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Poddit-Granaten! 


Japaner fdlenderten fie geftern 
fait eine Stunde lang auf Wla- 
diwoftot. — Angeblid, geringer 
Schaden, obwohl 5 Todte,— 
Heute jollen zwei Seegefedhte 
im Gange jein!— Kriegs = Ope- 
rationen in Nord-Koren. 


MWlatimoitof, 7. Mär:. Cine Flotte 
bon 5 japanifchen E hladhtfchiffen und 
2 Kreugerbooten erichien ceftern Nach- 
mittag um 1.25 Ihr vor dem Hafen 
und bombardirte die Stadt und die 
Strandbatterien 55 Minuten lang. 

Die Flotte fam von der Askold-In— 
fel her, am öftlichen Eingang der Nflu- 
dir-Bai und etwa 32 Meilen jüpoftlic) 
von Wladimoftof. 

In die Ufuri-Bai einfahrend, for- 


mirte fic; der Feind in Cchladhtlinie, | 


fam aber nicht näher al3 14 Meilen 
heran. Er richtete fein Teuer gegen 
die Gtranbbatterien und gegen bie 
Stadt; Doch entitand fein beträchtlicher 
Schabden,: da die meisten der 200 ge— 
fchleuderten Lyoddit-Dranaten nicht er= 
plodirten. 

Die rufjifchen Batterien, welche un— 
ter dem Befehl der Generäle Veronetz 
und Artamonom ftanden, antimorteten 
auf das Feuer nicht; fie warteten dar= 
auf, bis der Fein‘: näher erankomme. 

Um 2.10 Uhr jtellten die Japaner 
das Feuer ein und zogen fich nach der 
Askold-Inſel hin zurüd. Gleichzeitig 
tauchten zwi Iorpebobont = Zeritörer 
in der Nähe der Astol>-nfel und zmei 
andere in ver Nähe prı ?ap Maibel 
auf. Die japanifchen Schiffe maren 
mit Ei3 bebedt. 

Man hatte die Bevölkerung von ber 
Anmejenheit einer feindlichen Flotte 
am Horizont und die Ausficht auf ei- 
nen Angriff benachrichtigt, doch blieb 
bie Bevölkerung rubig. 

Der Angriff muß den Japanern 
200,000 Rubel ($100,000) an Mur! 
tion gefoftet haben. Die meiften Ge- 
fchoffe waren 6= un. 123Öllige Grana= 
ten. 

Die vergangene Nacht veritrich ruhig. 
&3 herrfcht eine ungewöhnlich gehobene 
Stimmung bei den Einwohnern und 
ben Truppen. Eine Strenge Tuche nach 
Küpanern wird in ter Stadt abaehal- 
ten. Die Polizei hat Vlafate an den 
Mauern anichlagen laflen, worin eine 
Belohnung für Ausfunft über den Au- 
fenthalt von Japanern geboten mird, 
und jeder Perfon, die jchuldig befun- 
ben wird, Japaner zu verbergen, tft ein 
Kriegsgericht angedroht. 

Wie es ſcheint, fürchteten ſich die Ja— 
paner, ihre Schiffe em Teuer ber 
Landbatierien auszufegen, und man 
hält es für wahrfcheinlich, day der An- 
griff nur zu dem 3med erfolgte, die 
ruffifhen Forts zum Feuerr zu ber= 
anlaffen, damit die Ruffen genöthigt 
mären, die genau: Stellung ihrer Ge: 
fhüge und ihr Kaliber den Japanern 
zu zeigen. Wenr das der Zmed war, 
fo ift der japanische Angriff, wie man 
glaubt, ein vollitändiger Mißerfolg 
gemwefen, da die Batterien feinen einzi= 
gen Schuß abfeuerten; auch fonnte das 
ruffifche Flotten = Gefchwader, wenn 
es zur Zeit im Hafen ift, von den $a= 
panern in der Bai pon Uffuri nicht ge= 
fehen werben meren des hohen Landes, 
dad an jener ©eite an der Küfte auf: 
fteigt und die Ausficht auf den Hafen 
verſperrt. 

St. Petersburg, 7. März. Eine 
Mittheilung vom Statthalter Alexjew, 
aus Mukden unter'm Geſtrigen datirt, 
lautet: 

„Ih fee allerunterthänigſt Em. 
Majeftät in Kenntniß, daß der Kom- 
mandant der Feltung zu Wladiwoſtok 
berichtet, daß heute Vormittag um 
8:50 Uhr 7 Fahrzeuge üblich von der 
Anfel Askold in Gicht famen. Um 
9:15 Uhr ftrebten fie nach der Astold- 
Anfel zu. Gegen Mittag war das Ge- 
fchwaber bes Yeindes mitten zmifchen 
der Küfte und ber Askold-Anfel und 
fuhr nach der Uffuri-Bat zu. E38 mar 
jeboch außer Bereich der Strandbatte- 
rien. Um halb 3 Uhr eröffnete der 
Feind Feuer. Zivei Vahrzeuge im Ge- 
ſchwader waren wahrſcheinlich die 
Kreuzerboote erſter Klaſſe „Idzum“ 
und „Yatumo“; aber die Namen ber 
übrigen Schiffe find unbekannt. 

-Mährend die offiziellen Nachrichten 
nichts von irgend melden ruffifchen 
Verluften bei biefer Beichiekung er- 
mähnen, bejagen Privat-Nahrichten, 
dat 5 Auffen getöbtet worden feien, 
nämlich 4 Matrofen und bie Gattin 
eines Ingenieurs. 

Andere Nachrichten aus Wladiwo⸗ 
ſtok beſagen, daß die 2500 Mann japa⸗ 
niſcher Truppen. welche in ber Plaf- 
ſin⸗Bai (Oſtküſte des nördlichen Korea) 
iandeten, gegen Muſan vorrücken (218 
Meilen von Wonfon). um ſchließlich 

untſchun am linken Ufer des Tumen⸗ 

luffes zu erreichen (etwa 10, Meilen 
meftlich bon Wlabimoftof, und die ruf- 
file Slante zu bebrofen. - 

Um diefer Bewegung den au bie⸗ 
ten, den die ruſſiſchen Vorpo⸗ 

weiche kürzlich ben umenfuh 
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japanifche Kolonne von der Plaffin- 
Bat, als fie im fehneesgejperrten Eng= 
paß des Gebirges eintraf, welches Ko- 
tea von der Mandfchurei trennt, Durch 
Latminen und andere Hinderniffe zum 
Halten gezwungen wurde, und daß ein 
Drittel diefer japanifchen Streitmadt 
jeßt dienftunfähig fei. 
thet, daß fie fich jebt 
Route fuchen. 

Rom, 7. März. Ein Korefpondent 
ber „AUgenziaLibera” meldet, daß heute 
gleichzeitig Wlad:voftof und Port Ar- 
thur angegeriffen würden. 

Admiral Togo mit der Blüthe der 
japaniſchen Flotte iſt noch vor Port 
Arthur, während Admiral Dewa vor 
Wladiwoſtok iſt. 

London, 7. März. Korreſponden— 
ten in Tſchemulpo, Korea, berichten, 
daß japaniſcheStreitkräfte, wahrſchein— 
lich unter dem Schutz des Geſchwaders 
welches am Sonntag Wladiwoſtok 
bombardirte, auf der Inſel Askold 
und benachbarten Eilanden, gegenüber 


eine bequemere 


Wladiwoſtok oder fühöftlich davon, ges | 


landet jeien. 

Hatodate, Kapan, 7. März. E3 wird 
bier behauptet, die Japaner hätten jebt 
die ganze ruffilche Bacific-Flotte ſogut 
wie in ihrer Gemalt. 

Berlin, 7. März. Wegen ber Un 
gemwißheit der Gefammtlage werden die 
deutichen Kleinen Kreuzer „Seeadler“, 
„Sperber“ und „Buffard“, welche nach 
ven auftralifchen, bezw. oftafritanijchen 
Gemäffern gehören, vorläufig für die 
Zwecke des deutſchen Kreuzergeſchwa— 
ders auf der oſtaſiatiſchen Station zur 
Verfügung gehalten. 

St. Petersburg, 7. März. In Pri— 
vatbriefen, die hier eintrafen, wird ge— 
ſagt, die ruſſiſchen Land-Streitkräfte 
hätten an einem der letzten Februar— 
Tage in der Yalufluß-Gegend mit 
überlegener Streitmacht Japaner ge— 
ſchlagen, aber ſelber ſchwere Verluſte 
gehabt. 


Shanghai, 7. März. Das ruſſiſche 


Kanonenboot „Mandſchur“, das nicht 
aus dem Hafen herauskommen will, 
um ſich nicht von Japanern kapern 
oder zerſtören zu laſſen, wird in die 
Obhut der chineſiſchen Maritime-Zoll⸗ 
beamten gegeben werden. Die Ort3- 
behörden halten es für unnöthig, die 
Mannſchaft an's Land zu ſetzen, und 
werden die chineſiſchen Beamten des 
Auswärtigen davon verſtändigen. 
Stodhelm, Schweden, 7. März. In 
einer großen Verſammlung von Fin— 


ländern dahier wurden ſcharfe Proteſt- 


Beſchlüſſe dagegen angenommen, daß 
der finniſche Senat eine Sympathie— 
Depeſche an den Zaren ſandte. Zwei 
ruſſiſche Azenten waren in der Ver— 
ſammlung zugegen und chrieben die 
Namen aller Anweſenden auf, die ſie in 
Erfahrung bringen konnten. 

Tokio, Japan, 7. März. Die Ruſ— 
ſen warfen Schanzen zu Antung auf, 
am nördlichen Ufer des Malufluſſes, 
und allem Anſchein nach wollen ſie 
Yalu zur Baſis ihrer erſten Wider— 
ſtandslinie machen. 

Es wird. berichtet, daz 20,000Mann 
Ruſſen in Korea ſüdlich vom Yalufluß 
ſtehen, aber noch einige Zeit hindurch 
keine ernſtlichen Zuſammenſtöße zu er— 
warten ſind. Die ruſſiſchen Späher, 
welche in der Umgegend von Andſchu 
operirten, ziehen ſich nach Kaſan hin 
zurück. 

Port Arthur, 7. März. Die Lage 
hier iſt unverändert; das Wetter iſt 


ön. 

Yinfau (Jinglau oder Yingtfelau), 
7. März. Viele Anzeichen deuten da= 
rauf bin, daß die Ruffen die Stabt 
Niutihwang aufgeben wollen. 

Man erwartet aber, dah eine große 
Kapvallerie-Streitmadt nah Niutfc- 
wang geſchickt wird, ehe derFluß eis— 
frei wird, zu dem Zweck, den Patrouil⸗ 
len-Dienſt zwiſchen der Haupt-Bahn— 
linie und dem Meere aufrechtzuerhal— 
ten und die Küſte auszukundſchaften. 

Tokio, 7. März. Eine ganze Anzahl 
Trophäen vom zerſtörten ruſſiſchen 
Kreuzerboot „Wariag“, darunter auch 
ein Geſchütz, iſt im japaniſchen Flot— 
ten⸗Departement eingetroffen und dem 
Hofe des Mikado überſandt worden. 
Der Kronprinz wird den Mikado be— 
gleiten, wenn der Hof, nach Vertagung 
des japaniſchen Landtags, von Tokio 
nach Kioto umzieht. 

Obi, Sibirien, 7. März. Herr Alex⸗ 
androwsky, welcher die Feld-Arbeit 
des Rothen Kreuzes im fernen Oſten 
in Obhut hat, kam heute hier durch. Er 
ſagte, er habe eine Anzahl Militärzüge 
getroffen, und er habe die Truppen 
wohlverſorgt und mit geeigneten war⸗ 
men Kleidern verſehen gefunden. 

Söul, Korea, 7. März. Die ruſſi— 
ſchen Soldaten, welche in der Nachbar— 
ſchaft von Andſchu operiren, verüben 
alle Arten Ausſchreitungen, beſonders 
Räubereien und Mißhandlung einge— 
borener Frauen. 

Am Freitag griffen koreaniſche Sol⸗ 
baten eine Abtheilung der Eindring⸗ 
linge an, und es gelang ihnen, 30 der⸗ 
ſelben zu tödten. Es wird berichtet, 
daß infolge eines Zuſammenſtoßes 
zwiſchen ruſſiſchen und koreaniſchen 
Soldaten zu Kane Ge die Ruffen über 
den Yalu zurüdgetrieben wur 
Empörung über den Ausgang des 

Berli 


7. März. Die Affäre des 
Profper D. Yrenderg, weldher, 


Man vermus | 


bendpo 


Chieaao. Montaa, den 7. März 1904. —5 uhr⸗Ausgabe. 


Deutfh -» Sübmeftafrifa begangenen 
brutalen Mordes nicht zu verbüßen 
bat, wird im Plenum des Reichstags 
zur Spradh: fommen. Seit die Blät- 
ter der Rechten zeigen ſich äußerſt em— 
| pört über den Ausgang der Sache, der 
| freilich borausgefagt mar. Die ge- 
richtlichen Sachverſtändigen erklärten 
bei der Verhandlung, Arenberg ſei das 
Muſterbild eines Entarteten, was an 
dem „aztekenartigen“ Schädel deutlich 


zu erkennen ſei. 


Prinz Arenberg wurde bereits nach 
der Irrenanſtalt inHerzberg überführt. 

Alte Berliuer Baut futſch. 
Infolge der Untrene eines Angeſtellten. 


Berlin, 7. März. Es wurde der 
Bankerott des Bankhauſes Brendel & 
| Eo. befannt gemadt. Dieſes Bankge— 
jhäft it fein jehr bedeutendes, bejteht 
aber jchon feit dem Jahre 1778. Der 
Krach wurde durch die Unterfchlagun- 
| gen und Spefulationen eines Angeitell- 
: ten verfchuldet, der nach unbefannten 
Regionen verbuftet ift. 
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58. Nougreh. 


Mafhington, D. K., 7. März. Der 
Voriger des Ausichuffes für Poltäm- 
ter und Poftmege im Abgeordneten: 
haus, Hr. Oberjtreet von Indiana, rief 

| den privilegirten Bericht des Ausfchuf: 
| jes über die Hay’fche Rejolution auf, 
melche um Ausfunft über die Aufbie- 
tung von „Einfluß“ jeitens Mitglieder 
\ diefes Hauses behufs Salär-Erhöhun- 
: gen u.f.m. für Boftmeiiter erfucht. Un- 
ter einhelliger Zuftimmung wurde Be- 
fhlußfaffung über die Nefolution bis 
ı Mittwoch verfchoben; alsdann wird 
| eine breiftündige Debatte über den An- 
| trag ftattfinden, die Refolution auf den 
Tifch zu legen. Inzwifchen wird ie ge- 
drudt werben. 


Noch Hoffnung 
Auf Abwendung eines allgemeinen Weich; 
kohlen⸗Streils. 


Indianapolis, Ind. 7. März. Bei 
der Fortſetzung der Kohlengräber-Kon⸗ 
vention wurde beſchloſſen, die Frage 
eines Streiks der Weichkohle-Gruben— 
arbeiter — welcher am 1. April aus— 
brechen würde — an die einzelnen Lo— 
kalverbände zu verweiſen. 

Indianapolis, 7. März. Unter den 
öſtlichen Grubenarbeitern überwiegt 
die Stimmung zugunſten Annahme 
der Lohn⸗Herabſetzung, welche von den 
Weichkohle⸗Grubenbeſitzern angeboten 
wurde. Weniger günſtig iſt der Weſten 
einem ſolchen Kompromiß geſinnt. Die 
Sache wird, wie ſchon erwähnt, jetzt 
vor die einzelnen Lokal-Verbände kom— 
men. Von der Beſchlußfaſſung der 
Indiana'er Kohlengräber zu Terre 
Haute am morgigen Tage mag dieEnt— 
ſcheidung zu einem qute® Theil abhän- 
gen. 

Der Feuermoloch. 

Zwei Muſentempel zu Elm'ra zerſtört. 

Elmira, N. Y., 7. März. Eine 
nächtliche Feuersbrunft, welche in einer 
Zigarren = Fabrik unter dem Lhceum- 
Iheater entvedt wurde, verurfachte ei- 
nen Geſammtſchaden von $200,000. 
Das Lheeum = Theater brannte aus, 
und das Aubitorium = Theater, im 
Realty Building, desaleichen. 

Nach einer Darftelung fol das 
Teuer durch eine Naturgas = Erplofion 
berurfacht worden Jein. Andere aber 
fprechen von mahrfceinlicher Brand- 
ftiftung. 

gum Tode verurtheilt. 

Philadelphia, 7. März. Der far: 
bige „Hoodoo = Doktor” George PB. 
Hoffen wurde heute von Richter Mar- 
tin zum Tode verurtheilt. Er war be: 
reit3 im leßten Juni jchuldig befun- 
den worden, Gift an die Gattin bon 
Mm. E. Danze zur Tödtung ihres 
Gatten verfauft zu haben. Frau Danze 
fieht noch im Gefängniß ihrem Prozeß 
entgegen. 


(Weitere Depejchen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Zolalberidht. 


Gegen die eigene Frau. 


Derlangt Adam $. Mordel einen Einhalts: 
befeh!. 


Sn Kreisgericht Tuchte heute Adam 
%. Moedel um einen Einhaltäbefehl 
gegen feine Frau nad, der es biejer 
verbieten fol, die Summe von $10,000 
anzutaften, welche Moedel ala fein und 
feiner Frau gemeinfames Eigenthbum 
in einem Gicherheitägemölbe aufbe- 
wahrt. Das Baar leitet jchon feit fie- 
ben Jahren in Gejchäftstbeilhaberfchaft 
das Logan View Hotel, 299 Michigan 
Ave, und das Logirhaus 15 Harmon 
Court. Frau Moedel tft, wie e8 in der 
Klageſchrift Heikt, von der Leidenfchaft 
befallen worden, auf die „PBonies“ zu 
metten und foll auf dieje Weife fchon 
über $100 verpulvert haben. Außerdem 
verlangt Moedel, daß ihr gemein- 
Tchaftliches 'Gefchäft unter Maffever- 
malterfchaft geftellt werde. 


Das Wetter. 
Ghicage und Umgegenb: an Allgemeinen ſchon 


heute 34 


temperatur te Abend der 
— Rordwind. der morgen 


u t. 2 : 
Sense u nun: Yapıg Kal, Data 


Kofafen-Späher berichten, daß eine | 15 Sabren Gefüngnik wegen bes, in 


Mälzerei in Blammen, 


— — 


Ein Feuerwehrmann in Ausübung ſeines 
Berufes gelödtet. 


Sachſchaden etwa 896, 000. 


In der George K. Bullen & Co. ge: 
hörenden Mälzerei, Nr. 15 Pine Str., 
entſtand heute Nachmittag ein Feuer, 
dem leider ein Menſchenleben zum 


| Dpfer fiel. Der Feuerwehrmann John 


‚hrüden. 


Hubbard wurde bei Befämpfung des 
Feuers bon einer vom Feuerlöſchboot 
„Illinois“ geſprengten Verſchlußkappe 
getroffen und getödtet. 

Die Flammen griffen mit unheimli— 
cher Schnelligkeit um ſich. Die Feuer— 
wehr traf pünktlich auf der Brandſtelle 
ein. Der zuerſt anweſende Feuerwehr— 
marſchall erließ ſofort einen 411 
Alarm. 

Die Mälzerei, ein ſechsſtöckiges Ge— 
bäude, iſt der Kirk'ſchen Seifenfabrik 
gegenüber gelegen. Die dort bejchäftig- 
ten Leute entfamen, mit einer Ausnah— 
me, unverjehrt. 

Nur ein Mann wird vermißt. Man 
vermutbet, daß er fich noch im brennen 
den Gebäude befindet. 

Das Feuer wurde gelöfcht, nachdem 
es etwa $96,000 Schaden verurjadht 
Batte. Das Gebäude nebft Anhalt 
wurde fajt gänzlich zerftört. Wm. 
Heatley, ein Angeftellter, lief in das 
brennende Gebäude zurüd, um einen 
Freund zu retten und erlitt bei diefer 
Gelegenheit Tchwere Brandmwunden. 

Gegen halb ein Uhr tönte vom fo- 
genannten „Getreideraume”“ ein dum— 
pfes Grollen herauf, das ganze Ge- 
bäude bebte in jeinen Grundveften; 
danır erfolgte eine Erplofion. Die 
Ungeftelten fuchten in milder Flucht 
das Weite. Eine halbe Stunde [päter 
ftürzte da3 Dach ein. Vom Winde ge- 
trieben, flogen Feuerbrände in der 
Richtung nach den Holzhöfen, die in 
der Nähe gelegen find, dahin, und bie 
Feuerwehr Hatte alle Hände voll zu 
thun, um ein Umfichgreifen des Bran- 
des zu verhindern. Am 17. Januar 
brach ein Teuer in der Darre aus und 
berurfachte $75,000 Schaden. 

TI. Brain, der Betriebsleiter derln- 
lage, gab an, die Entjtehungsurfache 
destyeuers nicht zu kennen, doch glaube 
er, daß e3 in der Nordoſtecke des drit— 
ten Stodes in Folge von Selbftent- 
zündung ausbrad. Um 12 Uhr 20 
Minuten feien dort 20 Mann befhäf- 
tigt geiwefen. Kaum 10 Minuten, 
nachdem fie fich entfernt hatten, fei 
das Feuer ausaebrochen. 

: Das Gebäude, in der’fich die Darre 
befindet, ift Eigenthum der „Chicago 
Conſolidated Bottling & Malting 
Company“, mirb aber von der Bullen 
Company benukt, deren Geihäftzräu- 
me fih Nr. 15 Pine Straße befinden. 


Unbedeutender Brand. 


Derurfahte aber Aufregung im Great 
Worthern Botel. 


m Rauchfang der Küche des Great 
Northern Hotels entitand heute Mit- 
tag ein Feuer, welc,es unter dem 25 
Köpfe ſtarken Küchenperſonal eine be— 
trächtliche Aufregun‘; verurfachte. Die 
Angeftellten fuchten in wilder Haft das 
Meite und mehrere wurden im Ge— 
dränae leicht verlekt. 

Auch die Gäfte de anarenzenden 
Majeftic-Hotels wurden afgerc,,t, als 
die Feuerwehr heranraffelte, beruhig- 
ten jich aber bald. Das Feuer wurde 
gelöfcht, nachdem es $20 Schaden ver: 
urjacht hatte, 


Wohl ein Raubmord! 


Arthur Tripp mt tödtliher Wunde unter 
den Bürgerfteige an Weſt Morth 
Uvsnme gefunden, 


Anton Rebding, 26 Neefe Str., und 
Ed. Pintomwsti, 18 MeHenry Straße, 
zwei Knaben, fanden heute Morgen 
unter dem Bürgeriteig por dem Haufe 
Nr. 181 Weit North Ave. den 23jäh- 
tigen Arthur Iripp, 566 W. Lake 
Str., mit eingefchlagenem Schädel be- 
mußtlos auf. Der Mann liegt im St. 
Elifabeth-Hofpital im Sterben, alle 
ärztlichen Rettungsterfuche waren er= 
gebnißlos. Die Polizei vermuthet, daß 
Zripp von Räubern niebergejchlagen 
und an jene Stelle gelegt wurde. Man 
fand meder Geld nor Werthſachen in 
feinen Kleidern. Der VBermundete lag 
mit dem Kopf in einer Blutladhe. Die 
Polizei jucht zu ermitteln, wo Tripp 
fih. während der legten Nacht aufhielt. 
In einem Notizbuch in jeiner Tafche 
fand man feinen Namen nebft MWobh- 


nung. 
a SE Ze 
Die braven Blauröde! 


as. MW. Nye, ein Redner in der 
MWillard-Halle, behauptete heute Mit- 
taq, in einer Baufe zu Guniten der Bo- 
lizeiftunde, unter den Poliziften Chica= 
903 feien ebenfo viele ehrliche Männer, 
tie bereinft unter den Apofteln! Pa- 
ftor Myers von der $Jmmanuel-Bapti- 
ftenfirche bebauerte, daß die Mitthei- 
lung nicht größeren Beifall. gefunden 
babe, daß der Bürgermeifter zum zmei- 
ten Male Geo. Silver Wirthichaftz- 
lizen3 widerrufen habe. Die ftäbtifchen 
Beamten hätten ihm ihre Unterftügung 
der Bewegung zur Einhaltung der Po— 
lizeiftunde zugefagt, auch alle Polizi- 
ften, welche er getroffen. Diefe jeien 
ehrlicher alS je, und tein nod) fo.gro- 
Ber Schnaps ‚könne fie. 


Ralmer. 


mebr. zum? Auf Einſprache des Hilfsſtaa 


Die Geſtändniſſe! 


Angeblich unter Druck abgegeben, 
und daher ungeſetzlich. 


Eine ſachliche Darlegung. 


Außer jenen unzuläfftgen Schuldbeweiien 
find Feine "vorhanden—fo erflärt Dan 
Dynes Dertbeidiger.—Die “Jury dürfte 
fi Ende der Woche zurüd;ieben. 


Vor Richter Kerften murde heute 


‚das Rebeturnier der Vertheidiger der 


MWagenfchuppermörder Ban Dyne, 
Niedermeier und Marr fortgefegt. Der 
Andrang des Publitums zu den Ber: 
bandlungen war anfangs fein fo gro= 
Ber mie gewöhnlich, gegen Mittag wa= 
ren aber auch die Stehpläße bejett. 
Die Erwartung, daß der Prozeß jchon 
in der lebten Woche zu Ende geben 
würde, hat jich nicht erfüllt und allem 
Anſchein nach wird der Fall den Ge- 
ſchworenen nicht vor nächſten Don— 
nerſtag oder Freitag übergeben wer— 
den. Wie lange die Geſchworenen in 
Berathung ſein werden, entzieht ſich 
natürlich jeder Berechnung, vielleicht 
zehn Minuten, vielleicht ein paarTage. 
Außer C. J. Irvin, dem zweiten Ver— 
theidiger Van Dyne's, werden auch 
die Anwälte der beiden anderen Raub— 
mörder das Wort ergreifen, und zum 
Schluß wird Hilfsſtaatsanwalt Olſon 
ſprechen. Dieſer hofft, in einem Tage 
fertig zu werden. Man muß es den 
Vertheidigern laſſen, daß ſie ſelbſt 
nach dem kleinſten Strohhalm greifen, 
um ihre ausſichtsloſe Sache durchzu— 
führen, wenn auch wohl ihre Hoff— 
nung auf eine Nichteinigung der Ge— 
ſchworenen, das Allergünſtigſte, das 
ſie erwarten dürfen, nicht die ſtärkſte 
ſein dürfte. 

C. J. Irvin, Van Dyne's zweiter 
Vertheidiger, ſetzte heute ſeine Sams— 
tag begonnene Rede fort. Er ſprach 
ſehr ſachlich, und die Geſchworenen 


folgten feinen Ausführungen mit ges 


fpannter Aufmerffamteit; fie waren 
nod) frıfceh, infolge des geftrigen Ruhe- 
tages, im Publitum gab jich aber 
ziemliche Unruhe fund. Die Ange: 
Hagten jchauten gleichgiltig drein. Ge- 
ftern Morgen hatten die Gefchmorenen 
dem Gottesdienft in der St. James 
Episkopalfirche, Ca und Huron Str., 
beigewohnt. 

Herr Nroin griff die bor der Po- 
lizet gemachten Geftändniffe der Ange- 
Hagten an, da laut dem alten engli- 
Then Recht die Polizei fein Recht habe, 
bon Gefangenen Geftändniffe zu er— 
preifen oder anzuhören, jondern Ge- 
jegesübertreter einfach inObhut zu neh: 
men. Aus diefem Grunde fei das pon 
Ban Dyne am 27. November in dem 
Umtszimmer de3 Polizeichef3 abge: 
legte Gejtändniß nicht zuläffiges Be— 
meismaterial, ungejeglih und dürfe 
daher von den Gefchmorenen nicht be= 
achtet werden. Andere Bemweife zur 
Ueberführung der Angellagten babe 
die Staat3anmaltfchaft aber nicht por= 
gelegt. Al Ban Dyne von den Far: 
mern in Indiana im Maisfchober 
umgeben mar, jeien feine eriten Worte 
gemwejen: „Zöbtet ung nicht!” Das be- 
weile eine aufgeregte Gemüthsverfaf- 
fung, und eine folche fchließe die Ab- 
legung eines ruhigen Gejtänbniffes 
aus; jene Worte beiviefen, daß der 
Angeklagte fih im Zuftande der Angſt 
und Furcht befunden habe. „ch habe 
eine Mutter und Braut in Chicago, 
melche ich wieberfehen möchte,“ faagte 
der Angeklagte weiter, laut Angaben 
anderer Staatözeugen, was ebenfalls 
feine Furcht bemeife. ber ein aus 
Hurt abgelegtes Geftändnif fei als 
Belaftunasbeweis unzuläffiee Für 
biefe Schlußfolgerungen zitirte ber 
Advokat gerichtliche Entſcheidungen. 
Auf der Fahrt von Eaſt Tolleſton nach 
Chicago ſeien die Gefangenen beſtän— 
dig von Bewaffneten umgeben gewe— 
ſen, auch nach der Ankunft bis nach 
Mitternacht an jenem Tage, als man 
ſie in der Bezirkswache an der Harri— 
ſon Str. in ihre Zellen führte. Inzwi— 
ſchen hatte man von ihnen das Ge— 
ſtändniß erlangt. Die Leute ſeien 
ohne Zweifel in gewaltiger Aufregung 

eweſen; in Furcht vor den ſie umge— 
— bewaffneten Männern. Beide, 
Niedermeier und Van Dyne, ſeien ver— 
wundet geweſen, kurz, ihr Zuſtand ein 
phyſiſch und geiſtig möglichſt unge— 
wöhnlicher. Auf dem Zuge habe Je— 
mand eine drohende Bewegung nach 
den beiden Gefangenen gemacht, wie 
Poliziſten ausgeſagt hätten. In je— 
der Halteſtelle Be die Zahl der bemaff- 
neten Begleiter größer gemorben, in 
ber Bezirfämache an der HarrifonStr. 
feien die Gefangenen gefeffelt worben 
und fchließlich feien weitere Fragen an 
fie gerichtet worden, ehe fie auf die erfte 
Antwort gegeben hätten. Das fei erft 
eichehen, nachdem Hilfs = Polizeichef 
Schneitler ihnen gefagt hätte: Nun re- 
det mal! Die Gefangenen feien fomit 
unter Drud gemwefen, und hätten dann 
gefprochen. Niemand habe fie ge- 
warnt, wie Polizeichef O’Neill felbft 
ausgefagt habe, bas Gejeg fchreibe 
aber vor, daß Gefangene unter folchen 
ag gewarnt werben müffen. 


ger 
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habe ſich ſelber einer Gefehesderlehung 
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ſchuldig gemacht, und zwar jeder Po— 
lizeibeamte, welcher an der Sache an 
jenem Tage theilnahm. 
„Ungerecht, unbillig, ungejeglich 
wurde das Geſtändniß am 27. Novem— 
ber von den Angeklagten erwirkt, und 
daraufhin ſollen dieſe verurtheilt wer— 
den. Dagegen erhebe ich meine Stim«. 
me“, donnerte der Rechtsanmwalt, „ans 
beres Bemweismaterial hat der Staat 
nicht. Nicht zufrieden mit jenem 
mündlichen Gejtändniß, melches im- 


mer risfant ift, wurden die Angeklag- | 


ten nad) der Bezirksiwache an der Har- 
tifon Str. gebracht und dort fchrift- 
lich jedes Wort feitgelegt, ein Ge- 
ftändniß, da3 die Xeute dem Gal« 
gen überliefern fol. Weshalb brachte 
man fie nicht gleich nach der Bezirf3- 
mache? Um von ihnen felbjt die Be- 
weiſe zu erlangen, die fie an den Gal- 
gen bringen follen. Und um der Ge- 
Ichichte ein wichtiges Anjehen zu ge= 
ben, ladet die Polizei den Vürgermei- 
fter zu dem Schaufpiel ein! E3 ift em- 
pörend, Gefangene unter folchen Um: 
ftänden zu vernehmen. &3 mar mei- 
ter nicht ala eine Komödie, eine Schan- 
de, und ich fann nicht rlauben, daß eine 
„Jurh von freien Männern, von intelli- 
genten Männern, von gereiften Män- 
nern, jie auf folche Beweife hin zum 
Iode berurtbeilen wird; e3 märe ein 
Präzedenzfall, ber nur bie aller- 
ſchlimngten Folgen für unſere Rechts— 
pflege, für unſere freiheitlichen Ein— 
richtungen haben kann. 

„Als Van Dyne vorgeführt wurde, 
ſagte er: Ich will keine Angaben ma— 
hen! Das bemeift, daß er unter Drud 
zum Reden beranlaßt wurde. Kennen 
Sie ein Gefeh, das einen Gefangenen 
zwingt, Ausfagen gegen fich felbft zu 
machen? Und doch haben die Schergen 
bes Gejeßes Van Dyne dazu gezivun: 
gen. 

‚„Und miederum in nfpeftor La- 
bind Zimmer in der Bezirfawade an 
der Harrifon Straße murden fie, 
Abends 8 Uhr, vorgeführt. Sie weiger- 
ten fich, ein Geftändnif abzulegen. Sie 
wurden abgeführt, und nad andert- 
halb Stunden wurden fie wieder vorge: 
führt! Und mas gefchah in der Zivi- 
Ichenzeit? Kapt. Schuettler vermochte, 
auf dem Zeugenftande, fich nicht zu ent- 
finnen, ob er in den Zellen der Ge: 
fangenen gemwejen, aber jede Stleinig- 
feit zu Ungunften der Gefangenen 
mußte er genau. E3 mar eine eigen- 
thümliche Erinnerungsſchwäche. Auf 
die Angeklagten wurde in jener Zeit 
bon 8 bis 9% lIhr Abends ein gemiljer 
Einfluß ausgeübt, fo daß fie ihren 
Entfhluß änderten und geftanden. Wis 
fie dann heraufgebradht wurden, wurde 
Befuchern gefagt: „Wir find noch nicht 
mit ihnen fertic.“ Womit fertig? Man 
mollte ein fchriftliches Geftändniß von 
ihnen erzwingen! Aber nie haben die 
Angeklagten aus freiem Willen und 
unbeeinflußt und mit reiflicher Ueber- 
legung ein Geftändniß abgeleqt, im Ge— 


gentheil, durch Zmang, umgeben von 
| fem Stabttheil geradezu das Monopol 


Teinden, wurden fie zu einem Schritt 
beranlaßt, den fie aus freiem Willen, 
mit Ueberlegung, nicht gethan hätten. 
Die Polizei felbit wurde an jenem 
Abend zum Gefetesbrecher. Nie hat 
man davon gehört, daß auf folche Be- 
mweife hin Jemand zum Tode verur- 
theilt wurde, e3 wäre ein Verbrechen 
gegen die Majeität des Gefetes, nicht 
allein gegen die Rechte und Trreiheiten 
diefer Angeklagten, jondern die eines 
jeden Bürgers in den Ber. Staaten. E3 
ift ein Fall, in mweldhem die verfaf- 
funggmäßigen Rechte des Bürgers in 
Trage fommen. Nie darf. Sie dDiefes&e- 
ftändniß bei ihrer Entjcheidung beein- 
fluffen, denn es ift ungefeglich!“ Hier- 
auf verlad der Vertheidiger mehrere 
Enticheidungen über folche Vorfälle. 

„Sie haben wohl überfehen, ma3 vor 
dem Leichenbefchauer porging?” marf 
der Staatsanwalt Dlfon ein. „Se 
hen Sie einmal bier jenes Gefeh und 
diefe Entjcheidung! Lefen Sie doch 
vor!“ 

„sch erörtere das Gefeß nach meiner 
Auffaffung,” antwortete Herr Yrpin. 
und fuhr dann fort, aber die Aufmerf- 
famteit der Zuhörer mar geſchwunden. 
„Sch muß darauf an'morten,“ begrün- 
bete Herr DIfon feinen Einwurf, „und 
mwünfche, daß richtig zitirt wird.“ 

Herr Irvin veendigte feine An— 
ſprache heute Nachmittag; zum Schluß 
wies er noch auf ſeines Klienten Fall— 
ſucht als mildernden Umſtand hin. 


Wurde ſchwer verletzt. 


Der fünfjährige Walter Kueck wur— 
de von einem von ſeinem Vater, einem 
in der Nähe von Blue Island anſäſſi— 
gen Landwirth, gelenkten Fuhrwerk 
überfahren. Das rechte Bein des Kna— 
ben wurde zermalmt und wird wahr— 
ſcheinlich amputirt werden müſſen. 


— — — 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamtes iſt heute das Leitungs— 
waſſer aus allen Pumpwerken von ver⸗ 
dächtiger Beſchaffenheit und ſollte vor 
dem Gebrauche als Trinkwaſſer abge— 
kocht werden. 

en — i 
Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


Nein Gert: Italia von Genua u. j. m.; Yurania 
(von einer Mittelmeer-Rundfahrt zurüd); Hefla ur» 
Dellig Tıab bon —— 
ma: Gaelic von San Franzisto; Rage Ma: 

u ven PBictoria, ©. 8. 
&t. Michaels, Ugoren: "Romanic, von Bolton nach 
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Beiht fid) heraus! 


Robert E. Burke nimmt eine Ums 
wandlung vor, 


Wühlt gegen Sarrifon. 


Er-Stadtichreiber Loeffler geht ein Bündnif 
mit den KopfinssKenten ein.—Proteft des 
Tomn of £afe. — Chicago eine weit ges 
fündere Stadt, als New Vork. 


Robert E. Burke und feine Leute 
find durch die neuefte Entiwidelungs= 
form, welche der Fraftionzftreit in der 
„County Democracy“ angenommen 
hat, zeitweilig von der Benutung ber 
Vereinsräumlichkeiten ausgeſchloſſen. 
Sie kamen aber deſſenungeachtet zu— 

| jammen, und zwar im Briggs Houfe, 
{ 


Die Herren fanden fich fogar zahlreis 


her al3 je, doch waren viele darunter, 
melche nicht gerade zum Burke-ylügel 
gehören, mohl aber fich dem Hearft= 
Klub angefchloffen haben, den Burke 
zur Aufbeilerung feines politifchen®in= 
fluffes gebildet hat. Die Zufammen= 
funft tagte denn auch nur kurze Zeit 
al „County Democracy“, fpäter konz 
ſtituirte ſie ſich als Hearſt-Klub. Es 
wurde beſchloſſen, zur Förderung der 
Anwartſchaft des Herrn William Ran— 
dolph Hearſt auf die Präſidentſchafts⸗ 


Kandidatur für jedenKongreß-Diſtrikt ; 


einen Fünfziger-Ausfhuh zufammens ° 


zubringen. Burke will unter der Hand 
zu veranlaffen fuchen, dat durch biefe 

| Ausfhüffe auch der County = Konvent 
in einem dem Mayor Harrifon feinbli= 
hen Sinne beeinflußt wird. 

In der 30. Ward fand geftern eine 
Verfammlung von Anhängern des Alb. 
Garen Statt, melche ebenfalls bejchlofs 
fen hat, für die Aufjtellung des Herrn 
Heart zu wirken. 

m Sherman Houfe fand aeftern 
eine Beiprehung jtatt zmifchen Er=- 

| Stadtſchreiber LXoeffler und: bem 
Stabädhef Sullivan vom fogenannten 
Hopkins = Flügel der bdermofratifchen 
Bartei. E3 heißt, daß bei diejer Gele- 
genheit die Herren fich darüber geeinigt 

| haben, wen fie die Kongrehfandidatur 
| im 5. Bezirk zu verfchaffen fuchen mpf- 
| len.— &8 heißt befanntlich, daß in bit: 
fem Bezirk auch der Anwalt Elarence 
©.-Darrow fih um die Kandidatur 
bemühen mwerbe. , 

In Meners Halle, Crfe 43. Str. und 
| Emerald Avenue, fand geftern eine 
| VBerfammluna jtatt, in welcher gegen 
| die geplante Ahgrenzung eines Bezirks 
| proteftirt wurde, außerhalb beflen in 
| Zufunft der Betrieb von Abdedereien 
| und ähnlichen Betrieben nicht mehr ge: 

duldet werden foll. E3 mwurbe geltend 
| gemacht, daß das Town of Lake und 
die unmittelbare Nachbarfchaft des— 
| felben der Düfte fchon jeht genug habe, 
und daß e3 ein Unrecht fein mürbe, Die- 


auf diefelben aufzuzmingen. 

Am Hull Houfe findet heute, Mon» 
tag, Abend eine Maffenverfammlung 
zur Erörterung ber Straßenbahn- 
frage ſtatt. Als Redner angekündigt 
werden Clarence S. Darrow, Wilmot 

| %. Goodfpeed, Peter Sifman und Ro= 
| man ©. Lemis. 
| Dom Gefundheitsamt mirb. feitges 
| ftellt, daß die ftarfe Zunahme an Ster⸗ 
befällen, die durch Lungenentzündung 
verurſacht werden, ſich in New York 
| ebenfo bemerfbar mache, mie bier. In 
| New York find vom 1. November biß 
zum 5. März 21.00 Prozent ber 
| fämmtlichen Todesfälle auf Lungen» 
| entzündung zurüdzuführen geweſen, 
| bier 21.04 Prozent. Die Einwohner: 
| zahl der beiden Städte in Betracht ge- 
| zogen, war bie Gefammtzahl der To- 
| desfälle in Chicago um 30 Progent ges 
| ringer, als in New York, die Zahl ber 
| durch Lungenentzündung verurſachten 
| Todesfälle um 27 und bie Zahl ber 
| durch Schwindfuht verurfahten um 
| 50 Prozent geringer. 


Am Dafein verzweifelt. 
| Mehrere Perfonen fuchten geftern den Tod. 


| Der Fuhrmann Yo. ı VBeringer 
| Tprang geftern Abend in jelbftmörberi= 
| fcher Abficht aus einem Fenfter in fei- 
I ner im vierten Stod deö Zentral-Ho- 
tel3, Nr. 162 Ban Buren Straße, ge- 
legenen Zimmer, fiel aber auf einen 
Kehrichthaufen und fam mit Quetich- 
ungen und innerlihen Berlegungen 
ı davon. Er murbe bewußtlos nach dem 
| County=-Hofpital gefhaffl. Er mird 
| porausfichtlich genefen. 
Sn Murphn Brothers Tingeltangel, 
' Nr. 97 Halited Str, machte geftern 
Abend eine gewiffle Madge McDonald 
den Verfuch, fih mittel3 Karboljäure 
ins SJenfeits zu befördern. Man fchlug 
| ihr die Phiole aus der Hand, ehe fie 
| den gefammten nhalt Iseren konnte, 
| und jchaffte fie nach dem County=Ho=, 
ı fpital. hr Zuftand wird als beforg- 
nißerregend, doch nicht hoffnungalos 
! bezeighnet. 


Von ihrem Liebhaber und ihren ® 
nahm geftern " 


freunden verlaifen, 
Abend May Brown in einem Lolal im 


Gebäude Nr. 213 Randolph Str. Rats » 


tengift. Sie befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. — 
Albert Lane non Houfton, 
der am Samfjtag früb, muthma 
einem Unfalle von Berfolgun 


Bid in .. 
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Be e3 darauf anfommen lajjen. 
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ig * 
Ein Einsreier aus Paflion. 
E Don €. W. SHornung. rn 


ne 

— (15. Fortſetzung.) 

° „Bunny, wenn Du mich fragjt, wel- 
Ser ber Augenblid der größten Span- 
mung in meiner ehrlofen Laufbahn 
= ar, dann fage ich, e8 war biefer. Da 
Hand ich am Fuhe ver jehmalen Stein- 
sreppe im Jnnern des Gemwölbes hinter 
ber einen guten Fub offen ftehenven 
"Rbür, und ich wußte nicht, ob fie Inar: 
zen würbe ober nicht. Das Licht-tam 
näher — und ich wußte e8 noch nicht! 


Be 
er: 


R fie knarrte nicht im Geringiten, 
fie war viel zu feit und gut in ihren 
Angeln aufgehängt, und zufchlagen 
hätte ich fie beim beften Willen nicht 


8 
Pi; 
. 
. 
h. 


F lörinen; dazu war fie zu ſchwer. Sie 
lo jo genau, dak ich die entmwei- 
Sende Luft an meinem Gefiht fühlte. 
Reber Schimmer von Licht verfchmand, 
sur unten blieb ein feiner Streifen 
e Nißtbar, der heller wurde. D, wie ich 
© biefe Thür fegnete! 
en, Rein, da unten ift er nicht,‘ hörte 
ich, ala ob der Schall durch Watte ge- 
e Bampft wäre; dann verfchwand au 
der feine Streifen, und nach wenigen 
Augenblicken wagte ich, die Thür mwie- 
ber zu öffnen, gerabe zur rechten Zeit, 
um zu vernehmen, ivie fie nach meinem 
Zimmer ſchlichen. 

„seht hatte ich nicht den geringſten 
Bruchtheil einer Sekunde zu verlieren, 
aber e3 macht mich ftolz, daß ich jagen 

Tann, ich flog die Treppe auf Fingern 
unb Zehen empor und hinaus aus dem 
Bantgebäude (fie hatten fich entfernt 


En 


- und die Thür offen gelaffen) jv: wor- 


fihhtig, ala ob mir eine endloje Zeit zu 
Gebote geitanden hätte. Nicht einmal 
den Hut vergaß ich, woraus des Dof- 


* tor8 Stute, jo gut fie eg mit dem Ge- 
Ei im Mänile konnte, ihren Hafer 
 Fraß, denn der Hut allein hätte genügt, 


x 


"nicht 


i 


Ich ritt au 
im Galopp davon, jondern 
Hrabte ruhig in dem diden Staube an 
ber Seite der Straße einher (obgleich 


mi zu überführen. 


mein Herz galoppirte) und danfte mei- 


‚nem Stern, dat das Banfgebäude am 
Ende der Stadt lag, in die ich feinen 


uB gejebt hatte. Das lebte, mas ich 
drte, war, wie die beiben Gejchäfts- 


Führer „Cairo,“ den Hund, und ben 


iS 


Kutfcher riefen. Und nun, Bunny...“ 
Bei diefen Worten ftand er auf und 
ftreckte fi mit einem Lächeln, das in 


ein -Gähnen überging. Die jhivarzen 


no 


Er 


“ mühe, „aber das ift Alles. 


— 


Fenſter hatten allmählig alle Schatti— 
rungen von Indigo durchgemacht, jetzt 


fiel die kalte graue Morgendämmerung 


ein und die Gasflammen flimmer- 
ten mit fahlem Scheine in ihren Glas: 
fugeln. 

„Aber das ift doch noch nicht Alles?“ 

„E3 thut mir leid,“ antwortete 
Naffles, als ob er fich entfchuldigen 
Die Ge- 
ſchichie Hätte mit einer aufregenden 
Hehzagd ſchließen ſollen, das weiß ich, 
„allein fie that e3 nicht. Wahrfcheinlich 


- Hlaubten die Beiden, ich hätte einen zu 


Großen Borfprung; außerdem iwaren 
fie auch überzeugt, ich gehöre ‚zu ber 


| Bande, die nicht jo jehr meit erntfernt 


war, und einer von ben Beiden hatte 


"auch Schon genug non diefer zu leiden 


gehabt. 


Sm 


- unter die Bäume fam! 


Allein das fonnte ich natür= 
Ki nicht milfen, und fo fehlte e3 doch 
nicht an Aufregung für mich, wie ich 
ugeben muß. Großer Gott, wie habe 
He das arme Vieh abgehekt, ala ich 


Unfere Hin= 


"reife war die reine Schnedenpoft da» 
“gegen, aber der gejtohlene Hafer Tihelte 


= zadezu burchaing, 


‚das alte rauenzimmer, jo daß es ge= 
ala ih e8 nad 
Süden Ienfte. Zmwifchen den Bäumen 


und unter den Xeften durchzufommen 


I 
ER 
Rt 
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mit der Nafe in der Mähne, das war 


wahrhaftig fein Spaß! ch habe Dir 
ja ion von dem Walde mit den ab» 
efforbenen Gummibäumen erzählt! 
Die fahen im Monblicht ganz gefpen= 
fterhaft aus, und er war gerabe fo, 


ie ich ihn berlaffen Hatte — fo ftil, 


J 


daß ich dort meinen erſten Halt machte 
End eine ganze Weile mit bem Ohr auf 
ber Erde horchte. Allein ich hörte nicht3 


ichts als das Keuchen der Giute 
und mein eigene? Herz. Es thut mir 
= leid, Bunny, aber wenn Du jemals 


R«, 
— 


— 


ausgzuarbeiten. 


meine Memoiren ſchreibſt, ſo kann es 
Dir ja nicht jehwer werben, die Ver 
Folgung fehr hübſch und ſpannend her⸗ 
Die abgeſtorbenen 


-* Gummibäume find dabei ausgezeichnet 


Br 
a 


‚Deriwenbbär, und die Kugeln Tannit 


Du fliegen laffen wie Hagel, ch 


ehe mich im Sattel um und jehe Eiv- 
bant auf fchaumbebedtem Pferde in 
m weißen Anzug angejagt fommen 

= pen ich jehr bald roth fürbe. Allein 
Du hut in der dritten Perfon fchreis 


| 


"Ben, damit bie Lefer nicht wiffen, wie 
endet.“ 


Hber das mei ich ja felbft nicht,“ 
a Ba Du die Stute bi 
"Melbourne geritten?“ 
en Schritt oder. Meter! "ch 
ie in unferem Hotel gut verpflegen 
Ichicte fie dem Doktor am Abend 
it.  Dab ih mich im Buch ber« 
hatte, fehien ihm ungeheuren Spaß 
4 machen. Am nädften Morgen 
hie er mir bie Zeitung, um mir zu 
“zeigen, welchem Unglüc ich in Yea ent» 
gangen war.” 
Hatte er denn feinen Verdacht?“ 
a,“ fagte Raffle, als er das Gas 
hie, „das ijt ein Punkt, morüber 
echt in’3 Alare gefommen bin. 
tute und ıhre Farbe jtimmten — 
hermeife- war fie wie bie meiften 
braun — und auch der Zuftand 
hieres bürfte ihm verdächtig er⸗ 
übienen. fein. ee —— u 
genüber "hatte jebenfalls etwa 
nbert, * ich im Ganzen der 
nahme guneige, daß er irgend etwas 
ramöhnt bat, aber nicht das Rich 
GEN Hatte [einen Befuc) ni er 
stet, und ih — mein Yeuberes 


- VW. Kapitel 
Mord. 


"Nur menige bon ben berjchiebenen 
Diebftählen, die wir zufammen begin- 


\ 


gen, Icheinen mir ausführlicher Scıil-- 


derung mwerth zu fein. Nicht, dap fie 
etwa Züge aufmwiefen, die mitzuthetlen 
Telbft ich Anftand nehmen würde, jon- 
dern e3 ijt gerade der Mangel an ge= 


fährlichen Nebenumjtänden und Zi’ 


Tchenfällen, der jie für meinen gegen- 
märtigen Ziwed untauglid macht. 
Naffles entwarf unfere Pläne mit der 
größten Umfiht und Schlaubeit, und 
ioit gingen niemals an ihre Ausfüh- 
rund, bevor die Möglichkeit de Mik- 
lingens auf da3 Minbeftmaß zurüd- 
geführt worden war. E3 fonnte wohl 
borfommen, daß, wir und über ben 
Marktwerth unjerer Beute täufchten, 


aber daß mir auf umborhergejehene | 


Schimierigfeiten jtießen oder in einen 
wirklich dramatiſchen Vorgang ver— 
mwidelt wurden, waren jeltene Au3- 
nahmefälle. Gelbit in Hinfiht auf 
unfere Beute beitand eine große Ein- 
fürmigfeit, denn nur die foftbarften 
Edeljteine find e3 merth, daß man fi 
folhe Mühe gibt und fich folchen Ge- 
fahren ausfeßt, wie mir es thaten. 
Kurz, gerade unfere erfolgreichiten 
Unternehmungen würden in der Er- 
zählung die ermüdenditen fein, bor 
Allem die Tangmeilige Gedichte der | 
Smaragden von Arbagh, die ein paar | 
Wochen nad) der Eridetmoche in Mil: | 
heiter vorfiel. ene hatte indeffen ein | 
Nachipiel, das ich viel lieber aus meis | 
ner Erinnerung tilgen möchte, ala alle | 
unfere Einbrüche "zufammengenom- 
men. 

‚Am Abend nach unferer Rüdtehr 
von Irland martete ich in meiner 
Wohnung auf Raffles, der mie ge- 
möhnlich ausgegangen war, um unfere 
Beute zu vermerthen. Bei biefem fehr , 
wichtigen Zweige unferes Gejchäftes, | 
den ich mit Freuden 'ganz in feinen | 
Händen Tieß, befolgte Raffles feine | 
eigene Methode. Er führte diefe Ver- 
bandlungen, wie ich glaube, in einer 
Verkleidung, jo daß er ausfah tie ein | 
beruniergefommener Menſch aus ben 
Kreifen der Halbgebildeten, und be= | 
diente fich dabei der Mundart der Qon= 
doner biefer Klaffe, die er vollftänbig 
beherrfchte. Außerdem verhandelte er 
jet mit bemfelben Schärfer, ber in 
den Augen der Welt ein unbebeutender, 


aber berüchtigter Geldverleiher, in 
Wahrheit aber ein ebenjo durchtriebe- 
rer Spitzbube war als Raffles jelbft. 
Erjt vor Kurzem war auch ich einmal 
bei dem Menjchen geiwejen, aber ohne 
Verkleidung. Wir bedurften, eben um 
diefe Smaragben zu befommen, eined 
Kapitals, und ich hatte Hundert Pfund 
unter Bedingungen aufgenommen, wie 
man fie bon einem fich fortwährend 
berbeugenden Graubart mit einer 
weichen Stimme, einem einfchmeicheln- 
den Lächeln und den unfteteften Augen, 
bie jemals Hinter einer Brille hin, und 
ber gewandert find, erwarten fonnte. 
©» tehrte alfo die Beute zu der Quelle 
zurüd, die die Mittel zur Kriegfüh- 
rung geliefert hatte — ein Umftand, 
der unferen Sinn für Humor reizte. 
Allein diefe Beute — oder vielmehr | 

ihren Geldwerth — hatte ich noch nicht 
gejehen, und ich wartete mit einer Un- 
geduld darauf, bie mit der zunehmen» 


Abendpoſt, Chica 


den Dämmerung immer unerträglicher 
wurde. Be hatte ih am ofen 
Yenfter gejeffen, bis die Gefihter in ber 
Straße untenntlich geworben maren; 
dann rannte ich, von den furdhtbarften 
Bejorgniffen gequält, im Zimmer auf 
und,ab, bis ich endlich den Aufzug 
fnarren hörte und mi ein mohl- 
befanntes Klopfen an meiner Thür 
aus meiner Spannung erlöfte. 

„Roh im Dunkeln!“ rief Raffles, 
als ich ihn hereinzog. „Wie kommt 
das, Bunny. Sit etwas borgefallen?“ 

„Nein — und jett, mo Du ba bift, 


ift Alles gut,“ antwortete id), indem ich 
bie Thür in fieberhafter Aufregung, 
aber jehr erleichtert, hinter ihm jchloß. 


ı „Run? Was haft Du gelöjt?“ 


„Sünfhundert Pfund.” 
„Baar?“ 


„Ich habe ſie in der Taſche.“ 

„Das iſt gut,“ rief ich. „Du kannſt 
Dir gar nicht vorſtellen, in welcher 
Aufregung ich war, aber laß mich erſt 
einmal das Licht an.drehen. Während 
ber legten Stunde habe ih nur an Di 
| benten fönnen. Ich — ich war Dumm 
| genug, zu befürchten, e3 jet etwas fchief 
ı gegangen.“ 
' Als das meiße Licht das Zimmer 

erfüllte, Tächelte Raffles, allein im 
| erjten Augenblid bemerkte ih nicht, 
| dat diefes Lächeln etwas eigenthüm- 


fi war. ch hatte thörichtermweife für 
feine andere Empfindung Raum, als 
für die Erinnerung an meine Angjt 
und für das Gefühl der Erleichterung, 
bas ich jet: empfand, und mein erjtes 
blödfinniges Thun beitand darin, daß 
ich in meinem Eifer, die Gelegenheit 
mwürbig zu feiern, etwas Whisfey ver- 
jütieie und das Sodamafler über 
den ganzen Tifch fpribte. 

„Alſo Du fürchteteſt, es ſei etwas 
vorgefallen?“ fragte Raffles, indem 
er es ſich auf einem meiner Stühle be— 
quem machte und ſich eine Zigarette 
anzündete, wobei er ſehr beluſttgt aus⸗ 
ſah. „Was würdeſt Du denn ſagen, 
wenn es wirklich der Fall wäre? Aber 
ruhig Blut, alter Junge! Es war 
nichts von Bedeutung und iſt vorüber. 
Eine Jagd im Kielwaſſer war es, und 
zwar eine lange, Bunnyh, aber ich ſollte 
meinen, daß ich ihnen für diesmal den 
Wind abgewonnen habe.“ 

Jetzt bemerkte ich plötzlich, daß ſein 
Kragen verſchwitzt, ſein Haar feucht 
ausſah, und daß ſeine Stiefel mit 
dickem Staube bedeckt waren. 

„Die Polizei?“ flüſterte ich er— 
ſchreckt. 

„Lieber Gott, nein — nur der alte 
Baird.“ 

„Baird! Aber war es denn nicht 
Baird, der Dir die Smaragden ab— 
gekauft hat?“ 

„Gewiß.“ 

„Wie iſt er denn dazu gekommen, 
Dich zu verfolgen?“ 

„Lieber Freund, laß mich doch nur 
zu Worte kommen, dann werde ich es 
Dir exzählen; aber es iſt wirklich nicht 
der Mühe werth, Dich darüber aufzu— 
regen. Der alte Baird hat endlich 
herausfpintifirt, daß ich fein gemühn- 
licher Einbrecher bin, wie ich ihm gern 
meismachen möchte, deshalb hat er 
berjucht, mid) nach meinem Bau zu 
verfolgen.“ 

„Und das nennft Du nichts?" 


(FZortjegung folgt.) 


Perfekte Verdanung 
bedeutet Gejundheit. 


Ein guter Magen erhält jeden Körper: 
theil in gutem Zuitand und Kranf: 
heit Tann nicht eintreten. 


Eine pofitive Heilung 


für ihwadhe Magen. 


Ihr Rönnt fogar Mince Pie een, wenn Zhr Stnart’s Pyspepfia Tadlets nehmt. 


Wenn Euer Magen gefund ift, jeid Ihr gefund. 
Weshalb jind aufwahiende Knaben beinahe immer 
efund® Well » ihren Magen buch übermäßiges. 
Eiien und nten nit mibbandeln und bie 
Funktionen diefesg Organs mit geſchwächt oder ver⸗ 
nichtet haben. Weil jie eifen, was die Natur bers 
langt, gute, gefundbe ng, dann baben je ger 
nügende Bewegung umd laufen und fpringen ber= 
um und fördern badurd den Verbauungsprojch mud 
erhalten ıhren Magen ſtark und „= ._ Dies if 

——— —— nn. Bu ee 

und Tör berridten. ie Ber: 

ng diejer 5* it perfekt, die Nahrung wird 
richtig efjimilirt, das zen und gejund und 
ten hört man, dab fie non Ropfiveh, Rüden 


fhreibe Stuwart’s 
"bon enleiben. 


ten in milder, natürlicher Weife und berurjachen 
keine Störung in den Berbauungs-Drganen. St: 
verhäten die Gährung der Speiten, welche fauren 
Magen verurfadt. 

Stuart’8 Dpspepjia Tablets bringen jedem Theil 
des ie Körpers Gefumdheit. Sie > en 
perjelte Verdauung der Speifen und perfefte {fr 
milicung der Kährftoffe. Jedes Organ jeder 
Be Sa na 
eit folgt unbedingt. Blei ig wir em 

und u #art, da ihm die Verbauumgsarbeit ers 
eichtert wird. 

Ein angefehener Arzi im 

’g Dps 


und 
te 


babe viele 
meiner 
Ik Dahn r y 
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ſcher Angeſtellter 


Detroit I: % 
bepfia Kablets' fie ade Dale 
Rezepte vers 
eigenen, 


“ 


Ssodbalbericht. 
„Geächtet“. 


Die „Fed. of Labor“ ſchlendert 
ihren Baunſtrahl gegen Harriſon. 


Aus der Lohnb ewegung. 


Brauereiarbeiter verwerfen den Kompromiß« 
vorfhlag des Unternehmer-Derbandes.— 
Die Schiffahrt auf den Binnenfeen 
bedroht. _ 


‚Nachdem er von einem Delegaten als 

ein „haotifcher Anardhift“ bezeichnet 
worden war, ijt Mayor Harrijon ge- 
ftern von der Chicago Yeberation of 
Labor auf Antrag der Mafcinijten- 
Union „unfair“ erflärt, d. 5. zur Boy- 
fottirung empfohlen worden. Die Ma- 
T&hiniften beflagen fich über den Mayor, 
teil diefer e8 angeblich verhindert, daß 
gemäß der bejtehenden Strafbeitim- 
mungen borgegangen wird gegen nicht 
organifirte Mafchiniften, melche in 
Hohbauten und Hotel3_an die Stelle 
bon Gtreifern getreten find. Am hef- 
tigften nahm in der Debatte ein ftäbti- 
gegen den Mayor 
Stellung, der Mafhinift John 3. De- 
laney, welcher der ſtädliſchen Prü- 
fungs = Kommiffion für Mafchiniften 
angehört. Er war es aud, der für 
den Bürgermeifter die eingangs er- 
wähnte ſeltſame Bezeichnung erfand. 
Es ſolle ihm nicht darauf ankommen, 
fügte er hinzu, falls er deswegen heute 
ſeiner Anſtellung verluſtig gehen ſollte. 
Der Brückenbauer-DNVelegat Geary, 
ein eifriger Republikaner und Vorſte— 
her des ftaatlichen Stellenvermitt- 
lungs = Bureau, marnte vor Angrif- 
fen auf den Mayor und gab_der Be- 
fürdtung Ausdrud, daß diefe nur die 
Wiedererwählung deſſelben bezwecken 
würden. Delegat James J. Linehan 
von den Zimmerleuten, als Verwalter 
des öffentlichen Bibliotheks-Gebäudes 
Inhaber eines ſehr einträglichen ſtäd⸗ 
tiſchen Poſtens, rieth ebenfalls von je— 
der Stellungnahme gegen den Bürger— 
meiſter ab. Die Gewerkſchaften, mein— 
te er, dürften von dieſem gewiß nicht 
verlangen, daß er ſich in allen Stücken 
nach ihren Wünſchen richte. Es ſeien 
noch andere Intereſſen da, die auch be— 
rückſichtigt werden wollten. 

Frl. Lanphere vom Verband der 
Handlungsgehilfen und Ladnerinnen 
führte Klage, daß ſelbſt Unionleute 
ſich nicht um den Bohkott kümmerten, 
der über. den „Lion Store“ an der Mil- 
maufee Ve, verhängt morben fei.. Gie 
fügte die Drohung zu, daß die Streit: 
pojten gerade Unionleute auf’3 Korn 
nehmen und einem oder dem anderen 
eine „Leition“ ertheilen würben, die er 
Kan nicht vereejjen würde. „Die 

abrjtuhlführer des „Lion Store“, 
welche ſich an bem Gtreif betbeiligt 
hatten, ſind inzwiſchen an die Ärbeit 
zurückgekehrt, und zwar auf Geheiß 
ihrer, Verbandsleitung, weiche ben 
Streik für ungerechtfertigt erklärt hat. 
Frl. Lanphere will nun betu’,gen- 
tralrath der Dampfheizer = Gewerke“, 
fotie bei der Yyeberation of Tabor auf 
Ausſtoßung der Fahrſtuhlführet⸗ 
Union dringen, dürfte aber keinen Er— 
olg haben. — Geſtern wurden von 

itgliedern der Handlungsgehilfen— 
Union vor verſchiedenen Rircen Birs 
fulare vertheilt, Aufforderungen ent- 
haltenb, dem „Lion Store“ die Kunb- 
Ichaft zu entziehen. 

Verjchiedene Anklagen, welche vom 
Verbanbe ber ———— 
gegen bie Baufchreiner - VBrüderfchaft 
erhoben worden und biefe unlauterer 
Umtriebe gegen die Holzarbeiter = Or- 
—— bezichtigen, wurden einem 

nterfuchungs = Ausfhuß zur Prü- 
fung übermiefen. 

Die Unionen ber „Feberwebel = Ar- 
beiter“, „LZaufburfhen* und „Ber: 
———— vonWaarenhäuſern“, deren 

itglieder fih am Streit befinden, 
fudten um finanzielle Unterftüßung 
nad, mußten jih aber mit Shmpa- 
thie-Erflärungen begnügen. 

‚Eine Abvotatenfirma, welche gegen- 
wärtig die Rechtsgeſchäfte der Federa— 
tion beſorgt, berichtete, daß ſie im do— 
rigen Jahre für Gewerkſchaftsverbände 
fünfundzwanzig Einhaltsverfahren 
einzuleiten und gegen fünfhundert Ge— 
werkſchaftler vor Polizeirichtern zu 
vertheidigen gehabt habe. Im Krimi⸗ 
nalgericht ſchwebten gegenwärtig An— 
klagen gegen etwa ſechzig Gewerkſchaft⸗ 
ler, welche die Firma zu vertheidigen 
haben würde. 

Die Union der Rollwagenkutſcher 
unterhandelt mit den Fuhr⸗Intereſ⸗ 
ſenten wegen Abſchließung eines neuen 
Vertrages. Man hat ſich über alle Ein— 
zelheiten desſelben bereits ſo ziemlich 
geeinigt, nur ift noch bie Frage zu er- 
lebdigen, unter welchen Umftänden Ue— 
berzeitarbeit vergütet werben fol. Die 
Unternehmer wollen fich zu einer Ver- 
Bas nur dann verftehen, wenn bie 

beit der Kutjcher bi3 nad 7 Uhr 
Abends währt, nicht aber, wenn diefel- 
ben nur fich noch nach fech3 UhrAbends 
längere Zeit mit dem Abfchirren der 
Pferde u.ſ. w. zu ſchaffen machen. 

Die Brauer: und Mälzer-Union hat 
> mit großer Stimmenmehrheit 

en Kompromiß-Vorfchlag verworfen, 
in melchem die Unternehmer fih zur 
Bewilligung dei Hälfte der verlangten 
Lohnaufbeflerung bereit erklärt haben. 
Die Brauereibefiger wollen ben mö- 
entlichen Mindeitlohn fürBrauer und 
Mälzer von $16.50 auf $17.25 erhö- 
ben, die Union beharrt bei ihrer Tor: 
derung von $18. Heute Nachmittag fin- 
bet eine nochmaligegufammenfunft ber 
Vertreter beiber Warteien ftatt, und 

alla nun feine Verftändigung zwiſchen 
nfelben erzielt imerben Tollie 
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Leider zu befürchten, daß es zum PR 
fommen toirb, 
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go, Montag, den 7. März 1904. 


Yace bier geben wird, wenn jegt auf 
weiten Streden jhabhafte Plantenftege 
durch Zementivege erjegt werben fol- 
len, man ihre Forderung werbe beiwil- 
ligen müffen. Der Streit ift jchon 
beute Morgen in Kraft getreten. 

Die Vereinigung ver Malermeifter, 
welcher übrigens feineswegs alle Un- 
ternehmer diefer Branche angehören, 
bat beihlofien, auf die Lohnforberung 
der Union (45 Cent3 die Stunde) nicht 
einzugehen, jondern e3 lieber auf eine 
Urbeitöfperre anlommen zu lafjen. Zu 
einem offenen Bruch zwifchen den Par- 
teien ift e8 übrigens borläufig noch 
nicht gelommen.Bis heute Mittag war 
nur eine Arbeitseinjtellung gemeldet 
morben, und zwar jollen fünf bei W. 
P. Nelfon beifchäftigte Arbeiter an ben 
Streik gegangen fein, meil der Unter: 
nehmer ihnen nur 4214 und nicht 45 
Gent3 die Stunde zahlten wollte. 

Der Stahltruft hat auf feinen Werf: 
ten am öftlichen Ufer des Erie - Sees 
noch vom vorigen Jahre her viele Tau: 
fende Tonnen Eifenerz liegen. Er hat 
troßdem por einigen Tagen zu verhält: 
nigmäßig hohem Preis meitere 100,- 
000 Tonnen Erz gefauft, und man 
halt das für ein Zeichen, daß e& zmwi- 
fchen dem Verbande der Schiffsrheder 
und ben Fachverbänden der Seeleute, 
Schiffs-Maſchiniſten u.f.w. zu einem 
langwierigen Lohnlampfe kommen 
merbe. Die Abficht der Rheder geht an> 
geblih dahin, die Eröffnung der 
Schiffahrt nöthigenfall3 Hinauszufchies 
ben. bi3 die Fachverbände der Schiffs- 
angeftellten — geradezu ausgehungert 
find. 

Frau Charles Henrotin, die Präft- 
dentin des Woman’3 Club, ift heute 
nad Aurora gereift, um dort einen 
Ausgleich zmijchen der Kabot Corjet 
Eo. und deren ftreifenden, oder eigent= 
lich ausgefperrten, Arbeiterinnen zu— 
ftande zu bringen. 


—— 99 — 
Die engliihe Bühne. 


Studebaler- Theater. — 
Der „Prinz von Pilfen“ fteht im Be- 
griffe, fih von Chicago zu verabjchie- 
den. Die anfprechende Operette wird 
hier nur noch während diefer Woche ge- 
geben. Für nächte Woche kündigt Dis 
reftor Savage die Rüdtehr einer ande- 
ren, ebenfalls jehr beliebten fürftlichen 
Perfönlichkeit an, nämlich des „Sul- 
tens von Sulu.“ Diefer hat während 
ber Iehten Tech Monate in Vellads 
Theater zu Nem York Hof gehalten, 
und man laßt ihn dort nur ungern 
ziehen. Um jo mehr Veranlafjung, ihn 
bier wieder herzlich willfommen zu hei- 


en, 

: Garrid. — In diefem Theater 
finden hier gegenwärtig Nachmittags 
täglich Aufführungen Ybfen’scher Dra- 
men jtatt, während des Abends eine 
bebeutend leichter gefehürzte Mufe das 
Szepter ſchwingt. Die Ibſen-Vorſtel⸗ 
lungen werden von Frl. Shaw und ih— 
rer Geſellſchaft gegeben, und zwar ge— 
langt am Montag, Dienſtag und Mitt- 
woch „Hedda Gabler“ zur Aufführung; 
für Donnerſtag und Freitag, ſowie für 
nächſten Sonntag Abend lautet der 
Spielplan „Geſpenſter“ — Morgen 
Abend wird das Singſpiel „Winſome 
Winnie“ gegeben, für den Reſt der Wo— 
chenabende bleibt noch die Operette 
„Erminie“ auf dem Programm. 

Illinois. — Hier bringt in die— 
ſet Woche Herr E. H. Sothern ſein 
Gaſtſpiel zu Ende. Durch ſeine vor— 
züglichen Leiſtungen in der ſchwierigen 
Doppelrolle, die er in Juſtin MeCar— 
thys Schauſpiel „The Proud Prince“ 
zur Durchführung bringt, befeſtigt der 
Künſtler von Neuem ſeinen Anſpruch, 
neben Richard Mansfield der bedeu— 
tendſte unter den zeitgenöſſiſchen Dar⸗ 
ſtellern auf der amerikaniſchen Bühne 
zu ſein. 

Grand Dpera Houfe.— Dad 
von David Beladco nach einem japa= 
nifchen Stoff gearbeitete und in reich- 
ftem Maße mit dem erforberlichen Lo— 
falfolorit ausgeftattete Drama „Der 
Götterliebling” behauptet fih nun 
Ihon feit drei Wochen auf dieſer Büh— 
ne und fcheint die Schauluft des Publi- 
fums in beftändig zunehmendem Maße 
zu feileln. 

BuſhTempleof Muſic“. — 
Die rührige Spielleitung dieſes Hau— 
ſes hat für die laufende Woche ein in- 
tereſſantes Sittenbild von Belasco | 
und De Mille, betitelt „Der Wohlthä- | 
tigfeit3ball“ herausgebracht. Fri.Reals | 
und Herr Sullivan, foivie faft alle an- 
deren namhbafteren Kräfte der ftändi- 
gen Gefellichaft des Theaters, erhalten 
in dem Stüde die bejte Gelegenheit, 
ihre Leiftungsfähigfeit in günftiger 
Beleuchtung zu zeigen, und laſſen ſich 
biefelbe nicht entgehen. — nn den Zwi— 
fchenaftten wird auch während dieſer 
Woche die begabte Sängerin Erma 
Rohlen das Publitum durch Lieber: 
borträge erfreuen. 

Homarb’3.Iheater. — Die 
Direktion hat für diefe Woche dasAus- 
ftattungsftüd „Under Two Flags“ auf 
den Spielplan gefegt und weiß außer- 
dem die Zugkraft ihrer Vorftellungen 
noch durch allerlei mwirffame Mittel zu 
erhöhen. Für die Vorftelungen am 
Mittwoch und am Samftag Nachmit- 
tag wird ber Eintritiöprei3 durchweg 
auf 10 Cents ermäßigt. Am Mittmoch 
mirb eine goldene Damenuhr unter 
den Inhabern ber Eintrittöfatten aus- 
gelooft, am Freitag Abend ein filber- 
ned Theeferpice; am Samftag Nadı- 
mittag erhält jeve® unter ben Zu- 
fıhauern befindliche Kind zur Erhö- 
bung feines Genuffes an der Boritel- 
lung eine Düte Nafchwerk. 

Eleveland - Theater—Un- 
ternehmer Eleveland fucht die während 
ber Theaterfperre verlorene werthvolle 
Zeit jo rafch wie möglich nachzuholen, 
indem er nunmehr täglih auh am 
Nachmittag Vorftellungen gibt. Er hat 
eine gehe naeh! fehr tüchtiger Bau 
bepille-Artiften gewonnen, bie mit ih- 
‚ren mehr ober et rar en 


Die erfahrenen Diebe ergatterten 
Beute im Werthe von über $1000. 


Ein ruinirter Mann. 


Ungebetene Gäfte beraubten einen Schnei« 
der feiner ganzen Habe.- -Derhaftung mit 
Binderniffen. — Opfer feiner Wettleiden: 
fhaft.—Kurzes Eheglüd. 


Berivegene Diebe, die ihr Leben ge- 
wagt hatten, um Einlaß zu erlangen, 


ftahlen geftern aus der Wohnung der | 


Frau Sarah Straus, Nr. 3914 Calu- 
met Ave., Schmudjachen und Pelze im 


Gefammimerthe von $1000 und $120 | 


baares Geld. Die Polizei fahndet auf 
die Mifjethäter. 

Der Einbruch wurde zmwifchen fech® 
und fieben Uhr Abends verübt. Frau 
Straus, ihr Sohn und ihre vier Töcj- 
ter nahmen zur Zeit das Abendeifen 
ein. 

Mie eine Unterfuchung ergab, waren 
die Diebe zuerft in ein angrenzendes, 
leerftehendes Gebäude gebrungen, hat= 
ten fich nach dem zweiten Stod bege- 
ben, ein Yenfter geöffnet und maren 
dann über einen vier Fuß breitenLicht— 
ſchacht auf das Fenfterfims' eines 
Schlafzimmers der Straus'ſchen Woh— 
nung geſprungen und dann ohne Mühe 
in dieſe ſelbſt gelangt. * 

Das Schlafzimmer iſt über dem 
Speiſezimmer gelegen. Die Diebe ar— 
beiteten aber ſo geräuſchlos, daß ſie 
nicht auf friſcher That ertappt wurden, 
obgleich ſie das Gas in ſämmtlichen 
Zimmern des zweiten Stockes anzün— 
deten. Sie durchſuchten die Zimmer 
und ſtahlen einen Seehundspelz, 8400; 
eine diamantenbeſetzte Uhr nebſt Kette, 
$250; eine Diamantbrofche, $125; drei 
Diamantringe, $150; eine goldene 
Kette, $75, und baares Geld, $120. 

Nach dem Abendeffen fiel einem Fri. 
Straus die ungewöhnliche Beleuchtung 
deö zweiten Stod3 auf. Sie machte ih- 
ren Bruder darauf aufmerkffam. Diefer 
eilte die Treppe hinauf, entdedte die 
Beicheerung und benachrichtigte die 
PBolizei. Diefe ftelte den Thatbeftand 
feft, fand aber von den Dieben feine 
Spur. 

Einbreer machten geftern Abend 
La Grange unfiher und ergatterten 
Beute im Gefammtmwerthe von $300. 
Ihr eriter Befuh galt der Wohnung 
bon R. N. Strohn, dem Präfidenten 
der La Grange Gas Company, Nr. 83 
N. 5. Straße. Dort ftahlen fie Tafel: 
filber im Merthe von $100. Herr 
Strohn und Frau befinden fi in Ka- 
lifornien; das Dienftmädchen war aus» 
gegangen. Als es zurückkehrte, fand es 
Spinden undſommodem erbrochen und 
den Inhalt auf den Dielen verſtreut 
por. Das zweite Opfer der Spitzbu— 
ben wurde Daniel Marry, 141 N. 
Madiſon Straße. Während er ſich in 
der Kirche befand, drang das Diebsge— 
lichter in ſeine Wohnung und ſtahl 
Schmuckſachen im Werthe von $200. 
Die Polizei bemüht ſich bislang ver— 
geblich, von den Miſſethätern eine 
Spur zu finden. 

Muthmaßlich halbwüchſige Rangen 
drangen geſtern Nachmittag zwiſchen 8 
und 4 Uhr in dieWerkſtätte des Schnei— 
ber3 Xfaac Greenberg, Nr. 129 Halfteb 
Straße, und ftahlen $50 in Baar, fo» 
toie da® gefammte Lager. G:cenberg 
erflärt, ein ruinirter Mann zu fein. 
Er hätte feine gefammten Erfparniffe 
in den.Stoffen und Zuthaten angelegt, 
die ihm geftohlen wurben. Ein Dugend 
fertige Anzüge, welche die Diebe erbeu- 
teten, hätte er heute abliefern follen. 

Auf einer Einbrecherjagd begriffen, 
wurden heute zu früher Morgenftunde 
die Polizeifergeanten Madden und 
Meanh von der Bezirkswache an Des⸗ 
plaines Straße von zwei verdächtigen 
Burſchen thätlich angegriffen. Den Be- 
amten gelang es erſt nach erbittertem 
Kampfe, ihre Angreifer zur Vernunft 
zu fnüppeln u. einzulochen. Die Häft- 
linge geben ihre Namen al3 Wm. No» 
Ian und Charles Mohl an. Sergeant 
Madden wurde von einem berBurfchen 
in die rechte Hand gebiffen. 

Richard E. Farrell, Nr. 1003 Welt 
Madifon Straße, ein Angeftellter der 
Union Traction Eo., wurde gejtern un- 
ter der Anklage verhaftet, fi als einen 
Arbeitsgenoffen von ihm aufgefpielt u. 
unter diefer falfchentylagge von Wuches 
tern ein Darlehen erhalten au haben, 
nadhdem fein Kredit erfchöpft mar. 
Der Angeklagte, melcher verheirathet 
ift und ein Kind-hat, erflärte, daß Jet- 
ne unfelige Spielleidvenfhaft ihn ins 
Schlammaffel gebracht habe. Er hätte 
feit Jahren auf Rennpferde gemettet, 
faft jtet3 verloren und fei fchliehiih 
Mucherern in die Hände gefallen. Als 
fein Krebit erfchöpft war, habe er fi 
unter der falfchen Vorfpiegelung, ein 
Genofje von ihm zu fein, ein Darlehen 
im Betrage von $30 zu verjchaffen ge- 
mußt. 

Frau Martha Ludwig, Nr. 42 Een: 
tral Apve,, River Foreft, hat die Polt- 
zeiı zu Daf Park erfucht, auf ihren 
Mann zu fahnden, der fie angeblich 
furz nad) der vor drei Wochen erfolg- 
ten Hochzeit verließ, nachdem er id 
ihre Erfparnifle im Betrage von $20C 
angeeignet hatte. Er foll von einem 
Zuge au an fie gefhrieben und fie um 
Verzeihung aebeten haben. Die Polizei 
glaubt, daß der Mann nad Deutih- 
land geflüchtet tft. Er ftanb bis Weih—⸗ 
nadhten in Dienften der Northmweitern 
Gas & Cote Eo., Dat Bart, 

Charles Brdrasfa, Frank Maſel 
und Edward Vondrafek, fünfzehnjäh- 
tige Burfhen, wurden geitern Abend, 
als fie im Begriffe waren, einen aus: 
laufenden zu befteigen, bon ben 
—— und 

an Dinman 


— 


renhandlung im Gebäude Nr. 971 


Waghalſige Einbrecher. 


Waſhtenaw Abe. betreibt, um 858 ge⸗ 
prellt haben. 
Paul Stebbe, Wm. Roß und Joſeph 
Kelley, je 18 Jahre alt, wurden geſiern 
von Detektives der Bezirkswache auf 
den Viehhöfen auf Veranlaſſung von 
Max Robinovich, Nr. 4024 Afhland 
Ave. unter der auf Pferdediebſtahl, 
Raub und unordentliches Betragen 
lautenden Anklage verhaftet. Sie ſol⸗ 
len am Samſtag Abend einen Einbruch 
in ſeine Wohnung verübt und verſucht 
| haben, auf einem ifm gehörenden Fubr- 
werk ihre Flucht zu bemerkitelligen. 
In der Wirthichaft von Daniel D’- 
| Hearn, Nr. 2979 Wentmworth Uvenue, 
ı geriethen fich geftern früh mehrere Gä- 
ſte in die Haare. Der Farbige George 
ı Ruder, Nr. 3011 LaSalle Strafe, be- 
| mühte fih, ben Frieden zu vermitteln, 
| wurde aber von einem ber Kampfhäh— 
ı ne, der angeblich Wm. Stevens heikt, 
| niedergefnalt und lebensgefährlich 
| berwunbet. Er befindet fi) in ärztli- 
a Behandlung. Der Schiefbold ent- 
am, 


— — es w,,= 


Sohwafler. 


Ueberfhwemmung in Stadt und Umgegend. 
— Gründliche Straßens und Abzugs= 
Fanal-Reinianna. 


Der jhivere Regenfall am Sonntag 
und das Schmelzen der Schneemaffen 
haben in allen Niederungen der Stabt 
und Umgegend Hochmwaffer verurfadht, 
und auf zahlreichen Wiejen und Baus 
pläßen, wo fich biß hor einigen Tagen 
die Jugend mit Schlittfehuhlaufen ver- 
gnügte, fann man jett Kahn fahren. 
Der Desplaines ift aus feinen Ufern 
getreten, Riverfide, Großdale und an— 
dere Borftädte ftehen unter Waller, 
6i8 zu drei Fuß an manchen Stellen, 
und im Burnfide mußte heute der 
Echulunterricht eingeftellt werden, da 
die Schule, einfah unzuaänalich ift. 
Auch in Grand Eroffing ift die Waf- 
jeränoth eine große, woran namentlich 
der hohe Bahndamm der Yllinois Zen- 
tralbahın Schuld ift, welcher einen Ab- 
fluß der Waffermaffen verhindert. Yn- 
folge deffen ift die Bahngeſellſchaft 
heute von einem Bürgerausfhuß auf- 
gefordert worden, einen Abzugstanal 
an ber 91. Str. zu bauen. Auch der 
Rath für örtliche Verbefferungen und 
ber Stadtrath werben von Neuem an 
gegangen iverden, den vor acht Jahren 
bereit3 geplanten Bau eines Abzug3s 
tanalfyftems endlich zur Ausführung 
zu bringen. Smifchen der 75. und 96. 
Str. ift faft das ganze Gebiet zwifchen 
der Wentworth Abe. und dem Illindis 
Zentral = Bahndamm überfehwenmt, 
und dasWaffer fließt nur langfam ab. 
Natürlich leidet unter biefemNothftand 
auch der gefchäftliche Verkehr bedent- 
lich, doch wird, follte ed biß morgen 
Abend troden bleiben, die Noth vor: 
über geben, und die Straßen merden 
einmal, jomweit fie gepflaftert find, eine 
dringend benöthige Reinigung erlangt 
haben, während aus den Albaugstanä- 
len die fußdice Maffe, welche fi dort 
im Lauf des Winters angefammelt hat, 
berausgefchmemmt morben fein mir. 
Das macht natürlich fofort ein Ab- 
tochen allen Irinfmaffers nöthig. 

In Mahaffys Apothefe, 8924 Cot- 
tage Grove Une. hat geitern Nad;- 
mittag eine Anzahl Bürger die Sachla- 
ge befprochen. E38 wurde mitgetheilt, 

| daß die Jlinois Zentralbahn Willens 
fei, an der 91. Str. einen Abzugska— 
nal zu bauen, welcher mit dem Calır- 
met-See in Verbindung fteht, doch ver- 
langt die Bahngefelichaft, daß bie 
Stadt vorher bie Gräben zwifchen ih: 
rem Wegerecht und ber Cottage Grove 
Ave. fäubert. 


'Das befte Präparat 
für 


Ve den Ah Ca 


Frühlingsboten, 


Die Miethspreife in £afe Diem follen ger 
fteigert werden. 

Die in jevem Frühling heit es auch 
heuer wieder, daß die Miethäpreife in 
den befferen Wohnpierten in Kate 
Diem und anderen Theilen der Norb- 
feite am 1. Mat allgemein fteigen iwer- 
den, — in bielen Fällen haben bie 
Haudbefiger den Miethöparteien ſchon 
eine Steigerung non 5 oder 10 Prozent 
angekündigt. Bon dem neuen Mieths- 
auffhlag werben die Wohnhäufer im 
füblichen Theile ber Morbfeite, füdlich 
bom LincolnPatt und Hftlih vonClart 
Str. betroffen werden, wo die Miethen 
allerdings zum Theil verhältnifmäßig 
bo maren. Auf ber Spüfeite find 
die Miethen bereits gefteigert worden, 
und auf der Weftjeite bürfte fich eben- 
falls diefe Bewegung fühlbar machen. 
In densstreifen der Grunbeigenthums- 
mafler prophezeit man für nächftes 
Yahr aber ein Fallen der Miethepreife, 
meil die Baumaterialien um fünfzehn 
Prozent billiger geworden find, mas 
natürlich auf die Bauldft von großem 
Einfluß if. 


* Robert Simpfon, 1503 Sherman 
Ave., Epanfton, hat fein bortiges An- 
mweien an der Ede der Sherman Une, 
und ChurdStr. um $16,500 an Ehas. 
H.Hartwill verfauft. E3 mar urfprüng- 
lich ald Bauplat für bad neue Poltge- 
bäude der Vorjtabt, wofür $117,500 
dom Kongreß verwilligt worden find, 
in Ausficht genommen mworben. 

*Der Zuftanb bed Prüfidenten Har⸗ 
per von der Chicagoer Univerfität beſ⸗ 
ſert ſich beſtändig. und wie im ** 
ler⸗Hofpital verfichert wird, dürfte 
Geneſung des Kranten eine volllomme- 
ne fein. 
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"  (Weiefert bon der “Ansociated Presa.”) 
Sulanb. 


Ctaatlihe Kunftwerfe für St. 
2ouiß. 


St. Louis, 7. März. Die preußi- 
ſche Kunſtausſtellung in Gt. Louis 
wird den, durch das Fernbleiben der 
Sezeſſioniſten von St. Louis entſtehen— 
den Ausfall Dadurch ergänzen, daß eiwa 
40 Kunſtwerke aus ſtaatlichem Beſitze 
nach Amerika abgeſandt werden. Die 
Auswahl iſt bereits getroffen. Es ſind 
meiſtens Oelgemälde; auch ſieben 
Skulpturen befinden ſich in dersamm— 
lung. Von manchen Seiten wird es 
für merkwürdig erklärt, daß Arnold 
Böcklin dabei nicht vertreten iſt. 


— — — — —— 
Ausland. 


Der Kricgsminiiter antwortet 
Bevel. 


Berlin, 7. März. Krieggminifter 
vd. Einem antwortete im Reichdtag auf 
die (fchon erwähnte) Rede des Sozia— 
liftenführers Bebel in der Militär: 
Debatte. Seine Antwort war im Al- 
gemeinen fehr wirffam. Jedoch wird 
fein Ausspruch, die qute Gefinnung des 
Soldaten gehe über die Schiekfertig- 
feit, vielfach fritifirt. Die Spötter 
ſchlachten manche Aeußerungen des 
Miniſters mit Guſto aus, und für die 
Bemerkung über die gute Geſinnung 
iſt bereits der Witz geprägt: Die nächſte 
Uniform-Aenderung werde die Einfüh— 
rung von Geſinnungsſchnüren bringen. 

Generalleutnant v. Einem gab übri— 
gens zu, daß unter den Offizieren in— 
folge der ungezählten Uniform-Aen— 
derungen eine gewiſſe Unzufriedenheit 
vorherrſche, fügte jedoch hinzu: „Die 
Armee mag räſonniren, wenn ſie nur 
gehorcht.“ 

Mihgriffe in Deutih-Südmweft- 

afrika. 


Hamburg, 7. März. Die „Hambur- 
ger Nachrichten“ veröffentlichen ein 
Tagebuch aus Deutſch-Südweſtafrika, 
welches das größte Aufſehen erregt. 
In dem Diarium wird mitgetheilt, daß 
die rebelliſchen Herero, welche unter 
den deutſchen Anſiedlern jenes Schutz— 
gebiets ein ſolch' entſetzliches Blutbad 
angerichtet haben, ihre Gewehre von 
der deutſchen Verwaltung in 
Windhoek bezogen! Dieſe verkaufte 
im vorigen Jahre 1800 Gewehre vom 
Modell ’71, darunter 1100 an Maha— 
rero, den Dberhäuptling der Eingebo=- 
renen. Inter den deutfchen Koloniften 
in Sübmeltafrifa hat das Belannt- 
werben der Iihatfache die größte Er- 
bitterung machgerufen. Die Angele- 
genheit mird mahrjcheinlich bei der 
zmweiten Kolonialdebatte im NReichdtage 
erörtert werden, und dann: dürfte ein 
neuer Ansturm gegen den Direktor der 
Kolonial-Abtheilung des NMusmärtigen 
Amtes, Dr. Stuebel, erfolgen. 


Nidhtamierifanifihe Baumwolle 

vorzugt. 

Münſter, Weſtfalen, 7. März. Die 
Verſaimmlung der Textil-Induſtriel— 
len Weſtfaglens, welche hier tagte, hat 
die Beſtrebungen betreffs Verſorgung 
der deutſchen Induſtrie mit nicht— 
amerikaniſcher Rohbaumwolle, ſpeziell 
aus den deutſchen Kolonien gutgehei— 
ßen. Die Verſuche, Baumwolle in den 
deutſchen Schutzgebieten in größerer 
Menge zu produziren, ſollen mit allen 
Mitteln gefördert werden. 


Des türkiſchen Sultanus Hals— 

ſtarrigkeit. 

Wien, 7. März. Die Lage auf dem 
Balkan verſchlechtert ſich wieder. Der 
Sultan hat nicht nur den mühevoll zu— 
ſtande gekommenen Organiſations— 
Entwurf betreffs der Zivilagenten 
für die Gendarmerie zurückgewieſen, 
ſondern auch die Gutheißung des Ab— 
kommens mit Bulgarien verweigert. 

Der diplomatiſche Agent Bulgariens 
in Konſtantinopel, Natſchowitſch, hat 
vergeblich verſucht, mit dem Sultan 
zu einer Verſtändigung betreffs der 
Unabhängigkeit Bulgariens zu gelan— 
gen. In politiſchen Kreiſen wird ge— 
ſagt, das Gelingen dieſes Planes hätte 
die bulgariſch-türkiſche Kriegsgefahr 
völlig beſeitigt. 

Franz Borſch. 


Nürnberg, Baiern, 7. März. Hier 
iſt Franz Borſch, der Erfinder der An— 
ſichtspoſtkarte, die in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit in der ganzenWelt Eingang 
gefunden hat, aus demLeben geſchieden. 


Ceſegcaphiſche Nolizen 


Inland. 

— Ein Brand im Lyceum-Theater 
in Brooklyn, N. M. verurſachte einen 
Schaden von weit über $100,000. 

— In New York brannte die Ges 
neral-Dffice der New York - Zentral« 
bahn völlig nieder. Schaden über 
$100,000. 

— Noch immer mehr Nachrichten 
über Eisftörungen und Yyluthjichaden 
fommen aus Pennfglvanien, Mary: 
Yand und Nebrasta! 

— Das Poftamt in Permaufee,Wis,, 
und mehrere andere Baulichkeiten 
brannten niever. Mit Mühe wurbe der 
Geſchäftstheil des Stäbtchens gerettet. 

— Noch drei Zeichen wurden in den 
Srümmern des eingeftürzten neuen 
„Darlington Hotel“ in New York ge- 
funden, und bamit beträgt die Ge: 
fammtzahl der getöbteten Arbeiter 7). 

— Edward Breitkritz, Angeſtellter 
der „Northern Ertract Works“ zu Al⸗ 
pena, Mich. wurde durch Oeffnen der 
Thüre eines Behälters buchſtäblich zu 
Tode gekocht. 

— Edward Kintner und Charles 
Kintner, zwei Zöglinge der Malleyſchen 
Telegraphenſchule in Defiance, O. ent⸗ 

edten, daß an der Wabaſhe-Bahn, 
— — — 2, 


Ken war, und bemahrten durch redit- 
aeitige Meldung einenPerfonenzug bon 
einem jehmweren Unglüd. 


‚— In ben meftafrifanifchen Staaten 
wird ein allgemeiner Aufftand der Mo- 
bammedaner befürchtet. 


— Der Kongreß von Panama nahm 
ein Geſetz betreffs Ausſchließung von 
Chineſen, Türken und Syriern an. 

— Es ſind wieder beunruhigende 
Gerüchte über Königin Wilhelminas 
Geſundheit und ihr Eheleben verbreitet. 

— Ein neuer Studenten-Krawäll 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen, an— 
läßlich des fern-öſtlichen Krieges, wird 
aus Prag gemeldet. 

— Der Betriebsleiter des „Elyfeer 
Palais"-Hotel3 in Paris, Butler Da: 
bamel, murde von einem entlafjenen 
italienifchen Kellner, Namens Mardji- 
oni, geftochen und töbtlich verimunbet. 

— Eine Frau Poufep aus Riga, un 
ter dem Batronat des verstorbenen rui- 
fiihen Zaren erzogen, bemüht fich jett 

‚ in St. Peteröburg um Ennftellung in 
ein KRofafenregiment. 

— Da: Stodholmer Blatt „Nya 
| Dagligt Allehande” meldet, daß Ruf- 
| Iand in großer Eile die Feitung Speu- 

borg, neben Helfingford, Finland, 
| meiter befejtige. 
| — Raifer Wilhelm hat fich einen 

Spezialzug von 6 Automobilen bauen 

laffen, melcher die Verbindung zmi- 
| Then den Schlöffern in Potsdam und 

Berlin berftellen fol. 

— Die Münchener Handelafammer 
beihloß, den Reichstag zu erfuchen, den 

| Bahnbau in den deutfch-afritanifchen 
| Kolonien im ‘\ntereffe der beutjchen 

Baummoll-nduftrie liberal zu unter- 

ſtützen. 

— König Georg von Sachſen Hut 
Dr. Gentzſch, verurtheilten Ex-Direk— 
tor der Leipziger Bank, begnadigt. 
Man billigt dies; denn Dr. Gentzſch 
wird nur als Opfer der Exner'ſchen 
Mißwirthſchaft angeſehen. 

— Die geſchiedene Gräfin v. Wedel— 
Berand, die ein, in Berlin unterdrück— 
tes Buch „Meine Beziehungen zu Kai— 
fer Wilhelm II.“ veröffentlichte, wurde 
zu Bafel, Schweiz, in eine |rren-An- 
ſtalt gebracht. 

— Die Leichenfeier für den, in Han— 
nover verſtorbenen Feldmarſchall Gra— 
fen Walderſee findet Mittwoch Nach— 

mittag ſtatt. Vom Kaiſer und allen 
deutſchen Fürſten liefen Beileids-Depe— 
ſchen bei der Wittwe ein. 

— Manche deutſche Blätter ſagen 
voraus, daß, wenn der fern-öſtliche 
Krieg ſich dem Ende nähere, die Ver. 
Staaten einſchreiten würden, um Ja— 
pan zu ſchützen, was zu den ernſteſten 
Verwicklungen führen könne. 


— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
aus Okahandja, Deutſch-Südweſtafri— 
fa, daß Miſſionär Diehl und alle Fa— 
milien der Miſſionäre gerettet ſind. 
Die Miſſionsſtation iſt zum Theil ge— 
plündert, und die Kapelle zerſtört. 


— König Leopold von Belgien iſt 
von einem bekannten Pariſer Damen— 
ſchneider und einem Juwelier ſchulden— 
halber verklagt worden. Er hatte 
Schauſpielerinnen und Halbweltdamen 
Geſchenke gemacht, aber nicht dafür be— 
zahlt. 

— Nach den letzten Nachrichten iſt 
doch nicht General Reyes, ſondern Ge— 
neral Velez zum Präſſdenten der Re— 
publik Kolumbia erwählt worden, mit 
einer Pluralita: von 11 Stimmen. 
Das Refultat muß aber erjt im Juli 
amtlich erflärt werben. 

— Die ruffiihe Erpedition, 
1901 nad) den Nordpolar = Regionen 
abfuhr, ift zu Stodholm eingetroffen, 
und die Mitglieder berichten, daß ihr 
Chef, Baron Toll, im November 1902 
mit mehreren Genofjen ertrunfen fei. 
Zum mwenigiten ift er verfchollen. 


— Oberst Leutwein, Statthalter von 
Deutſch-Südweſtafrika, verſuchte, Frie— 
dens-Unterhandlungen mit den auf— 
ſtändiſchen Hereros zu beginnen, wur— 
de jedoch von Berlin aus inſtruirt, dies 
nicht zu thun, ehe die Rebellen genü— 


welche 
gend gezüchtigt ſeien. 

— In Berlin wird offen behauptet, 
daß beim letzten Zuſammentreffen des 
Kaiſers Wilhelm mit dem Zaren, ſo— 
wie bei der letzten Begegnung des Kai⸗ 
ſers mit Franz Joſef von Oeſterreich, 
faſt nur die Frage erörtert worden ſei, 
was gegenüber einer Polen-Revolution 
zu thun wäre, die im Gefolge eines 
fern-öſtlichen erieges ausbrechen ſollte! 

— Die endgiltigen Ergebniſſe der 
Wahlen im Kapland ſind bekannt. Die 
ſogenannten Fortſchrittler, unter Füh— 
rung des früheren Raubzüglers Dr. 
Jameſon, haben eine Mehrheit von 5 
Stimmen im Abgeordnetenhaus und 
eine folhe von 1 Stimme im Gtaat3- 
rath; die Boeren werben daher porläu- 
fig nicht in ihre alten. Rechte eingefeht 
werben. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Philadelphia: Weſternland von Liverbool. 

An antudet Maſſ., vorbei: Vaderland, von 
Antwerben nach New Vork. (Morgen Vormittag ge— 
gen halb 10 Uhr am New Vorker Dod erwartet.) 

New Vork: Pretoria von Kamburg. 

Abgegangen. 
ort- Numidten vach Glaſsgow 


Rew h 
(Nah Walfang:Ge> 


San 
wäiiern ) 
Senglong‘ XTremont nah Tacema, Wafh: 
Gherbourg: Sen von Samburg nad) Rew 
openbagen u. j. mw. nah, New 


ranzisto: Thrafber. 


Dort; Norge don 
York. 
Queenkttown: Umbria, von Liverpool nah New 


orf. 

Mopille: Aftoria, von Glasgow nah New Vork. 
Sardinian, ven Glatgom nah often. 

Am Lisard vorbei: Noorbam, von Rotterdam nad 
Ye Vort; Kroonland, von Antwerpen nah Rem 
ort. 


— — ⸗— — 
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tric Dil beilte mid_in bierundawanaig 
den.“ M. &. Gilt, Hamespille, Ku.“ 


an wunder Keble. Eclec- 
Stun- 
monmife 


— Eine Leiftung. — „Sagen Site, 
Herr Leutnant, ift e8 nicht jehr fehrmie- 
tig, beim Spredhen dag Monocle im 
Auge zu behalten?” — „Kleinigkeit, 
Gnäbigite, fann jogar mit Monocle im 
Auge nieſen.“ a 5 


— — 


liges Stück Schiene völig ausgebro⸗ 
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rãumen von 
be, um dann in ſeiner 
Gewerkſchaftler un 

ee 


„BVeweiſe“. 


— — 


Diſtriltsanwalt Bethea bittet das 
Publikum um ſolche. 


Typhus-Bazillen. 


Flußwaſſer, ſagt Profefior Mafon; ift tödt- 
lich für diefeiben.—Wie fidy die ftädtifche 
eleftrifhe Beleuchtungs- Anlage für die 
Stadt bezahlt. 


Bundes -» Diftriktsanmwalt Bethea 
gibt befannt, daß Leute, melcheBemeife 
dafür in den Händen haben, daß die 
Großſchlächter durch ungefegliche Ver- 
einbarungen, oder auch nur Durch ge- 
meinfame Maßnahmen, die fie nad) 
ftillfchweigender Vereinbarung mit ein= 
ander treffen, die Fleifchpreife fünftlich 


m die Höhe treiben, ihm einen Gefallen | 


thun würden, fall3 fie ihm das frag- 


liche Material zur Verfügung ftellten. | 


An ihm foue e3 dann nicht fehlen. Er 
würde nicht erit auf befondere Weifun- 
gen von MWajhington warten, jondern 
auf eigene Hand ein Strafverfahren 
gegen die betreffendenFirmen einleiten. 
Uber ohne Bemweife fönne er leider 
nichts thun, und foldhe fcheinen fehr 
ſchwer zu erlangen zu fein. 


Auch der Vollziehungsausfhuß der | 
nunmehr | 


„Sitizens’ Affociation“ hat 
in aller Ferm Verwahrung eingelegt 
gegen die Baffirung der von Ald. Che- 
mann beantragten Verordnung, unter 
welcher Schankwirthe auch für den 
Nachtbetrieb Lizenſen ausgeſtellt wer— 
den ſollen. Abſchriften des gefaßten 
Beſchluſſes ſind ſämmtlichen Mitglie— 
dern des Stadtrathes zugeſtellt wor— 
den. 

Der Stadtrath befindet ſich heute 
Nachmittag zur Durchberathung der 
Haushaltsvorlage in-Sitzung und 
wird dieſelbe vorausſichtlich anneh— 
men, noch ehe er ſich bis zu der am 
Abend ſtattfindenden regelmäßigenGe— 
ſchäftsſitzung vertagt. Es wird bean— 
tragt werden, ungeachtet der gegenthei— 
ligen Empfehlung des Finanz-Aus— 


ſchuſſes derFeuerwehr die nachgeſuchte 


Verkürzung der täglichen Dienſtzeit zu 
gewähren, aber erſt vom erſten Okto— 
ber an und nur den Mannſchaften, 
nicht den Offizieren. Es verlautet, 
daß der Mayor eine derartige Maß— 


nahme muthmaßlich vetiren würde. Er | 


beabfichtigt angeblich, dem Stadtrath 
einen anderen Plan vorzufchlagen, 
nad) welchem den berechtigten Be- 
chwerden der Feuerwehr über zu lange 
Anfpannung abaeholfen werden fönnte. 

Vor Bundestommiffär Bright wird 
die Veweisaufnahme in dem Prozep 
ber St. Louifer gegen die hiefige Ab- 
waſſerbehörde fortgeſetzt. 


von Troy, N. Y., wird gegenwärtig 
von dem Ober-Staatsanwalt 
Miſſouri, Herrn Jeffries, einem um— 
ftändlichen Kreuzverhör unterworfen. 
sm Verlaufe dejfelben gab heute ber 
Profeffor der Anficht Ausdrud, daß 
das häufige Auftreten von Iyphug= 
Epidemien in St. Loui3 mahrfchein- 
ih darauf zurüdzuführen fei, daß 
man fi in St. Louis vielfach mit 
Ihlehtem Brunnen- und Zifternen- 
majfer behelfe. Auf feinen Fall fünn- 
ten die betreffenden Kranfheitsfeime 
aus Chicago jtammen, denn folche 
Keime könnten in fließendem Waffer 
allerhöchitens vier bis fünf Tage lang 
leben, während das MWaffer des Drai- 
nagegrabens achtzehn Tage gebrauche, 
um in den Miffiffippi zu gelangen. 
Aufmerffam gemacht, daß man bei 
zwei von fiebenhundert Analyfen, die 
man mit Miffiffippi-Waffer vorae- 
nommen, in biefem Iyphus-Keime ge- 
funden habe, und gefragt, ob er der- 
artiges Waffer zum Genuß empfehlen 
mürbe, gab er zur Antwort, man follte 
jeiner Anfiht nach überhaupt fein 


Maſon vom —— — | 


bon | 


bie Streifbrecher feine Tizenfirten Ma- 
Tchiniften feien. Die Angelegenheit jei 
unterfucht morben, und e3 habe fich 
berauägeftellt, daß die fämmtlichen in 
Trage tommendce Leute im Befig von 
Maſchiniſten-Lizenſen ſind. 

Die Aldermen Ehemann und Snow 
werden morgen mit einer Unterſuch— 
ung der jetzigen Geſchäftsme? hoden des 
Bauamts beginnen. Kommiſſär Wil— 
liams verſichert, man werde dieſe Me— 
thoden in beſter Ordnung finden. 


Der Ehevertrag. 


Reiche Wittwe wußt angeblich nicht, was 
ſie that. — Eines Ecfinders Nachlaß. 
Matthew Thomas Chapman wird 
in einer heute im Kreisgericht von ſei⸗— 
ner Gattin, Frau Helen Chapman In 
Aurora, eingeleiteten Einhaltötlage be- 
Ihulbigt, während ihres Brautftandes 
verjucht zu haben, fich in den Befik bes 
Einfommens der Klägerin von $1000 
monatlih und von Eigenthum im 
‚ Werthe von $18,000 zu jegen. Chap- 
man tft Präfident der American Well 
| Wort Eo., 45 Weit Randolph Str., 
und verbringt einen großen Theil fei- 
ner Zeit in der Yabrik der Gejellfehaft 
ı in Aurora. Beide Eheleute find fchon 
hoch in Jahren, Frau Chapman gibt 
ı ihr Alter mit 66 Jahren an, Sie war 
die Witt me von Sam Leet, einem rei= 
‚ gen armer und Bantdefiger in Aus 
dubon, a., als fie vor vier Jahren 
* Chapman in den Stand der Ehe 
rat. 

Der Klageſchrift iſt die Abſchrift ei— 
nes angeblichen Abkommens beigefügt, 
welches die Klägerin am 7. Juli 1900, 
neun Tage vor ihrer Heirath, mit dem 

Verklagten abſchloß. Seither hat ſie 
ermittelt, daß ſie durch jenen Vertrag 
all' ihr Hab' und Gut ohne jeglichen 
Rückhalt ihrem Gatten übertrug. Sie 
erſucht das Gericht, ihn an der Einzie— 
hung ihrer Leibrente von 812,000 das 
Jahre zu verhindern. 

Laut dem Teſtament von Tom G. 
McGuire, welches heute im Nachlaßge— 
richt hinterlegt wurde, hat der Nachlaß 
McGuire's einen Werth von 83150, 000, 
die Liegenſchaften allein einen ſolchen 

von 8125,000. Herr MeGuire war der 
Präſident der MeGuire Mfg. Co., 122 
Sangamon Straße, und der Erfinder 
vieler Arten Wagenräder und Wagen— 
geſtelle, welche jetzt auf Straßenbahnen 
gebraucht werden, ſowie von Thürbe— 
kleidungsmaterialien und anderen 
praktiſchen Sachen. Zu dem Nachlaß 
gehört das auf 99 Jahre an die Chi— 
| cago Telephone Eo. verpachtete Grund: 
‚ eigentfum 199 und 201 Wafhington 
| Strafe. Der Erblaffer verfügt, daß 
das Einfommen von diefem Eigenthum 
mährend der näcdhlten fünfzig Jahre 
zmwifchen der Wittwe, einem Sohne, 
| William, und zwei Töchtern, Alfreda 
Hartmwell und Margaret McGuire ge- 
theilt werde. Die Heimftätte, 309 Web- 
ſter Ave. ſowie die Einkünfte von al- 
lem anderen Nachlaß ſollen der Wittwe 
zufallen und nach ihrem Tode unter 
den Nachkommen gleichmäßig vertheilt 
werden. Jedem ſeiner Geſchwiſter ſetzt 
McGuire $20 den Monat auf Lebens: 
zeit aus. Herr MeOuire ftarb im Ul- 
ter von 63 Jahren. 

Richter. Hanecy hat heute auf Erſu— 
hen von Wm. Patterfon ein vorläufi- 
ges Habeas-Corpus-Geſuch zu Gunſten 
von Jas. Calwell bewilligt, welcher ſeit 
dem J1. Januar unter einer Geldſtrafe 
bon $20 im Arbeitshaufe ift. Calmell 
wurde vom fliegenden Gejfchwaber ver= 

' haftet und des Tragend berborgener 
Waffen angeklagt. Er beftreitet, eine 
| folche im Beftt gehabt zu haben. Die 
Verhandlung ift auf morgen früh 10 
| Uhr angejeßt. 


—-1 +90 — — 
Aus den Polizeigerichten. 


Unter hoher Bürgſchaft den Großgeſchwo 
renen überwieſen. 

R. E. Wilſon, ein angeblicher Ein— 

brecher, der von Detektives der Haupt— 


Flußwaſſer trinken, das vorher nicht wache in einem Hotel auf der Nordſeite 


filtrirt worden iſt. 


Die Direktoren des „Automobile 


verhaftet wurde, iſt heute von Richter 
Caverly unter $2000 Bürgjchaft den 


Club“ und der Anwalt diefer Vereini- | Großgeſchworenen überwieſen worden. 


gung wollen in kommender Woche mit 
den Rechtsvertretrn der Stadt zuſam— 


men eine neue Kontrolverordnung für | 


Kraftwagen ausarbeiten. In der al- 
ten haben die Gerich‘e befanntlich ver- 
ſchiedene Fehler entdeckt, welche in der 
neuen bermieden wert.ı llen. 

Stadtelektriker Ellicott ſagt, es wer— 
de ſich für die Stadt als gute Kapi— 
talsanlage erweifen, daß im zur Aus- 
dehnung der ftädtifchen eleftrifchen Be- 
leuhtungsanlagen $200,000 bemilligt 
werden. Er werde mit diefem Gelbe 
die Zahl der ftädtifchen Bogenlampen 
um 2,000 vermehren fünnen, und zwar 
würden 750 davon die Stelle von al- 
ten einnehmen, imelche die Common- 
mealth Electric Co. geliefert hat und 
für derei. Speifuno und Bedienung die 
Stadt gegenwärtig $ıv3 dce3 Gtüd 
zahle. Für die Bedienung und Spei- 
fung der ftäbtifchen Lampen zahle die 
Stadt nur $50 das Jahr. An diefer 
Hinfiht allein würde demnadh die 
Stadt vom kommenden Jahre an eine 
Erfparnif von $38,000 erzielen. Für 
jede meitere von den 1,300 r.:uen Bo: 
genlampen werde man drei Ga3= oder 
Gafolinlampen abjchaffen fönnen, mo= 
raus fich eine jährliche Erfparniß von 
$25 auf jede Bogenlampe ergeben wer— 

. Im Ganzen würde demnach die 
Stadt durch die nıınn.ehr mönlicheBer- 
größerung ihrer Beleuchtungsanlage 
einen jährlichen Gewinn von $70,000 
erzielen, ein Reinertrag, mit dem fie 
füglich zufrieden fein könne. 

Mayor Harrifon erklärt, daß der 
Herr Delaney von der ftädtifchen Prü- 
fung? = Kommifjion für Mafchiniften 
auch ohne das Gejchimpfe, melches rr 
geftern in der „Federation of Labor“ 
pollführt hat, Gelegenheit erhalten ba= 
ben würde, fich vor der Zipildienft- 
Kommiffion wegen Amtsmihbraudhs 
zu verantworten. &3 fei gemeldet mwor= 
den, daß Delaney fich in feiner amtli- 
hen Eigenfhaft Zutritt zu den Kefjel- 

bauten verſ 


Hafft ha⸗ 


ATIc 


! 


| Er foll einen Einbrud in dDieWohnung 
de3 Anwalts Ernft Dale Omen, Nr. 
| 3710 Ellis Ave., verübt und Beute im 
| Werthe von $250 ergattert haben, 
nachdem er das Vertrauen des Dienft- 
mädchens Olga Immerſchaft erworben 
und ſie unter falſchen Vorſpiegelungen 
um 850 geprellt hatte. In ſeinem Be— 
ſitz wurde angeblich faſt ein Dutzend 
Pfandſcheine gefunden. 

Unter der Anklage, ſich der Hehlerei 
ſchuldig gemacht zu haben, wurde heute 
Nathan Goldſtein, Nr. 1240 61. Str., 
ein Händler in altem Eiſen, von Rich— 
ter Caverly unter $1000 Bürgichaft 
dem Kriminalgericht überwieſen. Ein 
zwölfjähriger Knabe, Namens Frant 
Smith, ſagte aus, daß der Angeklagte 
ihn verleitet habe, Eiſentheile von 
Eiſenbahnwaggons zu ſtehlen und ſie 

an ihn zu Schleuderpreiſen zu verkau— 
fen. Der Angeklagte betheuerte ſeine 
Unſchuld. Der Richter aber glaubte 
dem Knaben. 

Michael Cuddy, der bezichtigt wird, 
aus einem Allerweltsladen Meſſer und 
Raſirmeſſer ſtibitzt zu haben, wurde 
heute von Richter Caverly unter 85500 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. 

Michael Madarath und mehrere Ge— 
nofjen jtörten angeblich geitern Abend 
in unliebfamer Weife ein Tanzvergnü- 
gen in der Wohnung von Anton Rac, 
Nr. 587 N. Halfted Str. ES fam zu 
einer folennen Prügelei, in deren Ver: 
lauf Rac mit einem ‚Stuble niederge- 
chlagen wurde. Er fand Aufnahme im 
County = Hofpital. Madarath wurde 
verhaftet und heute im Polizeigericht 
um $150 geitraft. 

Unter der Anklage, am Süloeiter- 
abend auf der Straße mehrere Schüfje 
abgefeuert und unabfichtli” den 18=- 
jährigen €. M. Olfon, der auf der hin- 
teren Veranda der elterlihen Wohnung, 
Nr. 102 TomnsendStr., ftand, getrof- 
fen und jehmwer veriegt zu haben, wurde 
heute Francis Dina, 26 alt, Rr. 


* Abendpoit, Chicago, Montag, den 7. März 1904. 
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FREI! 


Neue Bilder. 


herausgegeben 
bebeutet. 
Coupons. 


*otalberidht. 


Eine Schrekensfahrt. 
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Feuer in einem brennenden Motor— 
wagen verurſachte eine Panik. 


Drei Gebäude überfluthet. 


Eine fchadhafte automatifche Sprenfelvor: 
richtung verurfachte etwa $32,000 Schaden. 
— seuerwehrleute zur $lucht genöthigt.— 
Retter in der Noth. 


Der Motormagen eines nördlich fah- 
renden Zuges der Northweitern- Hoch- 
bahn gerieth gejtern Abend gegen jechs 
Uhr in Brand. Das Feuer wurde von 
ber telephonifch benachrichtiaten TFeuer- 
mehr gelöfcht, nachdem es $3000 Scha⸗ 
den verurfacht hatte. Der Paffagiere 
bemächtigte fich mährend der tollen 
Yahrt eine Panik. Viele fonnten nur 
mit Mühe daran verhindert merben, 
aus den Fenjtern des in voller Fahrt 
befindlichen Zuges zu fpringen. Ver— 
legt wurde indeffen nur der Motorfüh- 
rer Michael Rohan. Er erlitt einen 
eleftrifchen Schlag, als er verfuchte, 
das Feuer zu löfchen. 

Lebteres wurde unter den Dielen der 
Car entdedt, al3 diefe die Sedamwid 
Straße-Station erreiht hatte. E3 
wurde gelöfcht, brach aber fofort wie- 
ber aus, als die Fahrt fortgefegt wur— 
de. Anftatt nun an der Yarrabee Str.- 
Station zu halten und die Paffagiere 
abzufegen, dachten die „pflichttreuen“ 
Hohbahn-Beamten nur daran, bie 
Car zu retten. Die Thüren wurden ge- 
fhloffen, und der Zug jaufte an der 
Larrabee Str.-Station, mo einSchaff: 


ner abfprang und die fyeuerwehr alar: | 


mitte, vorbei und hielt erjt an der Bel- 
mont Xpe.-Station. 

Unterwegs bemädhtigte fich der Paf- 
fagiere, die anfänglich wohl der An- 
fiht waren, daß der Motorführer die 
Kontrole über den Zug verloren habe, 
eine hocharadige Aufregung, die fich bis 
Kur Panik fteigerte, als die Flammen 
durch die Dielen fchlugen und mit un= 
heimlicher Gefehmindigfeit ‚vom fchnei- 
denden Quftzug angefacht, um fich grif- 
fen und das Leben der Wermften be- 
drohten. Die Fahrgäste verfuchten an- 
fänglich die Thür zu fprengen, mußten 
diefe Abficht aber aufgeben, da das Ge- 
dränge fo fürchterlich mar, daß fi) 
Niemand rühren konnte. Schon trafen 
mehrere verzweifelte Männer Vorfeh- 


rungen, aus den Fenftern zu fpringen, 


alde Belmont Ape.-Station erreicht 


wurde, mo die Feuerwehr des Zuges | 


barrte. Die Pafjagiere der Hinteren 
Gars, die jet erft auf die Gefahr, in 
der fie gefchwebt hatten, aufmerffam 
geivorden waren, mußten in den Wag- 
gong verbleiben, bi3 die brennende Car 
losgefuppelt und fortgefchoben worden 
var. 

Eine fehadhafte, automatifh mir- 
fende Sprenfelanlage überfluthete ge= 
ftern drei an Market Straße gelegene 
Gebäude und verurfachte etwa $32,500 
Schaden. Den größten Verluft erlit- 
ten: 

Bufh, Simmons & Co., Hut- und 
Handjhuhfabrifanten, Nr. 188—1% 
Market Straße, $30,000. 

international Tailoring Co, 4. 
Stod, Nr. 192 Market Str., $2000. 


Spool Cotton Eo., Nr. 184—186- 


Market Str., $200. 

Morcefter Corfet Eo., Nr. 184—186 
Market Str., $300. . 

Reutnant Bictnell von der iPnierton 
Agentur bemerkte gejtern Abend gegen 
acht Uhr, ala er an Market Straße ent- 
lang fchritt, daß aus der Rite unter 
ber —— des —— Nr. 
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ae NEW YORK, 


aus den oberen Stodiwerfen die Treppe 
hinunterjtrömte. 


Nunmehr alarmirte er die yeuer- 
mehr. Diefe ftellte feit, daß das Kopf= 
füd einer automatifchen Sprenfelvor= 
richtung abgebrochen war und daß in- 
folaedejjen ein dider Wafjerftrahl fi 
ununterbrochen aus dem Apparat über 
die Diele eraoh und die Treppen und 
Fahrſtuhlſchächte hinunterſtrömte. Ein 
Theil des Waſſers fand aber einen Ab— 
fluß nach den angrenzenden Gebäu— 
den. Das große Lager der Firma 
Buſh, Simmons «e Co. war ſchwer 
beſchädigt worden. Die Gebäude ge— 
hören zum Ryerſon'ſchen Nachlaß. 
Wodurch die Beſchädigung der Spren— 
kelvorrichtung verurſacht wurde, konnte 
vorerſt nicht ermitteilt werden. Allem 
Anſcheine nach währte die Ueberflu— 
thung ſchon ſeit Samſtag Abend. 


Im Erdgeſchoß des den Grundeigen— 
thumshändlern Stege & Bartling ge- 
hörenden und von ihnen benußten Ge- 
häudes, Nr. 935—937 W. 63. Str, 
entitand geftern ein Feuer. E3 wurde 
bon dem Wüchter Wmn. Keller entdedt, 
der die Feuerwehr alarmirte. Diefer 
gelang e3, den Brand zu löfchen, nadj- 
dem etwa $500 Schaden verurfacht 
worden mar. 

Ein Feuer, welche heute zu früher 
Morgenjtunde im Gebäude Nr. 1684 
MW. 16. Straße wüthete, hätie Henrt; 
Hanfon, feiner Frau und zer Süß 
nen beinahe das Leben gefoftet. 

| Die Poliziften Yarley und Weber 
bon der Bezirfämache zu Lawndale be— 
merften, als fie an dem&ebäude vorbei: 
gingen, in einer im eriten Stod geleg:- 
nen Solonialwaarenhandiung Flam- 
| men. Einen Augenblicd fpäter erplo- 
| dirte ein Petroleumbehälter. Die Fa- 
milie Hanfon wohnte hinter dem La- 
den. Die Boliziften Elopften an die 
Hinterthür, die von ihnen gejprengt 
| werden mußte, da Niemand antmwor= 
‚ tete. Sie waren Hanfon und feinen 
| Angehörigen, die vom Rauch theilmeife 
| überwältigt waren, behilflich, dieStra=- 
Be zu erreichen, und alarmirten dann 
die Feuerwehr, der ed ohne Schwierig: 
| feiten gelana, den Brand zu [öfchen. 
! In der Wirthichaft von MartinMa- 
| loney, Nr. 203 N. Morgan Straße, 
brach heute früh ein Feuer aus, welches 
bon einem Gtrahengänger entbedt 
turde, der aber, da er fein.iı euer: 
meldeapparat in der Nähe fand, bie 
Feuerwehr von Sangamon Straße 
und Auftin Uve. aus alarmirte. Die 
Treuermehr wollte jchon wieder umfeh- 
ren, al3 fie in Kenntniß gefeßt wurde, 
| daß bie Brandftätte eine halbe Meile 
entfernt geleaen fei. Sie eilte dorthin 
ı und löfchte das Teuer, nachdem es vt- 
| ma $200 Schaden verurfacht 
‚ Die Familien, welche in dem pierftödi- 
gen Gebäude wohnen, hatten fich recht- 
zeitig in Sicherheit gebradt. 
Sn der einftödigen Schnupftabaffa- 
| brif von Victor Cohen, hinter dem Ge- 
| häude Nr. 463 W. 12. Str., brad) 
| beute früh furz nach ſechs Uhr ein 
| Feuer aud. Die Feuerwehr murbe be- 
nadrichtigt und traf mit befannter 
| Nünftlichfeit auf der Brandftätte ein. 
| Ein Dutend Mitglieder der Spriben- 
ı Kompagnien Nr.5, 6,7 und 8 drang 
 tobesmutbig in die brennende Anlane, 
| fie famen aber bald mieber, niefend 
und pruftend, daß ihnen die Augen 
| thränten, herausgejtürmt. Gie waren 
nur mit Mühe zu bewegen, fich noch- 
mal3 hineinzumwagen, und das Feuer 
wurde erjt aelöfcht, nachdem es $200 
Schaden verurfacht hatte. 


——-0 —— 
Zpiering:-Ouartett. 


Das zmeite Konzert des Spiering- 
Quartett3 (vom Chicago Mufical Col- 
lege) findet morgen Abend in der Mu- 
fic Hall ftatt. Arthur Speed, der eng- 
ifche Pianift, wird unter Anderem mit 
Herrn Spiering die Brahms’sche D- 
Mol-Sonate, Op. 108 für Piano und 
Violine, jpielen. Außerdem Eringt das 
Quartett das —— —* 


—8 


| 


| 


| 


| 


| 
| 


Muthmaplih ein Mord. 


Ein Unbefannter entfeelt auf den Straßen 
bahngeleifen aufgefunden. 


Die Polizei bemüht fich, Licht in daß 
Dunfel zu bringen, welches die lehten 
Augenblide eines Unionmanned um= 
aibt, deffen Leiche geftern Abend auf 
den Straßenbahngeleifen an Clart 
und 13. Straße gefunden wurde, Die 
Perfonalien des Todten fonnten bisher 
nicht ermittelt werden. Niemand fprach 
in Roljton® Iodtenhalle, Nr. 22 Oft 
Adams Straße, in der die Leiche auf- 
gebahrt wurde, vor, um fie in Augen» 
Tchein zu nehmen. 

Alle Anzeichen deuten darauf Bin, 
daß der Mann das Opfer eines Ver. 
brehens murde. Die Leiche murbe um 
8 Uhr Abends von der Bebienungs- 
mannfchaft einer füpdlic fahrenden 
Wentmworth Ave.-Car entdedt. Sie mar 
pollftändig erfaltet; der Tob mußte 
alfo vor geraumer Zeit erfolgt fein. 
Anfänglich glaubte man, daß der 
Diann von einer nördlich fahrenden 
Car gefallen und von einer füblich fah- 
renden überfahren worden war. Die 
Unterfuchung aber ergab, daß diefes 
nicht qut möglich fein fonnte. Wäre er 
bon einer nördlich fahrenden Gar ge 
fallen, jo hätte man die Leiche auf der 
Ditfeite der Straße und nicht neben 
der hohen Mauer an der Weltfeite ber 
Straße finden müffen. 

Aus einer Karte, melche in einer ber 
Tafchen des Todten gefunden murbe, 
ging hervor, daß er ein Mitglied ber 
Interior Freight Handler’3 & Ware— 
houfeman’3 Union mar. Werthfachen 
hatte er nicht bei fich. 

Den Angaben des Schaffnerd Albert 
Holmes gemäß lag die Leiche quer über 
einem Scienenftrang. Sie hätte alfo 
unbedingt von dem Motorlenfer einer 
Car gefehen werden müffen. Wenige 
Minuten zubor hatte eine Car jene 
Stätte paffirt. Die Leiche fünne alfo 
dort nur ganz furze Zeit gelegen haben. 

Alle diefe Umstände brachten die Po- 
(izei auf die Vermuthung, daß ber 
Mann ermordet und von den Thätern 
auf die Geleife geworfen wurde. Um 
der Polizei Gelegenheit zu geben, ben 
Fall aufzuarbeiten, murbe heute ber 
Inqueft auf morgen Vormittag um 10 
Uhr verjchoben. 


— —— — — 
Gräßliches Ende. 


Oskar Swanſon das Opfer des Eiſenbahn⸗ 
Molochs. 


Der 24jährige Oskar Swanſon wur⸗ 
de geſtern Nachmittag auf den Höfen 
der Grand Croſſing Tack Companh, an 
110. Straße und dem Fluß gelegen, 


von einer Lokomotive überfahren. Ei— 
hatte. 


ne halbe Stunde ſpäter hatte er aus— 
gelitten. Sein Vater John Swanſon, 
Nr. 11626 Superior Straße, hatte ihn 
nach der Arbeitsſtätte begleitet. Er 
ſah die Lokomotive, packte ſeinen Sohn 
am Rodzipfel und zerrte ihn zurüd, 
fonnte aber nicht verhindern, daß bie 
Räder das linfe Bein feines einzigen 
Sohnes zermalmten. Er fchleppte den 
Verunglüdten in die Anlage. Ange 
ftellte liefen nach einem Arzt, hatten 
aber Schwierigfeiten, einen zu finden, 
Als diefer- endlich eintraf, war der 
junge Mann beinahe verblutet. Bald 
darauf gab der Patient feinen Geift 
a 


uf. 

Charles Babcod, der am Donners» 
tag an Clark und Madifon Straße 
überfahren wurde, ift im Samariter- 
Hofpital den erlittenen Verlegungen 
erlegen. ; 

Am Presbnterianer - Hofpital ftarb 
geitern James Coughlin, Nr. 30 Gik 
pin Place, an den Folgen von Verleh- 
ungen, die er fich infolge eines Yalles 
auf dem eiäbebedten Bürgerfteige in 
der Nähe feiner Wohnung zugezogen 
hatte. 


— — 


„Bors:ormalin“ (Eimer & Umend) M ai 
febtifches Walgmittel für Mund und Zähne 
Vbertreifli. 
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 ntered at the Postoffics at Chicage Ill, as 
assemd class matier. 


”  „iheorie‘ und ‚Praxis‘. 


Zn der Theorie find wir ohne Zwei⸗ 
gel allefammt gute Bürger, oder ıpir 
Halten uns doc dafür; in der Praris 
lb unfere Bürgergüte hingegen recht 
Soft viel zu münchen übrig. Das heißt, 
© mir haben die richtige Einficht gemon= 
nen, in „die Natur und den Zufam- 
Fmenhang der Dinge“ und die Bürger- 
= pflichten, aber es gelingt uns nicht ım 
7 mer, die theoretifch angenommenen Des 
= Bingungen praftifch auch wirklich Her- 
7 Peizuführen und ftörende Nebenein- 
flüffe auszufchliegen. Mit anderen 
Morten, wir bringen es jehr oft nicht 
fertig, unferer Ertenntniß der Bürger- 
pflicht und Bürgertugend nachzuleben. 
©. Dies zu thun ift oft unbequem und 
 „unpraftifch“ — wir begnügen uns 
2 beshalb beicheivenerweife mit derTheo- 


e Prie und überlaffen die praftifche An- 
wendung und Durchführung gern den 


2 „Anderen“ — von deienermarten 
ir fie dann aber, und wir find äder 
er ihr Thun in der Regel umfo ftrengere 
Er Nichter, je „befcheidener“ mir in jenem 
Eiune find. 

— So weiß beiſpielsweiſe jeder „gute 
© Bürger“ der Stadt, da es einfache 
2 Bürgerpflicht ift, fich an ben „Primäre 
“ mwahlen“ zu betheiligen, denn in diefen 
Vorwahlen werben ja die Leute ausge: 
mählt, welche dann auf den Konventiv- 
nen die Kandidaten der Parteien auf: 
ftellen, und es ift jo offenfichtlich un: 
möglich, gute Kandidaten zu erwarten, 
wenn n.an nicht für quie Delegaten zu 


den Konventen jorgt, wie e3 unmöglich) | 


- Aft,-aus nur jchlechten oder ınindermer= 
 Hhigen Kandidaten gute Beamte aus- 
aumäblen. Das ift die „Iheorie“. Aber 
wenn e8 Zeit ift, DieT’heorie in dieBra- 
218 umzujegen; wenn die Vorwahl 
da ift und e3 gilt, eine Stunde zu 
opfern und hinzugeben und fein „Bal- 
= ot” abzugeben, da haben in der Regel 


gerade Diejenigen, die gemohnt find, 


am Jauteften nach guten Kandidaten zu 


freien, — das heißt alfo mittelbar 


nad guten Delegaten — am menigiten 


== Zeit oder Luft, jich der Mühe zu unter- 


ziehen. Sie erwarten dann bon den 
" andern guten Bürgern, daß fie hin- 
gehen, ven „ichlimmen Elementen“ bie 


= Spike bieten und für die Auswahl gu= 


ter Delegaten und damit mittelbar die 


Er Aufftellung guter Kandidaten Sorge 


tragen. 

Und ein anderes Beifpiel: In der 
„Zheorie“ ift jeder gute Bürger feit 
überzeugt, daß eine jtrenge und unpar= 
teiifche Durchführung der--Gejege die 
2 serfte Vorbedinaung für eine, gedeihli- 
Ge Entiwidelung des Gtaatsforper3 
it, daß dadurch vie allgemetme"Woh!- 
fohrt und damit am legten Ende die 
bes Einzelnen am allerbeften gefördert 
wird, und daß es deshalb eines jeden 
Beamten erſte Pflicht iſt, nach Kräf— 
ben für eine ſolche ſtrenge und unpar— 
beiiſche Durchführung der Geſetze Sor— 
ge zu tragen. Sein Verhalten in die: 
fer Hinficht gilt ala der zuverläffigite 
— Brüfftein für den Beamten. In ber 
Braris” ift es etivad anderes. Da ift 
man zivar „allemal“ dafür, daß die 


 % Gefehe gegen die andern „itreng und 
= unparteiifch“ 


durchgeführt merben, 
aber für fich jelbft beanjprucht man 
„jelbftverftändlich” eine Ausnahmeltel- 
: da lobt man den Beamten, 

per fi durch feinen „Pull“, „Bujh“ 
= oder Einfluß irre machen läßt, jo lange 
“er damit nur „Andere“ träntt, aber 
- wenn er damit gegen den eigenen Ma- 

> gen fährt, dann ift das mas ganz An: 
bered. Dann mird fehr oft zu Rüd- 
2 Hichtlofigkeit und Gemeinheit, was 
ont Pfligttreue und Rechtlichkeit ift, 
und die Begeifterung und ba3 Lob, 
die man für den Beamten, ob ber 


* Zwiebelung“ Anderer hatte, werben 


ich ſchon viele Beamte —hohe und nie⸗ 


Haß und Rachedurſt. — Es haben 
ere — unmöglich“ gemacht, weil ſie in 


J Pflichteifer und ſtrenger Unparteilich-⸗ 


keit Leute kränkten, die nach ihrer 
Theorie“ ſehr gute Bürger find oder 
waren. 

Aller guten Duge ſind drei; — noch 
ein Beiſbiel. In der „Theorie“ iſt es 
allgemein anerkannt, daß jeder, auch 
der klügſte und beſte Menſch, einmal 
irren mag, und daß es ſchlechterdings 
unmöglich iſt, „es Al len recht zu ma⸗ 
chen“ In der „Praxis“ iſt das an— 
ders. Für ſich ſelb ſt freilich for— 
dert Dank der „Theorie“ ein Jeder 
Nachſicht und volle Abfolbiion, wenn 
er einmal einen ehler machte, oder 
ein Unrecht be 77 ren er —* 

limme icht hatte, und er 

—* * es gar nicht als einen Vor— 
vurf, wenn ihm geſagt wird, es gibt 
doc) einige, denen nicht recht iſt, was 
Du thateft. . Aber von Beamten for- 
pert oft gerade ber „theoretifch“ ganz 

befonber& gute Bürger und vernünftis 

: Menjch jo etwas wie Volllommen- 
st und das fonft Unmögliche. — Es 
mb jehon viele Beamte, die fich lange 
Dinburdh tüchtig und pflichteifrig 
“eiaten, von „theoretiich“. guten und be- 
en Bürgern im Stiche gelafjen wor— 
‚ weil fie fich bie und da einmal 
i aus irrten“ und bag Kunftftüd, 
Ilen recht zu machen, a u ch nicht 
brachten. 
die Nubanmwendung? Am Mittwoch 

Finden die bemofratifhen Vormah- 
en Statt, in denen die Männer zu er- 

mähblen find, welche die demofratifchen 
Slabtrath - Kandidaten aufitellen 
eben. Und in einer — ftarf beut- 

n — Ward fdeint bie W = 
ung eined (beutfchen) 


QAuftralien. 


\ 


Ein Herr Montgomery 8. Gibbs, 


Abendpoft, Chicano, Montan, den 7. Märı 1904, 


ift die Kohle des gewerblichen Maffen- 
berbrauchs. Auf eine induftrielle An- 
lage, welche Hartfohle benubt, fommen 


ber früher Lofalrebakteur der Chica= , ihrer zehn, melche Weichtohle verbrau- 
goer Evening Poft war, jet aber fett | en und, falls fie diefe nicht erhalten 


ſechs Jahren die Londoner Times in 
Auftralien vertritt, fällt ein jehr jchar- 
fes Urtheil über die Folgen der „Herr- 
f&haft der fozialiftifchen Arbeiterorga= 
nifationen“ in jenem Lande. 

„Wer jehen will, mas die Kontrolle 
feiten3 der jozialiftifchen Arbeit bebeu- 
tet“, jagte er, al3 er diejer Tage auf 
der Durchreife hier in Chicago meilte, 
„der braudht nur Hinzufehen nad 
Auftralien, das völlig hilflos unter ei- 
ner Riefenfchuld jeufzt und den fchlech- 
teſten Eiſenbahn- - und Zelegraphen- 
dienst befigt, den es auf der Welt gibt. 
Der Minifter für öffentliche Arbeiten 
prahlt damit, daß er im Laufe bon 


jech8 Jahren $25,000,000 für unpro= | 


huftine Arbeit ausgab, nur um feinen 
jozialiitifchen Anhängern Beichäfti- 
gung zu geben. Der neue Staatsbahn- 
hof in Sidney, einer Stadt mit rund 
500,000 Einmohnern, liefert ein Bei- 
fpiel für die Art und Weife, wie das 
Syſtem arbeitet; e8 wurden fchon 
$5,000,000 dafür ausgegeben und erft 
ein Giodwerk ift fertig! Arbeiterfchih- 
ten werben an diefem Bau in Arbeit 
gehalten, anjcheinend nur, um immer 
wieder nieberzureißen, mas fie auf- 
bauten. Taufenden von Leuten werben 
Gohe Löhne bezahlt, dafür, dab fie 
„zum Schein“ für die Regierung arbei- 
ten, nur meil fie Mitglieder der Union 
find. Indem die Union nur fehr me- 
nige Lehrlinge erlaubte und durch die 
fogenannte „Kontraftarbeit = Aus» 
Thliegung“ (es ift unflar, was damit 
gemeint ijt. Die Redaktion.) hat fie es 
fertiggebracht, daß unfähige Arbeiter 
hohe Löhne befommen bei jehr kurzen 
Arbeitstagen, und damit Zujtände ge- 
Ichaffen, die fchon für ein halbzivilifir- 
tes Land eine Schande wären. Die 
Lage tjt heute fo, daß es für einen 
Mann, der nicht Mitglied der Union 
ift, thatfächlich unmöglich ift, Arbeit zu 
befommen.“ Herr Gibbs führte einige 
Beijpiele an, um zu zeigen, wie jchäd- 
lich für Handel und Gewerbe die jtren- 
ge Durhführung der Arbeitgeſetze 
wirft. 

Mer an einem Halbfeiertage, de- 
ren jede Woche zwei hat, einen An— 
gejtellten au nur wenige Minuten 
über 1 Uhr hinaus arbeiten läßt, ri3- 
firt eine Verurtheilung zu $100 Geld⸗ 
ftrafe; ein jeder Handlungsgehilfe und 
Angeitellter; Qadendiener oder Verkäu— 
fer; Schreiber oder Stenograph u.f.m., 
jtelt auf die Minute pünktlich feine 
Arbeit ein, gleichviel, wie viele Kunden 
warten oder Briefe für die nädjlite 
Dampferpojt fertig zu machen find ufm. 
Durch die hohen Löhne bei geringer 
Leiftung, und die furzen Arbeitzitun- 
den mwird Alles arg vertheuert, mas 
Thliegli die theure Lebenzhaltung 
den Vortheil der hohen Löhne aufhebt, 
und die auftralifhen Induftrien den 
Mettbemerb mit der Auslandproduf- 
tion felbit im eigenen beſchützten Markt 
jehr erfchwert, von den Auslandmärf- 
ten gar nicht zu reden. Dazu fommen 
außerordentlich hohe Fracıt= und Paf- 
fagierraten auf den Eifenbahnen und 
ichwere Steuern. Herr Gibb3 erklärt, 
feit 1891, in welchem Jahre die fozia= 
liftifche Arbeiterpartei die Herrichaft 
gewann, jei das Land ftetig zurüdge- 
gangen. Der Staat jei mit Schulden 
überlaftet und e3 fei ihm unmöglich), 
noch mehr Geld geborgt zu befommen, 
Die ſchweren Steuern trieben das Ka- 
pital und die anderen angebeuteten 
Mipftände die Menfchen — Arbeiter, 
die fich det Unionherrfchaft nicht blind— 
ling3 fügen wollen und Andere — aus 
dem Lande. Sein Urtheil faht Herr 
Gibb3 zufammen in den Worten: „Die 
Herrfchaft der fozialiftifchen Arbeiter- 
partei tft dem Lande zum Fluch gewor- 
den.” 

Diefes Urtheil ift offenfichtlich par= 
teiifch und malt die Yage eben nur fo, 
iwie fie jich von einer Seite barbietet. 
Don der entgegengefetten 
Geite auß befehen, fteht fie wahrfihein- 
lich ganz ander? aus, Die „unfähigen 
Arbeiter, welche hohe Löhne befommen 
für fehr furze Arbeitszeit“ halten bie 
Lage wahrjcheinlich für ggnz vortreff- 
lich, und e3 wird auch noch viele An- 
dere geben, die in ihr mehr Licht als 
Schatten finden — noch) viel mehr, die 
menigiten? auch etwas Gutes in ber 
„Kontrolle der jozialijtifchen Arbeiter“ 
erfennen. Aber ganz grundlos ift das, 
was Herr Gibbä fagt, jedenfalls nicht. 
Die ungeheure Schuldenlaft ift That- 
fache. Ihatfache iſt es, daß die MWett- 
bemerbfäbigteit der Induftrien Auftra= 
liens im letten Jahrzehnt zurüdging; 
Ihatjache tft, daß die Frachtraten auf 
den auftralifhen Staatsbahnen ganz 
unvergleihli ho und die Dienitlei- 
tungen der Bahnen fehr unbefriedi- 
gend find. Und es ift jchlieklich auch 
Ihatjache, daß in den lebten Jahren 
biel auftralifches oder lange in Auftra= 
lien angelegt gemwejenes fremdes Kapi- 
tal in’3 Ausland ging, während jehr 
wenig fremdes Kapital nad) Australien 
fam, und daß bie menfhlihe Au 8: 
mwanderung ftärfer ift, alö die Ein=- 
manberung, ‚während doch für-ein fo 
„junges“ Land in beiden Fällen das 
Gegentheil der Fall fein, ja von einer 
Auswanderung eigentlich faum die Re— 
de fein follie. 

E3 mwirfen noch andere Urfachen mit 
dazu — gerade jekt leidet ein großer 
Theil Auftraliend unter den Yolgen 
einer jhlimmen Dürre — aber e3 
jheint doch ficher, daß der von 
Herın Gibbs verantwortlih aemadhte 
„Staatsfozialiemus“ ebenfalls einen 
Theil der Schuld trägt und vielleicht 
einen jehr aroßen. Die durchaus un- 
befriedigende Lage Auftraliens follte 
gewwiffen Leuten jedenfalls zın denten 
geben. 


Neue Etreitgefanr. 
Zür das Gefchäftsleben und bie 


mwirtbichaftliche Wohlfahrt der Verei- 
Stabtr nigtenStaaten bedeutet der 
in Yn il r ‚ber U & 


angebrobt 


10 ib 


* 
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können, ihren Betrieb einſtellen müſ— 
ſen. Die höchſte bisherige Jahresge— 
winnung an Hartkohle hat ſich auf et⸗ 
wa 60,000,000 Tonnen belaufen; die 
jährliche Gewinnung von Weichkohle 
beträgt mindeſtens fünf mal ſo viel. 
Die Hartkohlen-Induſtrie iſt auf eine 
Anzahl Counties eines Staates be— 
ſchränkt; der Weichkohlen-Bergbau er— 
ſtreckt ſich über das ganze Land und 
es iſt nicht abzuſehen, wie weit auf 
dieſem Gebiete der Ausſtand ſich aus— 
dehnen würde, trotzdem es vorderhand 
bei den ſchwebendenVerhandlungen ſich 
im Weſentlichen nur um die Kohlenge— 
biete von Illinois, Indiana, Ohio und 
Weſt-Pennſylvanien und um Theile 
von Kentucky und Michigan handelt. 
Selbſt wenn der Streik auf das Ge— 
biet dieſer Staaten ſich beſchränkte, 
müßte er im ganzen Lande ſich unheil— 
voll fühlbar machen, indem ſchon die 
Weichkohlen-Gewinnung der erſtge— 
nannten vier Staaten nahezu zwei 
Drittel der geſammten Weichkohlen— 
Produktion des Landes ausmacht. 


Es war im Juli 1897, iſt alſo nahe— 
zu ſieben Jahre her, daß der letzte 
große Ausſtand in der Weichkohlen— 
Induſtrie zum Ausbruch gekommen iſt. 
die Zahl der daran betheiligten Gru— 
benarbeiter hat ſich auf rund 150,000 
belaufen und vertheilte ſich wie folgt: 
Ohio 25,000, Indiana 20,000, Penn— 
ſylvanien 50,000, Weſtvirginien 10, 
00, Jllinois 30,000, Kentucky und 
Tenneſſee 10,000, Kolorado und an— 
dere Staaten 5000. Heute zählt der 
Grubenarbeiter-Verband allein in den 
vier Staaten Pennſylvanien, Ohio, 
Indiana und Illinois mehr Mitglie— 
der, als an dem damaligen, über ein ſo 
viel größeres Gebiet verbreiteten Aus— 
ſtand theilgenommen hatten. 

Gegenſätzlich in jeder Hinſicht ſind 
die Verhältniſſe, aus denen der dama— 
lige Streik entſprang und die, aus 
denen der jetzt in Ausſicht ſtehende 


hervorzugehen droht. Die Arbeiter des 


ganzen Landes hatten 1897 eine Reihe 
ſchlechter Jahre hinter ſich. Ganz be— 
ſonders ungünſtig hatte ſich die Lage 
der Kohlengräber geſtaltet. Von Jahr 
zu Jahr waren ihre Löhne ſchlechter 
geworden, zu Hungerlöhnen im buch— 
ſtäblichen Sinne des Wortes. Im Ja— 
nuar 1897 tagte in Columbus, O., die 
Jahresverſammlung des Grubenarbei— 
ter⸗-Verbandes, und nahm nicht nur 
entſchieden gegen weitere angedrohte 
Herabſetzungen Stellung, ſondern er— 
klärte zugleich die Zeit für gekommen, 


um für eine Erhöhung der Löhne den | 
3u bejtimmen, 


Kampf aufzunehmen. 
wann diefer Kampf beginnen folle, 
wurde demBollziehungsausschuffe des 
Verbandes anheim geitelt. Im fol— 
genden Suli hat dann diefe Behörde 
den Aufruf zum Streit erlafjen, als 
deſſen Zmed e3 bezeichnet wurde, Die 
„nothleidenden, verjflanten, überarbei- 
teten Arbeiter“ aus unerträglich ge= 
mordenen Verhältniffen zu befreien 
und ihnen einen Verdienit zu fichern, 
der die Beichaffung menigfteng ber 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe ih— 
nen ermöglichen würde. 


* * * 


Niemand kann heute von einem 
Nothſtande der Arbeiter reden. Der 
1897er Streik endete im September, 
nachdem ſich die Grubenbeſitzer zu ei— 
ner Erhöhung der Löhne verſtanden. 


Seither hat ſich die Lage der Arbeiter 


ſtetig gebeſſert. 
trag zwiſchen dem Arbeiterverbande 
und dem Verbande der Grubenbeſitzer 
getroffen, laut deſſen die beiderſeitigen 
Vertreter zu Anfang jedes Jahres ſich 
in gemeinſchaftlichen Berathungen 
über die Lohnſätze für das kommende, 
am 1. April beginnende Arbeitsjahr 
einigten. Die Geſchäfte in dieſen 
letztverfloſſenen Fahren gingen bekann— 
termaßen gut und die Arbeiter hatten 
ihren Antheil an der herrſchenden Pro— 
ſperität. Es war nicht mehr von 
Lohnherabſetzungen die Rede; bei jeder 
neuen Zufammenfunft war die Trage 


nur bie, ob die Löhne bleiben jollten | 


mie fie waren oder um mieniel jie er- 
höht werben follten. 

Nun hat jevoh das Blatt fich ge= 
wendet. Der geichäftliche „Buhm“ ift 
tpieder einmal vorbei und es macht fich 
allenthalben Stillftand oder Rüdgang 
bemerflih. Die Nachfrage bleibt Hin- 
ter dem Angebote zurüd; die Pro- 
duftion muß beſchränkt werden und 
die Preife fallen. Angeficht3 diefer ver- 
änderten Lage der Dinge war es die 
Anfiht “der Grubenbefiter, daß die 
Arbeiter zu einer Yohnverfürzung fich 
perjtehen follten. Hatten die Arbeiter 
porher auf Grund fteigender Preife 
höhere Löhne gefordert und mar biefe 
Forderung ihnen bewilligt worden, To 
fei eg — meinten die Arbeitgeber — 
nicht mehr al3 recht und billig, daß 
nunmehr die Löhne auch) den fallenden 
Preifen angepaßt würden. 

Die Maffe der Arbeiter-Ahgeorbne- 
ten war anderer Meinung. Gie war 
nicht gemillt, von den Errungenfchaf- 
ten der Vorjahre au nur das Min- 
deſte preiszugeben. BViele erklärten 
auch, dak die Weifungen ihrer Auf: 
traggeber die Zuftimmung zu einer 
Zohnverminderung ihnen unmöglich 
machten. Genug, die Vorfchläge der Xr- 
beitgeber find zurüdgemiejen worden, 
troßdem die ganze Herabjegung dar— 
nah nur etwa 54 Prozent betragen 
follte und trogdem Präfident Mitchell 
und die andern erprobten Führer des 


tiethen mit der Begründung, daß vom 
Standpunfte der Arbeiter die fleine 
Zohnverfürzung ein fehr viel gerin- 
geres Uebel fei, ald e3 angefichts ber 
beftehenden Gefchäftsausfichten der 
porausfichtlich langiwierige und unge- 
wifje Streit jein würbe. 


aus I Be Re Bote zu- 
erhalten, igen Situng 
| der auf Antt Ir 


EEE 


G3 wurde ber Ber: | 


zur Urabjtimmung zu vermweifen. Wie 
man hört, ijt menigftens in Xllinois 
bie Stimmung entfchieven gegen ben 
Streif, und da auch anderwärts bie 
„Führer des Verbandes ihren Einfluß 
gegen den Auzftand aufbieten wollen, 
jo ift immerhin noch Hoffnung auf 
Verhütung eines Kampfes vorhanden, 
durch den Hunderttaufende von Arbei- 
tern brotlo8 werben würden und un 
ter defjen Folgen das ganze Gejchäfts- 
ar des Landes zu leiden haben 
würde. 


Der Auffiand in Dentfdh-Südweit- 
afrifa. 


Mährend die Nachrichten aus dem 
Aufitandsgebiet noch immer fein klares 
Bild liefern, befchäftigt man fich in der 
deutfchen Preffe jet jchon ziemlich Ieb- 
haft mit der Beitrafung der Hereros. 
Die „Oftpreußifche Zeitung“ will von 


mohlunterrichteter Seite erfahren ha= | 


ben, daß man in den maßgebenden 
Kreifen der Kolonialverwaltung be— 
reit3 über die Maßnahmen, die die Be- 
ftrafung der Hereros in befonders 
eremplarifcher und mirkfamer Weife 


betreffen, einig fei. Es heißt darüber: | 


„In eriter Linie wird der reiche 
Viehbeitand der Hereros dazu benupt, 
um ben beraubten Yarmern aufzubel- 
fen. Man mwird das Vieh an jie und 
dann an die übrigen Anfiebler verthei= 


len. Ferner muß die durch Schuhver- 


träge garantirte halbe Souveränität 
der Häuptlinge vernichtet werden. Die 


Hereros verlieren dann auch das | 
Eigenthbumsredt an Grund und Bo: | 


den. 
über. 
ı behuf3 Anfaufs3 von Herero-Land in 
Zufunft an diefen menden. Hierdurch 


Das Land geht an den Fiskus 


| hofft man einen Theil der Kriegskoſten 


beden zu fönnen. Als nachhaltigite 
Strafe aber wird die energifhe und 
rücfichtslofe Heranziehung der Here- 
| ros zu öffentlichen Arbeiten bezeichnet. 
Eee muß fie fejt herannehmen und 
fie nicht für Lohn, fondern nur für 
Koſt und Bekleidung arbeiten laſſen. 
Auch hierdurch würde man erhebliche 
Erſparniſſe erzielen. An Arbeiten 
wird nach dem Aufſtande gewiß kein 
Mangel ſein. Außer der Wiederher— 
ı ftellung der zerftörten Bauten u, f. m. 
| fümen noch befonders Damm- und 
| Eifenbahnarbeiten in Betracht. Diefe 
ı Art der Strafe wäre befonders des- 
ı halb eine pafjende, meil fie jeder ein- 
| zelmen Perfon des Stammes tüchtig 
fühlbar mird. Man glaubt — und 
das mit vollem Recht — daß die ge- 
planten Maßnahmen beffer ala die 
jonft beliebte Erfchiegung der Räbdels- 
ı führer mwirfen werben und eine neue 
| — für ſpäter völlig ausſchlie— 
en “u 


Wir bezweifeln denn doch — fehreibt 
| dazu die „Frankfurter Zeitun-*" — 
| daß folche Pläne fon ernitlich eriwo- 
ı gen worden find. Erft fol man doch 
ı ben Berlauf der Kämpfe abmarten, 
| und dann follte es doch jelbftverftänd- 
‚ lich fein, daß vor allem der Gouver- 
ı neur des GSchußgebietes zu Rathe ge— 
| zogen wird. Was hier borgefchlagen 
| wird, ift die volle Enteignung der He- 
ıreros und ihre Herabbrüdung zu 
| Strafarbeitern. Selbſt wenn ſich das 
für eine Uebergangszeit rechkfertigen 
ließe, ſo wäre auf die Dauer ein fol— 
ſches Syſtem nicht durchzuführen, und 
es könnte ſchließlich dahin kommen, daß 
man ein erwerbsloſes Eingeborenen-— 
Proletariat ſchüfe, welches unter Um— 
ſtänden erſt recht eine Gefahr ſein 
würde. Es fragt ſich übrigens immer 
noch, ob die Hereros nicht ſchließlich 
aus freien Stücken das Schutzgebiet 
verlaſſen werden. 


Bei den bis jetzt vorliegenden Mel— 


verneurs Leutwein vermißt, deſſen 
Ankunft in Windhuk ſchon zum 28. 
Januar für wahrſcheinlich gehalten 
wurde. Aus den letzten Nachrichten 
ergibt ſich, daß die früheren engliſchen 
Senſationsnachrichten erlogen waren. 
Es iſt offenbar keine der Militärſta— 
tionen erobert worden. Der unter den 
Gefallenen genannte Eiſenbahnſekre— 
tär Rock hatte ſich mit ſeiner jungen 
Frau erſt kürzlich nach Südweſtafrika 
begeben. Bei Ausbruch des Aufſtan— 


ſerve eingezogen worden. Seine Frau 
iſt die Tochter eines Wirthes in Zeh— 
lendorf. 


Der nahe und der ferne Oſten. 


Oeſterreich-Ungarn hat von den Ja— 
panern ein Danaergefchent erhalten. 
Der 
Habsburgifchen Monarchie plößlich die 





Ehre des Vortritts in den heiflen ma= | 


| febonifchen Ungelegenheiten; damit 

wächſt aber für Defterreich-Ungarn 

| nicht bloß die Verantwortlichkeit, fon- 
| dern auch die Gefahr. 

\ Daß dem fo ift, bebvarf kaum bes 
Nachmeifes. Keine Macht wurde am 
Goldenen Horn fo gefürchtet wie Ruß- 
land, feine vermochte auf die flavifchen 
Bölkerfchaften der Balfanhalbinfel ei- 
nen gleich fräftigen Einfluß auzzu-= 
üben. Geit 1897 halten zwar Defter- 

ı reichellngarn und Rußland zufammen 

| die Zügel des Balfangefpannz inYän- 

‚ ben, allein man war doch daran ge= 

| mwöhnt, die ruffiche Fauft als die ei- 

| gentliche leitende zu betrachten. Nun 
| wird die ruffifche Hand gefhmädht, 

‚und bie natürliche Folge davon ift, 

| dab das Schwergewicht der orientali- 

ı fchen Lait auf die öfterreichifche fallt. 

| Das ergibt fich rein automatifch, ohne 

‚ Dazuthun irgend, jemande3, aus der 
augenblidlichen politifchen Lage. 


man jet und mohl für lange Zeit 
hinaus ganz andere Sorgen als die— 
jenigen der Einführung von Reformen 
in Mazedonien und der Befriedigung 
der mazedoniſchen Bebölkerung. Man 
hat dort keine Zeit, ſich mit ſo melt- 
bewegenden Fragen zu befaſſen, wann, 
durch wen und unter welchem Zere— 
moniell die Zivilagenten dem Sultan 
vorgeſtellt werden ſollen oder ob die 


n 1 
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Die Anfiedler müffen fih alfo 


dungen wird jede Nachricht des Gou: | 


deö war er al& Unteroffizier der Re: | 


oftafiatifche Krieg verleiht der | 


| Im 
En erpti : ' Petersburger Auswärtigen Amte hat | 
Verbandes einmüthig zum Trieben | 


* * 
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al3 fich auf ihre Öfterreiheungarifchen 
Mitarbeiter zu verlaffen und fie gleich- 
fam mit ihrer Stellvertretung auf der 
Baltanhalbinfel zu betrauen. An der 
Loyalität der öfterreichifch-ungari- 
ThenDiplomaten, an ihrem guten Wils 
len, die mazebonifche Reformation in 
der begonnenen Richtung fortzufegen 
und die Situation nicht zu eigenfüchtt- 
gen Zmeden auszunugen, ift nicht zu 
zweifeln. Dennod ift die veränderte 
Sadlage geeignet, vielfach Unbehagen 
zu erregen. 

Zunädjt unter den Völkern Dejter- 
reih-Ungarns felbit. So lange man 
das Bemußtfein hatte, an Rußland 
eine fFräftige Stübe und NRüdenbed- 
ung zu befiten, jah man über die Ge- 
fahren der orientalifchen Yrage hin 

| weg. Die biäherige Stimmung ber 
öſterreichiſch-ungariſchen Bevölkerung 
läßt ſich etwa derart kennzeichnen, daß 
man die mazedoniſche Arbeit der Di— 
plomaten mit einiger Sympathie, aber 
zugleich auch mit dem dringenden 
Wunſche begleitete, nicht ſelbſt in ir— 
gend ein ſchlimmes Abenteuer hinein— 
gezogen zu werden. Im Grunde ge— 
nommen iſt Mazedonien mit allem, 
was drum und dran hängt, den Völ— 
kern Oeſterreichs beinahe ebenſo Heku— 
ba, wie die Mandſchurei und Korea 
der großen Maſſe des ruſſiſchen Vol— 
kes. Hat man doch in Wien und Bu— 
dapeſt außerhalb der zunächſt bethei— 
ligten amtlichen Kreiſe nicht einmal 
an Bosſsnien und der Herzegowina ein 
ſonderliches Intereſſe. 

Nun erklärte zwar Graf Golu— 
ſchowski im auswärtigen Ausſchuſſe 
der ungariſchen Delegation, die Ver— 
wicklungen in Oſtaſien hätten keinerlei 
Aenderung hinſichtlich der Balkan— 
halbinſel herbeigeführt, und ſeine 
Wiener Offiziöſen wiederholen dieſe 
Verſicherung, aber die allgemeine Em— 
pfindung will ſich dieſem Optimis— 
mus nicht anſchließen, und ſelbſt der 
engere Kollege des Grafen Goluchows— 
ki, Kriegsminiſter v. Pitreich, konnte 
| fich nicht enthalten, imSHeeresausfchufle 
| der ungarifchen Delegation davon zu 

fprechen, daß „die Gefahren einer Im- 
mälzung infolge der bejtehender Welt- 
fpannung mit der Hand zu greifen“ 
* Je tiefer ſich die Diplomatie in 

ie mazedoniſchen Dinge einläßt, deſto 
mehr befürchtet man in Oeſtereich— 
Ungarn, daß die Monarchie im Au— 
genblicke einer Kriſe die Suppe allein 
auszulöffeln haben werde, wenn ſie es 
nicht etwa vorziehen ſollte, das begon— 
nen Werk verſumpfen zu laſſen. 

Auch außerhalb Oeſterreich-Un— 
garns erweckt die neueſte Wendung 
peinliche Gefühle. Daß die aufrich— 
tigen Freunde der Habsburgiſchen 
Monarchie dieſer Beſſeres wünſchen 
als eine aktive Betheiligung an orien— 
taliſchen Wirren, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Bedenklich geſtimmt ſind aber auch die 
Italiener, deren traditionelles Miß— 
tkrauen in die Abſichten Oeſterreichs 
gegenüber Albanien und Mazedonien 
neue Nahrung erhält, und ebenſo er— 
heben bereits die ruſſiſchen Panſlavi— 
ſten ihre alten thörichten Anklagen. 
Zufrieden iſt höchſtens England, das 
mit Oeſterreich-Ungarn von jeher 

freundſchaftliche Beziehungen unter— 
hält und ſich in dieſem Augenblicke 
möglicherweiſe mit der Hoffnung 
ſchmeichelt, Oeſterreich-Ungarn als 

Sturmbock gegen Rußland auf der 

Balkanhalbinſel verwenden zu können. 

Die Abſicht Englands, Oeſterreich— 

Ungarn tiefer in die orientaliſchen An— 
gelegenheiten hineinzutreiben, war in 
| leßterer Zeit mehr als einmal zu er» 
| fennen. 

Nicht unermähnt darf bleiben, daß 
Bulgarien au3 dem Szenenmwechiel 

| neuen Muth jchöpft. Schon während 
de3 Transvaalkrieges ſchwoll denBul⸗ 
garen der Kamm. Wenn das kleine 
Volk der Boeren, ſo hieß es damals, 
das mächtige England jährlang hin— 
zuhalten vermag, dann wird ſchließ— 
lich auch Bulgarien Mittel und Wege 
finden können, um der Türkei die 
Spitze zu bieten. Und der Krieg Ja— 
pans gegen Rußland wirkt in Bulga— 
rien in ähnlichem Sinne, ganz abgeſe— 
hen davon, daß gleichzeitig Bulgariens 
Furcht vor Rußlands Ungnade um ſo 
geringer wird, je mehr und länger 
Rußland inOftafien aufgehalten wird. 
Die türkiſchen Diplomaten ihrerſeits 
ſind ſicherlich ſchlau genug, um ſich 
| die Sachlage ebenfall3 zu nuße zu ma= 
ben. In dem Augenblid, mo der ruf- 
| fifche "Drud nothivendigermeife nad 
| Yäßt, ift die Bahn frei für die volle 
| Entfaltung der türfifchen Verfchlep- 
| pungapolitif auf dem ganzen Gebiete 
der vielgeftaltigen mazebonifchen Res 
formation, 

Auf Defterreih-Ungarn ruht in» 
folge diefer Umftände eine unendlich 
Ichmere Aufgabe. Das Wiener Aus 
| wärtigeAmt muß fortan nahezu allein 
ein Werk vorwärtsbringen, das bis— 
her die angeſtrengte Mühewaltung 
zweier Großmächte erforderte. Graf 
Goluchowski muß ſehr vorſichtig vor—⸗ 
gehen und ſoll dabei doch feſt auftres 
ten. Er ſoll eine Kontrolle in Ma—⸗ 
zedonien ausüben und wird dabei 
ſelbſt von verſchiedenen Seiten mit 
ſchärfſtem Argwohn kontrollirt. Er 
ſoll zwei bis an die Zähne bewaffnete 
Gegner auseinanderhalten, ohne ſich 
ſelbſt in Gefahr zu begeben. Vielleicht 
denkt man in Wien heute ſchon, daß es 
beſſer geweſen wäre, überhaupt nichts 
zu beginnen, ſondern, wie urſprüng—⸗ 
lich geplant war, es der Türkei allein 
zu überlaſſen, mit den Revolutionären 
in Mazedonien und nöthigenfalls auch 
mit dem Fürſtenthum Bulgarien fer⸗ 
tig zu werden. 

— — — 


! 

* Sm Guperiorgeriht bat heute 
Frau Alice $. Haffett ihren früheren 
‚ Hausarzt Dr. George D." Dod3 megen 
| angeblichen Erpreffungdverfuches und 
ı Verleumdung auf $25,000 Schabener: 
| Taß verklagt. Vor Kurzem ließ fie 

ihn unter der Anklage verhaften, den 
| Verſuch gemacht zu Haben, unter 
Drohungen Geld von ihr zu erpreſſen. 


— — —— — 
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Eotalbericht. 
Statt Braut Stiefmutter. 


Ein Schiedsgericht in Liebesangelegenheiten 
zwifchen Dater und Sohn. 


Bor vierzehn Tagen kam die zivan= 
zigjährige „Lilian“ Lattad, mie fie 
fi inziifchen „amerifanifirt“ hat, 
aus ihrer galizifchen Heimath in 
South Chicago an, um die Gattin ih- 
res Jugendgeſpielen Louis Koelar zu 
werden. Sie wurde den Stammesge⸗ 
noſſen, ſoweit ſie dem Haus Koelar 
befreundet ſind, vorgeſtellt, und fand 
eifrige Bewunderer, darunter auch 
Louis' verwittweten, jetzt 45 Jahre al⸗ 
ten, Vater Adam Koelr. Und, wie 
es ſchien, nahm das Mädchen aus der 
Fremde die Huldigungen des Vaters 
lieber auf, ala die des Sohnes. Diefer 
tar darüber erregt, auf Wunjch feines 
Erzeuger3 wurden aber beider Freunde 
zu einem Schtenagericht zufammenbe- 
tufen, und diefes hat gejtern bei Bier 


und feitlihem Braten nach Verneh: | 


mung ber betheiligten Parteien die 
Braut dem Bater zugefprochen, doc 
mußte diejer dem Sohn die Reifekojten 
für die Jungfrau erfegen, ihm eine 
Entfebädigung zahlen und die „Natu= 
ralien”, welche von den Schiedärichtern 
in ihrer Verhandlung genoffen wurden, 
aus feiner ITafche bejtreiten. Damit 
waren der Sohn des Haufes und feine 
Braut einverftanden, und jet wird 
Louis eine „andere“ aus Galizien kom— 
men laffen. Ym Haufe Koelar, 8937 
Houfton AUne., ging e3 geitern Abend 
aber hoch her, denn: dort wurde Verlo- 
bung gefeiert, und Loui3 mar ber 
Hröhlichiten einer. Er wird bei der in 
den nächſten Tagen ſtattfindenden 
Hochzeit Brautführer ſein. 


— 0 — 


An die Bürger der 16. Ward. — 
Merthe Herren! E3 ift Euch allen be- 
fannt, daß mieber die Zeit da tft, um 
einen Alderman diefer Ward mie auch 
aller anderern Wards zu erwählen. &3 
ift mein Wunfch, den werthen Bürgern 
ber 16. Ward befannt zu machen, daß 
ih ein Kandidat für das Amt bin, 
nicht nur durch meinen eigenen Willen, 
fondern meil eine große Zahl merther 
Bürger mich dazu au berufen hat. 
Um biefe? zu erreichen, möchte ich die 
Bürger diefer Ward freundlichft bitten, 
fo zahlreich wie möglih am Mittwoch, 
den 9. März d. Y., an den Wahlplägen 
zu erfcheinen und für mich ihre Stim- 
me abzugeben. Achtungsvoll 

UlbertF. Singer, 
695 Noble Str., demofrat. Kandidat 
für Wlderman der 16. Ward. 


* In Figgeralds Halle, Halten und 
Adams Str., haben 500 Vertreter hie- 
figer irifcher Gefellfhaften unter Lei- 
tung bes Yrifh American Council ge: 
ftern Nachmittag mit großer Mehrheit 
befhloffen, am St. Patridstag feinen 
Umzug zu halten, fondern den Betrag, 
melchen ein folcher gefojtet hätte, dem 
Fonds für die „Home Rule*-Bemwegung 
in Irland zuzuwenden. 
ss —t — 


Todes-Anseige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige 
Nadridt, dab unfere vielgeliebte Mutter 

Marie Nadfer geb. Gottjcheidt 

im Alter don 50 Jahren und 5 Mona- 
ten am Samftag, den 5. März, geftorben 
ift, Die Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wod, den 9. Mära, 1.30 Nahm.., dom 
Irauerhaufe, 292 Sedgwid Str., na 

der St. Paula Kirche, Ordhard Str. un 

stemper lace, bon da nad Graceland, 
Um jtille Theilnahme bitten die trauern» 
den Sinterbliebenen: 


Bertha Nadler, Ida Hawley, 
Kinder. 


VNat. Hawley, Schwiegerſohn. 
Olive Hawlehy, Entel, nebit 
Geſchwiſtern. 


— — — — — — — —— — 


Todes-Anzeige. 


Geſang⸗Verein Harmonie. 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, un— 
ſere Mitgueder von dem plöglihen Ableden uns 
feres Sangesbruders 
Chriit. Gall 
geziemend in Kenntniß au feken. Die Sänaer 
werden freundlichft erfucht, morgen Abend bol- 
aählig in der Probe zu ericheinen, um bezüglich 
der Beerdinung des berftorbenen Sängers die 
nötbiaen Vorbereitungen zu treffen. 
Emanuel Gall, PBräfident, 
George Waldmann, Sefr, 


Todes: Anzeige, 


Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 

C. C. Gall 

beute, den 7. März, 1 Ubr Morgens, im Alter 
bon 62 Jabren und 2 Monaten plöstig geltor- 
ben ift —— Mittwoh, den 9. Mära, 
Na mittgns 2 Uber, dom Trauerbaufe, 1787 R. 
Alhland Abe., Ede Schon! Str., nah Graceland, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Bertha Gall, Sattin, 

Dtto und Ella Gehrke, Kinder. 
Emanuel Gall, Bruder. mobi 


Todes-Anzeige. 
Allen Verwandten und Freunden die traurige 
Bag, daß mein geliebter Gatte und unfer 
er 


Auguſt Kunow 

im Alter von 39 Jahren und 10 Monaten plötz⸗ 

lich „geftorben iſt. — am Dienſtag, den 

8 März, 1 Uhr Nadın., dom Haufe feiner 

Mutter, 89 Soutbport Ade., nah Waldheim. Die 

trauernden Sinterbliebenen: 

Auguſta Gattin. 

2ouis und Walter, Göhn:. 

Kohn Lindemann, Schwiegerbater, 

Brederida Kunow, Mutter, nebit 
Geſchwiſtern. 


Todes-Anzeige. 


eunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vakter und 


Großdater 
Janatz Lichtenitein 
nach {hmerem Leiden am 7. März im Alter bon 
ven verichieden fit. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwod, den 9. März, um 12 Uhr 
ittagd, dom Zrauerhaufe, 242 W. Dibifion 
Str. Die trauernden Hınterbliebenen: 
ulia Lichtenitein, Gattin. 
elitta, Mag, Alex, Harry u. Selma, 
Kinder. 
enry Kolb, Schmwieaeriohbn. 
amilla, Armin, Entelfinder. 


Tode8- Anzeige, 
Germania Loge No. 182 A. F. & A. M. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß Bruder 
Guſtav Gottmanshauſen 
am Samſtag, den 5. März, geſtorben iſt. Die 
Brüder ſind erſucht, ſich am Dienfiaa, den 8. 
ara, 1 Ubr 30, in ber Logenballe einzufinden, 
um dem Beritorbenen die legte Ehre au ermwefien. 
. ®, Thomien, Meiiter vom Stuhl. 
Sogn B. Yartte, Selretär. en 


— — — 


Todes-Anzeige. 


Zn und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab mein lieber Gatte und umfer Bater 
nad -ihwerem Leiden janft entichlafen ift im 
Alter don 45 Jabren und 9 Monaten. Beerdi- 
ung am using, um 12 Uhr, vm Trauer⸗ 

e, 1067 ®. 19. Str., nah Waldheim. Um 
i Bei bitten die trauernden Hinter- 


— 


nen: 
a v Wire Dann, 


Rapital » = $4,000,000 


Neberfchuß u.un: ® 
verteilte Profife 181,250,000 


Gentral 
Trust Gompany 
of Illinois 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str, 


Spar-Einlagen mährend ver 
eriten 10 Tage im März age- 
macht, ziehen Zinfen vom Eriten 
bes Monat3 an zur Rate von 3 
Prozent, halbjährlich gutge— 
ſchrieben. 


Mit einem Dollar kann man 
ein Sparkonto eröffnen. 


Todes- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Na» 
rit, dab mein arliebter Gatte und unfer Bater, 
Louis G. Gottmannshanien 
am Camitag, den 5. März, im Alter bon 66 
Jahren und 9 Tagen felig im Herrn entichlafen 
tft. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, 
den 8. März, 2 Ir Nacdın., bon der &t. 
Pauls irde, Ordard und Kemper Place, nad 
Sraceland. Han ftille Ibeilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Rofalia Gottmanshanien geb. Woelfing, 
Gattin. 
Stto und Guitav, Söbne, 
Martha, Tochter. 
Mrs. Charles Hofmann, Schweiter. 
Mitglied don Comdand 9, 1. Illinois Ligbt 
Artillery. — G. U. R, Leihenfeier duch den U. 
©. Grant Poit in der Kirche, 


Tode8- Anzeige, 
Thüringer Verein, 

Die Beamten und Mitglieder find 
aufgefordert, ji an der Beerdigung 
5. März berftorbenen 
Präſidenten — 

Guſtav Gottmanshauſen 
zu betheiligen. Beerdigung Dienſtag Nachmittag 
um 2 Ubhr vom Trauerhauſe, 917 X. Clart Stri 
nah Graceland. 


biermit 
t unferes am 
Landsmannes und Exs 


Geftorben: Victor Hils, geliebtes Kind bon 
Charles und Aıma Hua geb. Hefjenheimer, 
Alter don 2 Jahren und 22 Tagen. Beerdigung 
am Dienitag, den 8. Wiärz. 1 Ude Nahm,, vom 
Irauerbaufe, 1036. Bllou Str., mit Kutichen 
nad dem &t. VBonifazius Friedhof. 


— — —— —— 

Geſtorben: Jakob Forſter, 75 Jahre alt, gelieb⸗ 

ter Gatte von Marh Forſter und Vater von 
eneh ®., Ydolpb 9., Nobn I. 9 

Sorfter und Frau Henrh 3. 

am Dienitag, den 8. März, * 

u Wafhburne Ave, per Kutihen nad Walde 
eim. 


Geſtorhen; Charles Bollbach, am 5. Maärz, g 
liebter Gatte von Julia Bollbach. Beerdiäun 
am Mittmod, um 11 Vorm., vom Trauerbaufe, 
5727 Carpenter Str,, nad Waldheim. md 


Zur Erinnerung. 


Wehmüthige Erinnerung an meinen freuen Gat» 
ten und unferen lieben Bater 


Sriebrih Maronde, 


Ein Hader ift num derfloffer, 

Qu lieber, theurer Gatte, Dur 
Seitdem Dein liebes Aug’ gefftoffen 
Für immer ſich zur ewigen Buhl! 
Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Ruft alle Ihränen wieder wach, 
Die wir geweint aus tiefftem 
Dir, allerliebfter Gatte, nad. 
Und nirgends meint es fich fo gut, 
&o meit uns unfere Zühe traaen, 
Als.da wo ftill ein Herae zul 


Jt, 
Da3 einit fo frob für und geföhlagen! 


Gewidmet von Auguſta Maronda 
und Rindern, 


erzen, 


Dankſagung. 

Wir danlen beralid Allen für die rege 
Theilnabme und Blumenfpenden bei dem 
Begräbniß unferer lieben Toter und 
Schweſter Frieda. 


Johann und Henriette Spiekerman, 
Eltern, nebſt Geſchwiſtern. 


Dankſagung. 
Fur die vielen Beweiſe aufrichtiger Theilnah⸗ 
me und die zahlreiche Betheiligüng bei der 
Trauerfeier meiner leider ſo früh verſtorbenen 


Gattin 
Bertha Voediſch 


insbeſondere Herrn Paſtor RJohn für die troſt— 
reichen Worte am Sarge, dem Doppelquartett 
bom Senefelder Liederfranz für den erbebenden 
Sefang im Trauerbaufe, und für die jadnen u. 
reichen Blumenſpenden ſprechen wir hiermit Al⸗ 
len unſeren tiefgefühlteſten Dank aus. 

George Voediſch, Galle. 

Dicar u. Hench Boediih, Söhne, 

nebit Verwandten. 


MUSIC HALL. 
203 Michigan Boulevard, 
Dienftag Abend, 8. März, 8 Uhr, 
Da8 Spiering:-Ouartett 


— tom — 
Chicago WMufical College, 
Unter Mitwirlung bon 


ARTHUR SPEED, 
dem berühmten engliihen PBianiiten. 


Site zum Berkunf in der Mufte Hall Bor Dffice. 
50e, 75e, $1.00, 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Elart und Evaniton Ave. 


BF KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momifee EMIL GASCH. 


Fuft und Leid. 


Geſammelte Erza hlungen 


Albert "Weisse, 


Preis 25 Cents. 160 Seiten. 


Bu beziehen don ben Trägerm ober ber Ge⸗ 
(häftsitelle der Adendpoit. Gegen Einſendung 
don 28 Gents per Poit an irgend eine Abdreffe. 


für den Bücherliſchl Intereffant! 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph $tr. 


ü EEER 


Orga N. WATRY 
m" cr 
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Abendpoit, Chicago, Montag, den 7. Mär 


—_ 


1904. 


>> 
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Ihr ſagt Ihr kennt 


Uneed 


Aber Tennt Ahr fie 


£# 
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Was ſind ſied Soda Crackers. Wie unterſcheiden ſie ſich von gewöhnlichen Craders? 
Erjtens— In der Heritellung. Sweitens—-JSm Srifchbleiben. 
Sie find gemadht wie feine anderen Soda Eraders je gemacht wurden, wie fonft Niemand Soda Craders machen fann. 
Alus dem beiten Material das die Welt bietet; in den modernften Bäckereien, die die Wifjenfchaft zu fonftruiren vermag; in der reinlichiten Ilm: 
gebung, die Sorgfalt ermöglicht. 
Denn fie aus dem Ofen fommen, find fie fo Enufperig und zart, fo flodig und Ihmadhaft, jo delifat im Geihmad und Aroma, daß fie wie eine 
fojtbare Sache behandelt werden müffen—und fie werden es. 
Ihre Güte zu erhalten; fie gegen fremde Hände zu fchüsen; ihr Aroma für Euren Genuß zu bewahren, werden fie in hübfchen luftdichten Packeten 
verfiegelt, in welchen Jhr fie ferviren und in welchen Ihr fie von einer Mahlzeit zur anderen aufbewahren fönnt. 
Und der Preis für diefe vorzügliche Qualität ift nur I Gent8— Denft einmal. 
Jetzt da wir Euch unſere Geſchichte erzählt haben, kauft ein Packet, wenn Ihr Uneeda Biscuit wirklich kennen lernen wollt. Nachher werdet 
Ihr Eurer Familie nie wieder einen ſolchen Luxus vorenthalten oder Euer Geld für gewöhnliche Soda Crackers in einem gewöhnlichen 
Papierſack vergeuden. 


a8 
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2ofalberidht. 
Deutſches Theater. 


„Sapfenfteeich‘‘, Militär = 
$ranz Adam Beyerlein. 


Aähften Sonntag: „Die Herren Söhne‘, 
vo Walter und Stein. 


„sahrzehnte lang hat man Drbdre 
parirt — das hat Einem dag Marf 
aus den Knochen gezogen! ch bin zu 
feige, ich fann’s nicht thun!“ Mit die- 
jen Worten läßt der Wachtmeifter 
Volkhardt den Revolver finfen, den er 
fon auf „feinen Herrn Leutnant” an= 
gelegt hat, um ihn wegen der Schande 
niederzufnallen, melche derfelbe ihm 
durch die Verführung feiner Tochter 
angethban. Als dann aber die Tochter 
alle Schuld auf fih nimmt und erffärt, 
fie habe fi dem juncen Rittergmann 
an den Hals geworfen, da zittert die 
Hand des alten Maffentnechtes nicht. 
Die Tochter ftirbt von diefer Hann. 
„Und nun, Herr Zeutnant, fünnen Sie 
wieder den bdienjtthuenden Unteroffi- 
zier von der Mache rufen.” 

Beyerleins vieraktiges Schauſpiel 
„Zapfenſtreich“ iſt eines von denjeni— 
gen Stücken, die gegenwärtig „drau— 
ben“ am beſten ziehen. Es wird aber 
von der deutſchländiſchen Kritik aus— 
drücklich betont, daß man's hier nicht 
etwa mit einem umſtürzleriſchen Ten— 
denzſtück, ſondern lediglich mit einer 
Schilderung, und zwar mit einer bei⸗ 
nahe reſpektvollen Schilderung von 
unabänderlichen und — Alles in Allem 
genommen — beinahe als ſegensreich 
anzujehenden Verbältniffen zu thun 
habe. Ob diefeluffaflung berechtigt ift, 
da3 mag man aus der folgenden fur- 
zen Inhaltsangabe de3 Stüdes ent- 
nehmen. 

In einem Küraffier = Regiment, das 
an der franzöftichen Grenze jtationirt 
ift, nimmt ber Wachtmeiſter Volkhardt, 
als Veteran aus dem deutſch-franzöſi⸗ 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


| hat natürlich feine Ahnung von der | braven Wachtmeifter Volkhardt“. — | Eigen ald Wachtmeifter Volkharbt bot 
| Sachlage, dem jugendlichenHelbig aber 


| 


Shen Kriege und einziger Ritter bes | 


eifernen Kreuzes, ben das Regiment 
noch aufzumeifen hat, eine außerge- 
möhnliche Ehrenftellung ein. Der alte 
Machtmeifter hat viel Leib erfahren im 
Leben. Seine Frau und ben einzigen 
Sohn hat er durch den Tod verloren. 


der Stolz auf fein jhöned und brabes 
Töchterhen Klärchen erhalten den Ul- 
ten aufrecht. Die Tochter hat er ſei⸗ 
nem Pflegeſohne, dem nach zweijähri⸗ 
ger Abkommandirung nach dem Neit⸗ 
Inſtitut in Hannover ſoeben zum Rr⸗ 
giment zurüdtehrenden Vize⸗Wacht⸗ 
meiſter Helbig als Gattin zugedacht. 
Als Helbig nach Hannover abging, war 
Klärchen mit biefer Abmahung auf 
den geweſen, inzwiſchen 
dem hübſchen 
ribiger ant vd. Lauffen 

der fi) auch nicht Tang 


hat 
ihm 


| 
| 


I 
I 


„Ale, die das Portepee 


wird diefe fchon am eriten Tage klar. 
Andeutungen, welche ihm von feinem 


Meiberfeinde, gemacht werden, veran- 
laffen ihn, die Augen offen zu halten. 
Auf die Hand des Mädchens machte er 
ih feine Hoffnung mehr, aber er will 
diefes „aus NRücficht auf den braven 
MWachtmeilter“ vor Unglüd bewahren, 
wenn e3 noch möglich ift.— Er jchleicht 
fih von der Benilltommnungäfeier 
fort, welche Volfhardt ihm zu Ehren 


5 i i i ä 
Schauſpiel von Kameraden Queiß, einem erklärten | 


| 


veranftaltet, und dringt in die Dienft: | 
wohnung des Leutnants vd. Lauffen. | 
Diefer hat nur eben noch Zeit, Klärs | 


chen, das gleich nach) „Zapfenftreich“ zu 
ihrem Egmont geeilt war, in einem Ne- 
benzimmer ztı verbergen. Die Bitten 
und Andeutungen Helbigs erflärt nv. 
Lauffen nicht zu verftehen. Er meilt 
ihm die Thür. Helbig bietet dem Be- 
fehl Trog. Obaleih v. Lauffen ihn 
mit dem Säbel in der YFauft daran ber- 


hindern will und ihm aud) einen Hied | 
über den Kopf verjebt, verfchafft er ı 
fi) einen Blid in die Kammer neben= | 


an. Dann läßt er fich von dem „Dienjt 
‘huenden Unteroffizier von der Wache“, 


melchen v. Lauffen durch feinen Burs= | 
fchen hat herbeirufen laffen, geduldig | 


in Arreft abführen. 

Im dritten Alt wird der Vizemadhi- 
meifter Helbig des thätlichen Angriffs 
auf einen Vorgefehten angeflagt und 
friegägerichtlich progeflirt. Er und auch 


der ala anklägerifcher Zeuge gegen ihn | 


auftretende Leutnant thun ihr Berlez, | * 
Zorn des Alten wieder auf. Er will 


um Klärchen aus dem Spiele zu laſ— 


ſen, ſind auch willens, dem Mädchen 
zu Liebe einen Meineid auf ſich zu 


nehmen. 


Der alte Volkhardt vermag 


ſich noch immer nicht denken, was Hel⸗ 


big gegen v. Lauffen gehabt haben 
könnte. Vize-Wachtmeiſter Queiß und 


der dem Helbig ald Vertheid’ger Heiges 


gebene Leutnant von Hömen leiten den 


Gerihtähof auf die richtige Spur. 
Klärchen, die e3 auch gar nicht ander? | 
haben will, denn e3 fommt ihr darauf | 
an, d. Lauffen vor einem Meineib zu | 


bewahren, und nebenbei ihrem Pfltue- 


bruder die „mildernden Umftände“ zu 


fihern, mwirb al3 Zeugin aufgerufen, 


fie eingefteht, bei dem Leutnant 
fen zu fein. 

Vierter Alt. — Dem Leuinent b. 
Lauffen ift’3-gar nicht mohl. Sr läßt 
durch feinen Burfchen den Leutnant v. 
Hoemwen zu fich bitten. Diejer „wäre 
auch fo gefommen“. — Er will dem 
jüngeren ameraden den Marfch) bla- 
fen. Hatte er v. Lauffen doch deutlich 
genug gewarnt und nun bat berjelbe 
d „ven Gchmierfinten von der 
Preffe“ Gelegenheit gegeben, tieber 
mit ihren Subeleien Deranja len „über 


gewe⸗ 


ER aan 


* — 


Sein ſtrammes pflichtgefühl aber und Sie Mlärt ben Scäverhalt auf, inden ehelichen 


Beide 
ber, daß v. Lauffen wohl ſeinen Ab— 


es am beſten ſein würde, wenn er das 
Mädchen heirathe. Gegen eine 
mit Klärchen hätte v. Lauffen an ſich 


auch nichts einzuwenden, aber bei dem 


Gedanken, daß er dann in die Lage 
kommen könnte, „irgend einem Onkel 
Kaminfeger die biedere berußte Rechte 
drücken zu müſſen“, grauſt's ihm, mir 
dieſem Auswege iſt's alſo nichts. Un— 
ter 


nichts mehr zu ſagen. Er geht, und es 
tritt an „der brave alte Wachtmeiſter 
Volkhardt“. — v. Lauffen entſchuldigt 
ſich bei demſelben, bittet ihn ſogar um 
Verzeihung, aber das genügt dem Al— 
ten nicht. Dieſer iſt auf die verrückte 
Idee gekommen, daß der Leutnant ſich 
mit ihm ſchießen ſolle. Er hat zu die— 
ſem Ende ſeinen königlichen Dienſt— 
Revolver mitgebracht; der Herr Leut— 


Nein! Es würde ſich für ihn nicht ſchi— 


cken, ſich auf einen Zweikampf mit ei-— 
Durch 
dieſe Erläuterung erſt wird Volkhardt 
zu der traurigen Einſicht gebracht, daß 


er zu den Menſchen zweiter Klaſſe ge- — 
? den 3 Ne 9 | Ein fuspendirter Gewerfihaftler angeblich 


nem Unteroffizier einzulaffen. 


hört. Während er diefen Umftand be- 


Hagt, tritt Klärchen ins Zimmer. Angft | 
um ihren Leutnant hat fie hergetrieben. | 
 fter Harrifon gebeten, ihren Gatten, 


'n der nun ziwifchen den Dreien erfol- 
genden YAuseinanderjegung fladert ber 


den junoen Mann aus der erjten Klaffe 
erfchießen, bringat’3 aber nicht fertig. 
„Ed tft ja jein Leuthant“. Als 
dann aber Klärchen in überjtrömender 
Verliebtheit aleSchuld auf fi nimmt, 
findet der königliche Dienſtrevelver 
Verwendung mie oben angegeben. — 
Sp ganz ausfchließlih nur „auf 
deutſche Verhältniſſe zugeſchnitten“, 
wie man vielleicht annehmen mag. iſt 
dieſes Stück übrigens keineswegs. Es 
mögen jetzt ſieben oder acht Jahre her 
ſein, da ließ ein auf öffentliche Koſten 
zum Leutnant in Onkel Sams Armee 
herangebildeter Jüngling ſich dazu ver—⸗ 
leiten, die Tochter eines Gergeanten zu 
Die ablehnende Haltung, 


| welche darauf von den Offiziersbamen 


| 
| 
| 


! 
{ 


| 


erjter Güte gegen die junge Frau ange: 


mürbe eg bei dem Komment, welcher 
für. die Soldatesfa der Neuzeit maR- 
gebend ift, unter ähnlichen Umftänden 
ebenfo gehen. 

Mit der Wiedergabe, melche das 


| Benerlein’ihe Stüd geftern gefunden, 


durfte man füglich zufrieden fein — 
weit befler, al& mit ber nergnügten 


aiTurd. 


x er 6 
; x 


Herren werden fich einig darü- | 


he 


diefen Umftänden hat vo. Hoemwen | 
dem Freunde in diefer Ungelegenheit | 


in diefer Rolle wieder eine von feinen 


= | Ölangleiftungen, in deren Vorausficht 
Ichied werde nehmen müffen, jomie, DuR | 
legten verfügbaren Plat hätte bejett 


allein fchon das Theater bi3 auf den 


jein ſollen, was leider nicht der Fall 
mar. Herr Menfhaus als Vizemacht- 
meilter Helbig entfprach ebenfalls voll- 
auf allen Anforderungen, die man an 
den Träger diefer Rolle ftellen muß. 
Un Herrn Hartberg vermißte man bie 
„Schneidigfeit“, durch welche Klärchen 
für den Leutnant dv. Qauffen einge- 
nommen mwird, mährend Herr Elfelb, 
als Leutnant von Hoewen, einen recht 
naturgetreuen Eindrud machte. Frl. 
Steimann fand fich mit der nicht eben 
danfbaren Partie des Klärchen in be- 
friedigender MWeife ab, und aud) bie 
Nebenrollen waren zumeift qut befekt. 

Verbdienten Beifall finden im „li: 
noi®“-Iheater die trefflichen Leiſtun— 
gen bes unter Seren Möbius’ Leitung 


‚ ftebenden Iheater = Orchefterd. Das- 
; felbe wird für die deutfchen Vorftellun- 
nant haben den feinen im Kajten lies : 
aen, das Verfahren könnte demnad ſo— 
fort beginnen. Aber der Leutnant faat: | 


gen am Sonntag regelmäßig von 11 
auf 16 Mann verftärft. 
Für fommenden Sonntag wird zur 


Aufführung angefündigt: "Die Herren | 


Söhne“, breiaftige® Volksſtück von 
Malther und Stein. 


— s ——— — 
Eigenthümlicher Fall. 


aus Noth zum Dieb geworden. 
Frau Wm. Martin hat Bürgermei⸗ 


welcher wegen Diebſtahls im Arbeits— 
hauſe ſitzt, zu begnadigen. Der Mann 
wurde, laut Angabe ſeiner Frau, von 
der Gewerkſchaft der Geldſchrank⸗ und 
Maſchinerie-Transporteure im letzten 
September mit ſchwerer Geldbuße be— 
legt, weil er am Arbeitertag gearbeitet 
hatte, und da er dieſelbe nicht bezahlen 


konnte, ſuspendirt. Seine Mitarbeiter 
wollten nicht mehr mit ihm zuſammen⸗ 
arbeiten, und ſchließlich wandte Martin 


ſich an Hilfsſtaatsanwalt Barnes, wel⸗ 
cher die Gewerkſchaft veranlaßte, ein 


Einjehen zu haben und die Strafe”! 


aufzuheben, vorher war aber ber ar= 
beitslofe Mann aus Verzweiflung zum 


Diebe geworden, damit feine Angebo- | 


rigen nicht hungern müßten. Richter 


MeEmen, welcher ihn verurtbeilt hatte, | 


will den Fall wieder aufnehmen; me3- 
halb ihm obige Angaben, menn fie 


nommen wurde, zwang den unboriih- | wahr find, micht bei der Verhandlung 


tigen Liebhaber zur Quittirung des ı 
Dienstes. — Und in anderen Staaten | 


gemacht wurden, wird nicht gemeldet. 
— ——— 
Der ruffiihejapanifhe Atlas Der 
North» Beftern Linie. 


Schidt 10 Cents in Briefmarken für einen 
tuffijch-japanifchen Kriegs-Atlas, herausges 
geben von der Chicago & Northweſtern-Bahn. 
fchöne farbige — ie 14 —P 20; 
in bequemer Form zum lagen 
—— Die d ze in allen Ch. 

1} 01 \ . ten, 3 


gefüunrt, 


— 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der „Aſchenbrödel-Verein“ feiert ſein 5. 
Stiftunasfeft.—Wolfsfeel:Konzert. 


Der Chicago Aſchenbrödel— 
Verein feierte geftern Abend in ber 
‚ Nordfeite-Turnhalle fein 5.Stiftungs- 
 feit, melches fich, wie faum anders zu 
| erwarten war, des regnerijchen Met: 
' ter3 ungeachtet zu einem prächtigen Er 
' folge geftaltete. Auf allgemeines Ver— 
‚ langen hatte das Geburtätagstind von 
| der Aufftelung und Durchführung ei- 
ı nes fchließlich Doch nur ermüdend mir: 
‚ Tenden ProgrammsXbftand genommen 
ı und e3 bei einem gemüthlichen Tanz- 
| fränzchen fein Bewenden haben laffen. 
| Herr 2. De Mare, der Präfibent des 
| Vereins, hielt die überaus beifällig 
| aufgenommene Tyeftrede, aus der her- | ter Weile, daß Wiederholung ver- 
| borging, daß der Verein, deffen Ziele | langt wurde. Großen Lacherfolg er: 
| darin beftehen, Gefelligfeit, KRunft und j zielte Herr John Spühler in ber fomi- 
ı Wiffenfchaft zu pflegen und den Mu: | Ihen Szene „Der Nafen-Profeffor”. 
! fiterftand zu heben, zur Zeit etwa 100 | Nachdem dann der „Liederfranz K. & 

Mitglieder zählt. Redner fchilderte, vah ! L. of 9." „Das erjte Lied“ borgetragen 
| der Verein beabfichtige, ein eigenes | hatte, fam bie „County Yair“, fomi- 
| Heim zu gründen, u. legte den Mitglie- | che Quartett von Hanis, mit folgen- 
| dern, freunden und Gönnern bes Ver- | der Stimmenbefegung zum Vortrag: 
eind dringlih an’s Herz, mit aller | Sopran, Frau Sidinger; Alt, Frau 
Peters; Tenor, Herr Hans Wagner; 
Bah, Herr Mar Lepin. Der „Kärntner 
Knappenmarfh“, vorgetragen vom 
„Arion Männerchor”, unterftüht vom 
Drchefter, bildete den Schluß des mufi- 
kaliſchen Theiles des Feſtes. Es wurde 
dann der Saal von den Tiſchen und 
Stühlen geräumt, das Orcheſter 
ſpielte einen flotten Walzer, und bald 
drehten ſich die Paare im Kreiſe. Bis 
zu ſpäter Stunde wurde dem Tanzver⸗ 
| gnügen gehulbigt. 

Höchft anregend mar die „Geiftig- 
Gemüthliche“, melche der Turnverein 
LaSalle geftern in feiner Halle veran- 
ftaltete. An der Hand zahlreicher Schü- 
lerarbeiten, die im Saale außgeftellt 


Piano-Solo 
Tanz““, von Weber, 


„Aufforderung 


durch ihrem Lehrer alle Ehre. 
ein anderer, von Herrn Wolfskeel ge— 
leiteter Verein, gab dann „Der Baum 
im Odenwald“, von Karl Sahm, zum 
Beſten. „An der ſchönen blauen Do— 
nau“, vonStrauß, wurde von „Brands 
Liedertafel“, begleitet vom Orcheſter, 
mit großer Bravour vorgetragen. 
Nach dem Vortrag von „Liebesglück“ 
ſeitens des „Internationalen Män— 
nerchor“ ſangen Fräulein K. Regner 
— Sovpran — und Herr Hans Wag— 
ner — Tenor das Duett „Die Gon— 
delfahrt“, von Siebert, in ſolch' flot— 


Macht für die Verwirklichung des Pla— 
nes zu arbeiten. — 
Bei anregender Unterhaltung und 
| flottem Tanz flohen die Stunden nur | 
allzu jchnell dahin. Die Tyeitlichkeit | 
| wirb zweifellos jedem Theilnehmer in 
| angenehmer Grinnerung verbleiben. 
| Die Beamten ded Vereind, melche zu- 
; gleich die Vorbereitungen für das Feſt 
| in muftergiltiger Weife getroffen ba= 
| ben, find: 2. de Mare, Präfibent; 
| AL. Kleift fr, Vizepräfivent; D. 
ı Frey, Schriftführer; L. Kretlow, | 
| Schagmeifter; M. Ballmann, Finanz: 
| Sekretär; PVermaltungsrath: F- A| 
' Fernfhild, H. Braun fr., eu Die. 
| ur BDO: VORERIEIRT Sp, NORM waren, hielt Herr — * 
— Leiter des Zeichenunterrichts in den 
| Ein ———— —* vn | — * einen Vortrag über das 
ı geftern in Schönhofens % i $ —* Gewerbezeichnen. Das jüngereElement, 
tene Molfäteel-Ronzeri. « 5 = ı melches die Mehrheit-in ber zahlreichen 
angenehmen Wetters war bie große | Sörerfchaft Bildee — iwie ja aud) bie 
| Veranftaltung Hauptfächlich zu feinem 
; Nuten dienen jollte — laufchte den 
Ausführungen mit regem Äntereife, 


ı Halle bi3 auf den legten Pla bejett. 
Das Konzert wurde von be Orcheiter 
mit der Duverture „Banbditenftreiche”, 


— —— — | und zmeifello8 werden manche ber 
" I 


j ie i denen 
| „Kennt Du das Sand“, von Moeh- | Jungen Leute bie ihnen gemor 
ı ring, in äußerft gefälliger Weife vor= | praftifhen Fingerzeige —— * 
trug. Das Sopran-Solo von Fıl.Räte Pu ** Gegenſeitige 7 2 
Negner, „Ach Sehe Dich in jever Blume“, | Mübungs - DBerein Prinz 
von Abt, fand foldhen Anklang, f daß 
die Dame ein „Da Capo“ gewähren 
mußte. „Wach auf, Du träumender 
Iannenwald“, Männerchor a Capella, 
wurde dann vom „Arbeiter Lieber- 
franz“ in ficherer Weife borgetragen. 
Der Damendor „Polyhymnia”, einer 
der von Herrn MWolfäteel 
Vereine, begleitet 


Sputbport und Elybourn Xbe., eine 
troß des Unmetterd gut befuchte Agi- 


der Berloofung und Tanzfränzdhen 
En a — 
; ein Yabr befteht, bereits itglie- 
Seeher | Der, und bie geftrige Veranftaltung hat 
Leben freuben- ihm. ficher mod; viele neue gewonnen. 


t 


— — — — 


in ſicherer und burg, Präſ.; 
gewandter Weiſe vor und machte da- Hausburg, Emil Engelbrecht, Ernſt 
Der ı Brahl, Sophie Debel, Karoline Hoe—⸗ 
„Arion Männerhor der Süpfeite“, | ling, Elife Janfen und Friederike Rus 


| 


. 
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Herrn Wolfäteel, trug nämlich das ! Die Anordnungen lagen in den Hän: 
zum | den der Herren undDamen Carl Hauß- 


Chas. Lieble, Marie 


nom. 


Geiſtes umnachtet. 


Poliziſt Wm. Fiſher das Opfer eines Ders 
brehers.— Kinder im Waiſen⸗, Vater 
im Jrrenhäufe, 

Poliziſt Wm. Fiſher von der Bezirks⸗ 
wache an der Larrabee Straße iſt im 
Detentionshoſpital und wird in den 
nächſten Tagen nach einer Anſtalt für 
Geiſteskranke gebracht werden müſſen. 
Der Beamte iſt angeblich ein Opfer ſei— 
ner Dienſtpflicht. Vor drei Jahren ver⸗ 
folgte er zwei Einbrecher, welche er, die 
Arme voll Beute, aus dem Keller eines 
Hauſes in der Nähe der North Ave. 
kommen ſah. Sie ſchoſſen Fiſher in den 
Kopf und entkamen. Nur durch eine 
Operation gelang es, den Verwunde⸗ 
ten zu retten, und bald ging er anſchei—⸗ 
nend völlig geneſen wieder ſeinem 
Dienſt nach. Vor einigen Tagen ſtellten 
ſich bei ihm Spuren von Geiſtesſtö— 
rung ein, die angeblich auf jene Wun— 
de zurückzuführen ſind, und geſtern 
wurde es nöthig, den Bedauernswer—⸗ 
then nach jener Anſtalt zu bringen. 

Der in einem Speiſehauſe an der 
Madiſon Straße und Aſhland Ave. 
arbeitende John Delatula erlitt geſtern 
in der Nähe der Erſten Methodiſten— 
und Erſten Kongregationaliſtenkirche 
in Oak Park, als gerade die Kirchen—⸗ 
gänger den Heimweg antraten, einen 
Tobſuchtsanfall und wurde nur mit 
großer Mühe überwältigt. Der Mann 
war unlängſt von Geſchworenen im 
Detentionshoſpital für zurechnungsfä⸗ 
hig erklärt worden. Delatula ein 
Wittwer. Seine beiden Kinder ſind in 
einem Waiſenhauſe. 

— — — — 


ſeurz und Reu. 


* Vom Sonntagsſchulzimmer ber 


Erſten Methodiſtenkirche in DOak Park 


aus wurde geſtern der in ſo elender 
Weiſe in der Kohlenhebemaſchinerie 
der Conſolidated Traction Co. zu Oak 
Park zermalmte zehnjährige Thelmere 


Leths beſtattet. Sonntagsſchüler beider 


Heinrich“ hielt geſtern Nachmittag 
und Abend in der Nordweſt-Turnhalle, 


Geſchlechter waren die Bahrtuchträger, 
und ſie ſammelten auch für die arme 
Mutter des Knaben 850. 

* Vor Hunis Hotel, 150 Dearborn 
Str., ſchlug eine Unbekannte geilern 
Nachmittag die in in jenem Hotel moh- 


tationsverfammlung mit nachfolgen- | nende rau M. Lafferty in’3 Geficht, 


ehe Herr Lafferty bie Frembe paden 
und feine Frau fi in’3 Hotel 
tonnite. Die Angreiferin emtfchu 

fi dann — babe einen Yrr 
thum begangen, und man lie fie 
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Berguügungs-Wegweifer. 


Tlinois — „Ihe Proud Prince.“ z 
ar Temple ofFMujic — „Ihe Charity 
a — 


Garrid. — Abends: „Erminie.“ Nachmittags: 
(Shmftags ausgenommen) „Hedda Gabler.“ 


; Grend Drera Houfe. — „Darling of ihr 
Mods“ 


tudebafer— Prince nf Bilfen“. 

LJeveland. — Vaudeville. 

oward. — „Under Two Flags.“ 

srdfeite Turnhalle. — Yeden Sonntag 

Rahmittag Konzert de „Metropolitan Orchefters*, 
— Sonzert jeden Abend und Sonntag 


 Mienzt 
auch Kachmittags 


Bield Columbian Mureum.— Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 
bicago Art Inftitute — Freie Beiuht- 
tage Mittivod, Samftag und Sonntag. 


— — 
Bon der Guillotinc. 


Eine Hiftorifche Berühmtheit von 
Paris weiß augenblidlich nicht, wo jte 
ihr Haupt, oder vielmehr das ihrer 
Kunden nieberlegen joll, die Guillotine 
ermangelt des feſten Obdachs. Viel— 
leicht wird ein Klient des Scharfrich— 
ters, der, wie der „Gaulois“ mittheilt, 
hinter Schloß und Riegel der wohlver⸗ 
dienten Strafe harrt, dieſem Umſtande 
noch ſein Leben zu danken haben. Die 
Hinrichtungen fanden ſeit langen Jah— 
ren vor dem Gefängniß La Rocquette 
ſtatt, das während der Zeit der Kom— 
mune 1871 eine greuliche Berühmtheit 
erlangt hat; die Geiſeln, unter ihnen 
der Erzbiſchof von Paris, wurden hier 
erſchoſſen und als Trauerfackeln leuch⸗ 
teten ihnen die prächtigſten Gebäude. 
Die Guillotine hat in den etwa 120 
Jahren ihre Beſtehens ſchon verhält— 
rißmäßig viele Wanderungen gemacht. 


Im April 1792 wurde die Maſchine 


des braven Doktors Guillotin auf der 
klaſſiſchen Richtſtätte, dem Greve-Platz, 
vor dem Stadthauſe errichtet. Da ein 
bedeutender Andrang von Wiſſensdur— 
ſtigen zu erwarten war, die ſich dieſe 
Premiere nicht entgehen laſſen wollten, 
erhielt Lafayette, der Oberbefehlshaber 
der Nationalgarde, folgende Weiſung: 
„Die neue Art der Hinrichtung wird 
jedenfalls eine beträchtliche Menge zum 
Greve-Platz locken und es empfiehlt 
ſich, Maßregeln zu treffen, daß ſie der 
Maſchine feine Beſchädigung zufügt. 
Infolge deſſen wird es nothwendig 
ſein, daß die Gendarmen, welche der 
Hinrichtung beiwohnen, in genügender 
Zahl, nachdem ſie ſtattgefunden hat, 
euf dem Plate zurücbleiben, um das 
Wegſchaffen der Maſchine und des Ge- 
rüftes zu erleichtern.” 

Diefe Vorfiht war nicht unbegrün- 
bet, eine damalige Zeitung berichtet: 


„Die Neuheit der Urtheilsnollitredung 


hatte die Menge derer,die in einem bar= 
barifhen Mitleid diefem traurigen 
Schauſpiele beiwohnen, beträchtlich 
vermehrt.“ Aber dieſe mitleidigen Leute 
waren wenig erbaut von der Neuerung, 
die Chronique de Paris ſchrieb: „Das 
Volk war nicht befriedigt, es hatie 
nichts geſehen, die Sache ging zu 
ſchnell. Es ging mißmuthig ausein⸗ 
ander und ſang, um ſich über ſeine 
Enttäuſchung zu tröſten, das Gelegen— 
heitslied: GHebt mir den Galgen wieder 
aus Holz, gebt mir den Galgen wie— 
der!“ Die Maſchine wanderte von 
Greveplatz nach de.a Karuſſelplatz vor 
dem großen Portal derTuilerien, dann 
nach dem Revolutionsplatz, dem frühern 
Platz Ludwigs XV., dem heutigen 
Konkordienplatz, wo der Obelisk von 
Luxor, der ſteinerne Zeuge uralter 
Herrfher- und Prieftermagt, die Hin- 
richtungsſtätte Ludwigs des Sechzehn— 
ten bezeichnet; von dort ſiedelte ſie nach 
dem Baſtilleplatz, der Place du Trone 
und endlich nach dem Roqueitegefäng- 
niß über, mo fie im Dezember 1850 
ihre Arbeit begann, leider nicht hinter 
Mauern, jondern nach ven überlebten 
Gtundfäten einer barbarifchen und 
überbies, mie häufig nachgemiejen, 
praftiih ganz wirkungsloſen Abſchre— 
Kungstbeorie in der Deffentlichkeit. 
» Die Pläbe zu diefem nun einmel 
bitter nothmwendigen, aber fcheußlichen 
und entwürbigenden Schaufpiele find 
Heiß umftritten. Dieſe häßliche Neu— 
gier ſteckt eben vielen Pariſern als ro— 
maniſches Erbtheil tief im Blute. Ein 
tleines, aber bezeichnendes Beiſpiel bot 
ſich in letzter Zeit. Ein Zirkus, in dem 
wilde Beſtien die Hauptperſonen ſind, 
ab in Paris eine Gaſtrolle und der 
Befiber, ber fein Bublifum zu fennen 
ſcheint, erachtete es als die beſte Re— 
Hame, von Zeit zu Zeit Mittheilungen 
über das brobende Gebaren feiner Zög- 
linge, tücdifche Tatenfchläge und An 
riffe gegen ihre Bänbdiger in die Blät- 
zu fhmuggeln, meijt in einer Wei- 
fe, daß man die N-tiz in den fräftigen 
Sat zufammenfaffen konnte: Kommt 
alle heute Abend, dann frefien die Lö- 
wen und Panther aller Wahrfcheinlich- 
feit nach endlich ihren Bändiger auf. 


- Menn ein Spezialitätentheater gar bie 


Guillotine in Thätigkeit vorführte, 
könnte der Inhaber an einem Abend 
ein begüterter Mann werden. 


— Galant. — Ein Herr ſteigt in 
ein Koupee ein, in dem bereits eine 
nge, hübiche Dame fiht. Da er eine 
igarre raucht, fragt er fein Gegen- 
über: „GenirtSie das, Fräulein, wenn 
ih raude?"— „Bitte, nicht im Gering- 


> #ten,“ war bie freundliche Antwort. — 
it eigentlich auh jehr natürlich,“ 


£ darauf der Herr, „Engelatöpfchen 
gen gemöhnlih bon Rauchwolken 


: umgeben zu fein.” 


— dieſe Fremdwörter. — Kell⸗ 


mer (zu einem Gaft im Cafe): „Ste 


wünfchen, mein Herr?" — Saft: „Wif- 
‚ Kaffee habe id fchon zu Haufe 
tunen, bringen Se mer lieber eene 
lange!” 
— Rafernenhofblüthe. — Unterof- 
(beim PBarademarfh): „Das hei- 
Donnermwetter ſoll Ihnen in bie 
eine fahren, Einjähriger Schnorches! 
mehr anziehen, Beine "raus! Gie 
hen ja wie ber alte Saturnus mit 
m Stunbenglafe dur die Weltge- 
ſichte!“ 


at An 


Zodeställe. 
veröffen die - der 
— —* d Yin Serunbheiisont 
3612 State Str. 
— 
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Der Srundeigenthumsmartt. 


Folgende Grundeigentbums-Hebertragungen in ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amilid ein» 
getragen: 

Wabajh Ape., 173 %. fübl. von 38. Str., Welt: 
front, bei 178; 9. Scanlan u. And., durch 
den M. in Ch,, an Frank Bartholomae, $6216. 

Wentworth Ave, 50 F. ſüdl. von X. Str., Wefts 
front, 25 bei 120; . Zeller an Emma Oppens 


beimer, HNO. 

Avenue H, B F. jübl. von 18. Str., Weltfront, 
59 bei 125, Golehour; ©. Zimmermann an Ga: 
roline M. Schweiger, $240. 

Avenue M, Sübdoſteche 9%. Str., MWeftfront, 50 bei 
124, Golehour; U Sauer an Fred /6. Sauer, 


25. 

Erhange Ane., 273 E füdl. von 84. Str., Dftir., 
25 bei 125, South Chicags; U. Dyniewig an W. 
Kasprapf, $1625. 

44. Str., 215 9. dftl. von Drerel Blod., Nordfront, 
15 bei 8, Hyde Park; Kate D. Me Mahon an 
Minnie E. Rettit, 0. 

Kinney &ve., 192 &. nördl, von 72. Str., Oſtfront. 
24 bei 109, Bryn Mamı; Nellie 3. White an 
Charles Garlien, $K3000. 

92. Str., 24 F. öftl. von Grie Abe, Nordfront, 
49 bei 115, South Chicago; Edward E. Summer: 
field an Pincus Iſaacs, $10,658.80. 

Oakland Crescent, Nordoftede 41. Str., Weftfront, 
5) bei 61 53:10. Hyde Part; M. Aves an Wil: 
ham 9. Rath, $1750. * 

Prairie Ave., Südweſtecke 42. Ave. Oſtfront, 50 bei 
1603; Murry Nelſon an George C. Watts, 87687. 

Superior Ave., 100 F. nördl. von 84. Str.Weſt⸗ 
front, ' 25 bei 124, South Chicago; F. Jurkiewicz 
an Frieda PBarancit, $1000. 

Aſhland Ave, 174 5%. füudl. von Grace Str., Oſt⸗ 
feont, 35 bei 1244; &. B. Berg an Theo . T. 
B. Purſell, 81500. 

Bitter Sweet Vlace, 550 F. öſtl. von N. Halſted 
Str., Nordfront, 100 bei 110; Arabella R. Orr an 
Chas. W. Hotchtiß, $10,000. 

Briar Place, Südoſtede Evanſton Ave. Nordfront. 
1173 bei 135; Emil Gehrte an Frank A. Froehling 
und Geo. H. Heppe, $85,000. 

Hoyne Ave., Nordweitele Melrofe Str., Oftfront, 49 
bei 190; %. Bunge an Carl 3. 9. Bunge, KIN. 

Magnolia Ave., 242 $. füdl. von Wiljon, Oftfront, 
50 bei 147; Emina GE. Halfted an Matilda Otlen, 
25,000. 

Marjhfield Ave., 250 %. füdl. von Abdifon, Welt: 
front, bei 15; T. T. B. Burfell an Edward 
BP. Berg, 80. 

Minnemac Ave, Nordoftede E. Ravenswood Bart, 
Cüpdfront, 38 bei 124.54; Schmwedifch evang.sluther. 
Ghenszer-Kirhe an Kobn Bengtfon, 1500. _ 

Homan Ave, 50 %. nördl. don School Straße, 
Oftfront, 50 bei 125; 3. Hendry an Mary D. 2. 
Archer, 831900. 

Homan Ave, 8 %. jüdl. von Velden, Weftfront, 
83.86 be1180.48; U. M. Bowen an Melville U. 
Kenvdrid, KUN. 

Mozart Str., 50 F. nördl. von Melean Ave., Weite 
front, 25 bei 134; 3. P. Howcar u. And., duxch 
den M. in Ch., an Mary Duffich, $2500. 

MeLean Ave, 9 %. meitl. von Humboldt Str., 
Süudfront, 9 bei 190; U. M. Stanbro an Ame— 
lia Erickſon, 81750. 

Ridgewayhy Ave. 183 F. nördl. von Belden Ave. 
Wertfront, 5 bei 154; Nahlak von U. Yacobfon 
an HenrpSchlangenotte, HI. 

Trıpp Ave., 300 $. füdl. von Humboldt, Oftfrent, 
25 bei 125: 2. Heinen an Mary Dufficy, 81730. 

Clybourn Ave., Südweſtecke Webſter Ave. of ront, 
120 bei 165: Ludwig Fritz an Paul Schulze, 
$12,000. i . 

Sranffort Etr., 18 F. öftl. von Leapitt, Güdfr., 
bei 1: M. Warhelowsti an Terefa Wardas 
Loiesti, KIM. 

Waihington Place, 44 #. öftl. von N. Clark Str, 
Yordfront, MRbei BB; 3. B. Barter an Marie 
Malcheff, 35250. u 

Rhodes Ave, 235 F. füdl. von 32. Str., Oftfront, 
15 bei 164; R. Bartlett an Gregory T. Van Dies 
ter, SICH. * 

32. Place, Nordoſtecke Mospratt Str., Südfront, 
21bei 124; T. Bednarek an S. Paruszkiewicz, 
SH. 

34. Pace, 75 8. ieftl. von Lincoln Str., Nord: 
frent, 25 bei 195; BP. Doungdale an Patrid 


Parrett. $1&25. 

Wabaſh Ave., Nordiveftede Adams GStr., Ditfront, 
47 bei 19; George D. Ovdel an Jacob Piven, 
812,009 

Wentworth Ave. 160 F. füdl. von 35. Str., Weſt⸗ 
front, 32 bei 120; N. T. Caſhy an Rebecca Lewis, 
83000. 

Ellis Ave., 35 F. ſüdl. von 56. Str. Oſtfront. 
48 bei 130: Geo. Morgan an Frederick L. Wilt, 
814000. 

Kimbark Ave. 336 F. ſüdl. von 54. Str., Weſt⸗ 
front, 46 bei 168; Henry C. Bittenbender an Als: 
wina Bochmer von Lincoln, Nebr., 20,000. 

Palmer Ave, Süpdmeftede 74. Str., Dftfront, 97 
bei 195: 8%. D. 8. Chandler an Dra GC. Fin: 
nifon, $3000. 

Kidgeland Ave., 149 $. nördl. von 73. Str., Weit: 
front, 3 bei 15; €. 9. Hendrids an den Nat 
laß von Riley Burdett, 500. 

California Üve., Nordweftede Cornelia Str., Oftfr., 
254 bei 15; U. €. Nichter an Adolf H. Weigle, 
$1075. 

Gornelia Str., 25 F. öitl. von MWajbhtenamw Wpe., 
Nordfront, 26 bei 124; NR. Evenfon an Chriftian 
Hall, FARO. 

Corte Str., 36 F. weſtl. von Waſhtenaw Ave. 
Nordfront, Bbei 124;3 G. Henke an Julius 
Pettloske, 34500. 


Albany Ave., Nordweſt-Ecke 68. Str., Oſtfr., 150 
bei 125 und anderes Grundeigenthum, H. H. 
Spangler an die Süd-Part-Kommiſſion, 8*82,392. 

Dasſelbe Grundſtück, J. P. Waſhburne an dieſelbe, 
82,302. 

Afhland Ave., 299 F. ſüdl. von W. Str., Weſtfr., 
25 bei 121, Geo. Reislein an Julius Schwab, 
80,000. 

Afhland Ave., Südweſt-Ecke 44. Str., Oſtfront, 
B bei 124, E. J. MeHotchkiß an James Helegda, 
$1,700%0. 

Dearborn Str., 216 F. flidl. von 47. Str., Oftfr., 
94 bei 10, 2. NRemmier an Gasmell Davis, -- 
2,450. 

Garfield Woulevard, 78 F. öftl. von Nuftine Ape., 
Nordiront, 26% bei 1455, M. 2. Slavder an Yohn 
Gajjidy, $1,500. 

Maribfield Ave., Nordoft-Ede 30. Str., Weitfront, 
24 bei 12, N. Kramer an Glarence P. Rabe 
33,000. 

May Str., & F. füpl. von 8. St.r, Dftfront, 
48 bei 124, Frank Frochling an Emil Goehrte, 

20. 


1,230. 

Normal Ave., 140 $. nördbl. von 57. GStr., Weitfr., 
50 bei 1243, A. Lundquiſt an William T. Far— 
well, 84,500. —— 

Beoria Etr., Nr. 6138, 8 bei 124.69, William X. 
Farwell an Auguſt A. Lundquiſt, $10,000. 

Princeton Ave., 157 F. nördl. von 116. Str., W.: 
Sr., 50 bei 1%, ©. Boettger an Bertha Dormes, 
ML 


x. 


Green Str., 137 F. nördl. ven Auſtin Ave., Weſt⸗ 
Less; 9] bei 116, 9. Gerftlen an Frank Gerold, 
2,700. 

Grenihaw Str., 43 %. meitl. von Gentral Part 
Ave, Süpdfr.. 50 bei 124, S. R. Gregory an 
Malter ©. Reynolds, $1,000. 

Hamlin Ape., Nordiweit:Gde Meft 19. Str., Dit: 
front. 55.53 bei 116.20, Joferhine R. O'Brien 
an Charles F. U. Kreuger, $2,500. 

Pierce Are., 100 F. öftl. von Hontan Ape.,, Süd: 
front, 5 bei 1%, . Olfen an Olaf M. Enger, 
$1,300. 

Roben Str., 35 %. nördl,. von Yadjon Str., Cits 
front, 55 bei 1%, 3. €. Peber an Henry €, War 
der, $7,000. 

Ban Buren Str., 165 F. Mmeitl. von Throop Str., 
Nordfr,, 5 bei 110, Elia Hl an Samuel U. 
Donnellp, 811,000. 

Ban Buren Str., Nr. 81, John Rofe an Adam 
Sufe, 85.0. ö 
k F. öftl. von Millard Ane., Offront, 

; d. M. Macomber an Fred MW. Schulz, 
‚49 $. jüdl. von 3. Str., Oftfront, 
. Fencl an Vaclav Steh, 3,240. 

53. Une, S., 144 $. füdl. von Late Str., Dftfr., 
40 bei 15, S. W. Shift an Fred U. Haftinys, 
6,000. 

Glifabethd Str., Norboft:Ede 57. Str., 48.71:100 bei 
124 56:10, W. G. Hedaes an Kames Hebass, 


$1,550. 

49. Place, 50 FF. dftl. von Loomis Str., Nordfr., 
24 bei 124, €. 28. Widmaier an Auguft Finger, 
$1,4%0. 

Gunn Etr., 139 5%. mweitl. von Union Str., Süos 
front, 26 bei 12, 2. €. Beer an Mary GE. Bel, 


33,500. 

Auftine Ave, 85 %. nördl. von &. Str, Oft: 
front, 50 bei 121, €. Batterfon an Michael Mo’. 
jel, $1,000. 

Morgan Str., Sühmwelt:Ede 6. Gtr., Oftfront, 
50 bei 12%4, U. Them: an Margarethe Faulmarn, 
$2,10. 

Penia Str., 175 F. nörbl. von 60. Str., Oftfe., 
25 bei 124.8, Zobn Dan Doornind an Richard J. 
Nice, 81,8. 

Sangamon Str., 30 %. nördl. von 61. Str., Oft: 
tont, 24 bei 1%, Mary €. Sonon an Stuart 

. Thompion, $1,400. 

72. Str., 159 F. meitl. von State Str., Südfr., 
25 bei 19, W. E. Merritt an Patrick St. Law⸗ 
tence,$2,075. 

Shields Ave,, 297 %. nörbl. bon 55. Str., Dftfr.. 
7% bei 13, Sullivan Sapings Inftitution an 
Mobert Bartlett, $3,415. 

63. Place, Süpdmeft:Ede Lamndale Une, Nordfr., 
77 bei 1%, 3. %. Eberhard an Franf N. Eber⸗ 


3,500. 
„ 175 8. öftl. von ©. 45. Une, Süd: 
‚35 bei 121.7, 4. Rojamond an SHarrifon 
L. Rufe, $2,350. £ 

Garrolf Ane., 116 $. tmeitl. von Kedgie Ude, S.⸗ 
Front,’ bei 159, €. W. Safjingham an Fans 

nie 3%. mens, $2,0825. ö 
Nr. 38 Meft Divifion Str., 3 bei 5, 9. 82. 
Predfchneider an Solomon M. Konpifar, $2,400. 
Douglas PBoulencıd, 75 %. öftl. von Central Park 
Ave., Nordfront, 3 bei 18, U. Fyfe an John 

Roie, 81,750. L 
18. Place, 168 F. öoſtl. von Hoyne Ave., Südfront, 
24 bei 14, B. Rudowsklan Michael Lamczik, 


84,50. 

4]. Ave, 149 #. nörbl. von 14. Str, Weitfr. 
95 bei 1%, Aecan Cap an Charles Kruby, $2,000. 
Dasielbe Grunditä, €. I. Sruby an Yan Mike, 


2,000. 

Pt Court, 195 #. nörbl. von 15. Str., Weftir., 
25 bei 195, B. Gecrie an Cyril Popelta, $1,550. 

fFatrfield Upe., Sübdoft:Gde Le Moyne Str., Weftfr., 
5 bei 135, Emma Samict an Carl A, Madfen, 
38,00. 

Reith Sır., 8 $. nördl. von Yuron Str., Oftft., 
4 bei 10. U. I. Dablftrom at 8. Siwicinäti, 


86,200. 
Le Mopne Str., 168 8. öftl. von Koyne Une, P.⸗ 
front, 35 bei 12, U. Yohnfon an Guftan Ei!. 


bar, $4,90. 
Maribfield pe, 199 %. nördl. von Taylor Str., 
Weltfr., 25 bei 101, Unna Goldberg an Simon 


Elend, 88,575. 
Maribfield Ane., 273 gi en Den gr. 
. ®. Underwood an Win. 


Offront, 25 bei 125, 
Di Er eig, weht don Kohne Ane., Südfe 
R.; . . 7} .. 
Hi 2 13, Mary Dufficy 085 M. Radgett, 
ılina Str, 175 f. öftl. von Xaplor Gtr., Melt 
Ei 195, Rate Anett an Louis Gcatti, 


I 


EEE: 


Scheidungdflagen > 
wurden eingereidht bon: 


Barney..gegen Ettie Ehorr ‚graufame Behandlung; 
Sarah. gegen Mark F. Brown, Berlaffen; Lilllen ges 
en William Thonpjon, PVerlaffen, Marie gegen 
entry Walterfheid, graufame Behahblung; Ice 
gegen fyrederid des, graufame Behandlung; John 
€. gegen Sarah Lewis, Berlaffen; Amy gegen Ans 
thong PBantey, graufame. Behandlung; Annie - ges 
gen Adolph W. Edert, graufame Behandlung. 
— 


Sabrelanges Leiden im einer Nacht geheilt. 
udende Hämorrhoiden mweidhen fofort den hei- 
enden Eigenfdhaften bon Doans Dointment. 
Verfagt nie, In jeder Apothele. 50 Cent2. ife 
momi 
— 


Marktbericht. 


Chicago, den 7. März 1904. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 
MWinterweizen, Nr. 2, roth, ‚04; 
Nr. 3, roth, Mc—$1.02; Nr. 2, hart, O0--ARc; 

Nr. 3, hart, Ir. 

6-8; Nr. 2, 


Sommermweizen, — 
DR; Ne. 3, 85—Ilc. 

Mais, Nr. 3, 443%; Nr. 3, meiß, 4244%c; 
Nr. 3, gelb, 44445. 

Hafer Nr. 2, 39c; Nr. 2. meiß, 4I—4I3c; 
Nr. 3, 39; Nr. 3, weiß, 41—42c; Standard, 
4Ac. 

Mehl, Winter-Patents, 85.00—-8.05 das ab; 
„Straights“, 4.758485; „Minnejota Hard Pas 
tent3”,- 33.60—$1.55; befondere Marten, $5.70. 

Heu (Bertauf auf den Geleiien)— Beites Timothy, 
$11.50—$12 00: Nr. 1, $10.50-$11.00; Nr. 2, 
89.00-89.90; Nr. 3, $7.50-—88.50; beftes 
PBrairie, $10.00-$10.50; ditto, Nr. 1, $9.00— 
89.50; Rr. 2, 88.00-88.50; Nr. 3, $6.0— 
$7.00; Nr. 4 55.00-85.50. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, lc; Zul, 93c; 


87kc. 
Mais, Mai, 535—53c, Juli, 59-5%c; Septem: 
ber, * 
Hafer, Mai, 414c; Juli, 3930; Sept., 34kc. 
Brovifionen. 
Mai, $7.49; Juli, $7.55. 
Gepöteltes Shmweinefleifcd, 
$14.173; Nuli, $14.324. 
Rippen, Mai, $7.274; Auli, $7.374. 
Schlachtvieh. 


Rindpieb: Befte „Weeves“, 100-140 Pfund, 
5.65—$6.0 per 100 Pfd.; gute bis ausgejucdhte 
jgwere_ Sticte, B.20-85.60; qute bis ausge: 
fuchte Stiere, zum PVerjandt, 4.0.15; gute 
bis ausgejuchte Kühe, per 10 Pid., 8.75—4.50; 
gute bis ausgejudte Kälber, $5.25—86.50; ges 
wöhnlihe bis mittlere Kälber, 82.75 85. 00; 
Tera3 Bullen, per 100 Bund, 82.25-83.70. 

Ehmweime: Ausgefuhte bis befte (zum Veriandt), 
9.355—$5.50 per 10 Pfund; gewöhnliche Bi 
gute, jchwere Schlahthausmwaare, $5.15—$5.40, 
leıchte, gemischte Woare, 85.10-85.30; Tleihte 
ausgeſuchte, 34.00-85.15. 
ch a fe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Piunn, 
84.40-84.75; gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
84.5045. 25: Native Lambs“, qute bis aus⸗ 
geſuchte, 85. 20 85. 80. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 

‚Srsamern“, ertra, per Pfund 
Kr. ], ver Pfund 

Rr. 2, per Pfund 
„C»oleys”, per Pfund 

Nr. 1, ver Pfund 

„Ladics“, per Pfund 
Packwaare, friſche 


$1.00—$1.04 


September, 


Schmalz, 
el Mat, 


I1t— 

Rahmtäfe, „Iwins”, per Pfund.... 

nDaifies“, per Pfund 

„Doang American“, per: Pfund 

Ehhmeizer. neu. per Pfind.... 

Limburger, neu, per Pfund 

‚ Brid, ver Piund 

et— 

Hrifhe MWaare, ohne Abzug don 
Werinit, per Tugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Fıifhe Maare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (FKiften ein= 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
flügel (lebend)— 

Hiüyner, das Pfund 

do., „Springs“, das 

Enten, das Pfund 

Ginie, das Dusend ..... — 

Truthühner, das Pfund...... —— 

flügel (gerupft)— 

Trutpühner, das Pfund 

Hühner, das rum 

de., ‚Springs”, das Pfund 

Enten, da3 Pfund 

Gänſe, das Pfund........... — 

Kapaunen, das Pfund 

älber (neihladhtet)— 

30-60 Bid. Gewicht, das 

9-75 Bid. Gewicht, das 

80-95 Pid. ‚Gewicht, das 

— Pfd. Gewicht, das 
— 

Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Barſch, ber Pfund.. 

Weiher Barſch, ber Pfund.. 

Biderel, per Pfund 

Sedhte, per PBfund.... 

Rarpfen, per Pfund 

Perch (zugerichtet), p 

ae Pfund 


gg 
ale, per Pfund.... 
äring, per Pfund.. 
tatrelen, per Stüd 
Trout, per Pfund 


Srifche Früchte, Gemüle. 


AUepfel, gute biß ausgefuchte, Fab.. 2.5 —. 
itronen, Salifornia, per Sifte.... 1.75 —2.5C 
rangen, California, Navels, 

per Kifte 

Bananen, „Jumbo“, Bindel 

Kronsbeeren, Wistonfin, 

Kopfialat, Leuifiana, per Fab ? h 

Nothe Rüben, Yoniiiana, per Fab.... 4.0 —5.0 

Kraut, Holland, per Tonne 

Blumenkobl, Kalifornia, per L.ifte..... 2.00 —2.25 

Blaitjalat, bicjiger, per Kifte 0.25 —0.0 

Smwickeln, biefige, per 70 Pfund 1.40 —1.50 

Rüden, 34 Buibel 1.50 —1.75 

Mohrrüben, Youifiana, per fyak 5.00 —6.0 

Tomaten, Florida. 6 Körbe PPP....... 2.0 —2.50 

Rettige, biejige, per Dusend Bündel... 0.30 —0.50 

Sellerie, Kalifornia, per Kifte ou....... 3 

Gurten, biejige, per Dukend 

Spinat, Louifiana, per Fak 

Bohnen 

Grüne Ehhnittbahnen, Florida, 
per 

Machsbohnen, per Buſhel 

Trodene „Beans“, außerlefen, 
per Buſhel 

„Medium“ 

Rothe Nierenbohnen 

Kartoffeln, per Qufbel, in Gar: 


Ladungen— 
Burbanlks, beſte, per Buſhel 
Faß 


Rothe, per Burfbel 
Neue, Bermuda, ver 

Süßkartoffeln, biefige, per Fak 

Bir . 4 . 
Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Ungeigen water biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
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Verlangt: Mann für Bar- und Vorter-Arbeit.— 
547 School Er. 


Berlangt: Junge um im Grocery Etore zu helfen, 
ebenjo auh zum Mbliefern. 15 Jahre alt. 19803 Kal: 
fted Str. 

Verlangt: Gafe:Bäder, der jelbftftändig arbeiten 
faun. 1124 S. Spaulding Une. modi 


Verlangt: 1. Klaſſe Cakebäcker, guter Lohn. 1572 
W. 2. Str., nahe Kedzie Ape. 


Verlangt: Kräftiger Junge oder Mann in Wäderei 
zu beifen. $ und Board Anfangsgehalt. 1134 Mil: 
waufee Ave. 


Verlangt: Aunger Mann in Grocerpftore, einer 
der böbmifh oder polnisch fpricht vorgezogen. 4613 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Wurſtmacher. Einer der böhmiſch ſpricht 
vorgezogen. 4730 Aihland Xpe. 


Berlangt: 3. Hand Cake-Bäder. 5 Tell Blace. 


Berlangt: 200 erfahrene Koblengräber für Kolo: 
tado, verheiratbet oder ledig, Häufer zur Verfügung 
eſteilt. Hoher Lohn. Freie Fahrt. 167 Waihington 
tr., Zimmer 18. 


Verlangt: Kürfchner. M. Freptag. 268 E. Madi⸗ 
jon Str. 


—— Porter mit Referenzen. 770 W. Chicago 
de. 


Berlangt: Mann um Pferde zu beforgen. 91 €. 
Chicago Abe. 


Verlangt: Guter Porter, der waiten und bartens 
den fan. Guter Lohn. 560 N. Halfted Str, 


Berlangt: Xüchtiger emergifcher LilörsAgent. -- 
Serzfeldt Company, 6 5. Neben Str. mdmt 


Verlangt: Junger Mann, der gut an Brot arbeis 
ten kann. 758. 47. Str, Ede Union Str. 


Berlangt: Ein guter zuperläffiger Baujclojfer, 
welcher jelbftändig arbeiten und fähig if, ein Lei» 
nes Geichäft führen zu lönnen; guter Lohn. Wor.: 
D. Bl Übendpoit. frmo 


erlangt: Hilfs-Buther für‘ Nebrasta General 
Store, einer der jchladhten und auh Wurft machen 
taun. Muß engliic, demtfch oder Er —— 
Sprecht vor Montag oder ſchreibt. F. OQ. 
09 Monroe Str., 2. Floor. 


erlanet: Drei Canvaffers, anftändige- Beihäf- 


| cher, faun auch Päderwagen fahren. 


® 
.R ittags 
sen inlieutee dc, ©. Bone, Bonn, 


-ten und NYundichneiden fann. 


> SR 


_Abendyoft, Chicago, Montag, den 7. März 1904. _ 


Berlangt: Männer un» Auaben. 
(Uinzeigen unter Diefer Rubrif-1 Gent bas: Wort) 


Berlangt: Aelterer ‘deutiher Mann, nüchtern und 
uverläfjig, um Haus und Yard in Ordnung - zu 
Iten. Ein ’gutes Heim für den reiten Mann, — 
abzufragen 4628 Prairie Ave. 
Verlangt: Guter Porter und Bartender. Vorzit: 
fprehen nah 7 Uhr Abends. The Alabama, 497 Ele 
beland Ave., Ede Garfield. 


Berlangt: Guter Sofenmadher, ftetig. 3%9 E. 
bifion Str. Mart3 Bros, 


Berlangt: Starter- Zunge an Brot und Gates. 451 
. Clarf ©ır. 


Di: 
mbdi 


Verlangt: Junge, um die Herren: und Damens 
Säneiderei zu erlernen. 528 G. Dipifion Str. 


Verlangt: Junge, in Bäderei zu helfen. 169 Mil: 
mwaufee Ave. 


uorlnt: Guter Stripper. 946 NR. Waſhtenaw 
e. 


— Preifer an Stirts. 34 W. Diviſion 
rn 


Berlangt: Gin ftarfer Junge für PBäderei. Lohn 
$6. Zagarbeit. 51 Willow Str. 

Verlangt: NungerMann, der enaliih ipredhen fann 
als Porter in tleinem Saloon. Lohn $7 die Woche. 
„Pup“ Sideboard, 51 E. Congreß Str. 


Verlangt: Guter ſtetiger Barbier, Abends, Sams ⸗ 
tag und Sonntag. 404 N. Aſhland Ave. 


Derlangt: Kräftiger junger Mann um Pferde gu 
bejorgen und beim Abliefern zu helfen, muß mr 
Pferden umgeben fünnen. Vorzufprehen Vormittags 
737 MW. Gongreß Sir., nahe Robey. 


Verlangt: Junge im Drug Store, 17 bis 18 Yat» 
te alt. 334 E. North Ave. 


Verlangt: Gin Junge an Brot zu helfen. MI R. 
Halited Str. 


Verlangt: Ein guter Saloon-Porter. 
Ave 


348 Fiith 


Verlangt: Farmarbeiter, höchſte Löhne bezahlt die 
Rob Labor Agency, 117 &. Canal Str. Tmy,im 

terlanat: 2 
Strafe. 


WUuntengärtner. M4 NR. Halfted 


Berlangt: Yunger Mann als Porter, einer der 
aufwarten ann. 231 RN. Franklin Str. 


Verlangt: Junger Mann, der am Tiih aufigar- 
35 State Str. 


Qerlangt: Gin Mann, der Garpet ichneidern ann. 
11% W. Van Buren Str., Rua Factory. 


Verlangt: Saloon-Porter. Gaynor Buffet. 
und Adems Str. 


Berlangt: Mäuner und Frau n. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Nerlangt: Handmädden undPreffer an Röden. N. 
Anderjon, 1412 Barıy Ave. 


Stclhungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unser diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Aunge, 15 Jahre alt, fuht Plak in Pä: 
derei zu arbeiten. 542 N. Bart pe. 


Sefuht: Gin Kunftichlojier fucht ftetine Arbeit, 
macht Gitter und Blätter von der geihnung. PB. 
Sch., 480 Armitage Ave. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Arbeit bei einem 
Singnmacher oder auf einer Zeichen-Office. Adr.; 
A. Strübin, 302 E. North Ave. modi 


Geſucht: Deutſcher Porter, kann Bartenden und 
Lunch kochen, ſucht Stelle. Adr.: L. 341, Abendpoſt. 
mod! 


Geſucht; Fin deutiiher Monn, Maiginift, mit gu: 
ten Zeuaniffen, Sucht Stelle au als Schlojier oder 
Heizır, nod nicht lange im Lande. Adr.: 2. 506, 
Abendpoſt. 

Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht Stelle alsPor— 
ter, hat auch gelernt Dampfkeſſel zu hetzen. Fried— 
rich, 7533 Loomis Str. 


Gejuht: Junger eDuticher, mit Pferden undYaus: 
arbeit vertraut, jucht Arbeit. Adr.: W. 981, Aben): 


poſt. 


Geſucht: 
Arbeit. 


Schlojier, MO Nahre, fucht irgendiweldhe 
208 Welt Huron Str. 


Gejucht: Junger Mann fuht Stellung als Bar: 
tender, quter Waiter, thut auch etwa PWorterarbeit. 
Gmpfehlungen. Wdr.: W. 993, Abendpoft. modi 

Gefuht: Zuverläffiger Vartender, ehrlich, nüchtern, 
fchut feine Arbeit, juht Stelle. ‚Adr.: ®. 741, 
Abendpoft. . 


Gefuht: AYunger Mann, Goldasbeiterg -fucht bes 
ftändige Befhäftigung. 146 Aihland Ane;' moi 


Sjucht: Nunger lediger Mann fuht Stelle in Ps 
derei als Helfer. 717 RN. Paulina Sir. 
Gesucht: Deuticher Yutcher fuht Stelle, 0 Jahre 
alt. 717 R. Paulina Str. 5 -% 
Gejuht: Stelle in Bäderei als Lehrjurnge. Franf 
Hevler, 523 Bilhop Str. 


VE) 

Geſucht: Bartender, verheirathet, ſucht ſtetigen 
Pla, am lichften an der Nordſeite. Beſte Ara ig 
Adr.: B. 739, Abendpoft. modimt 


Gefucht: Fin friiheinaetwanderter ‘junger Sattler 
und Tapezirer ſucht Beſchäftigung. Fritz, 94 Rees 
Str. modi 
Geſucht: Ein Wurſtmacher, der auch Shoptenden 
tann, ſucht Arbeit. J. Thüringer, 960 W. 13. Str. 


Carpenter ſucht Beſchäftigung 


Geſucht: 
Abends. F. Schäfer, 20 Clybourn Ave. 1. i 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, 22 Jahre, Ab— 
ſolvent eines Gymnaſtums, der engliſchen Sprache 
ziemlich kundig, ſucht Stellung, am liebſten bei ei— 
nem Rechtsanwalt. Adr.: P. 721 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als But⸗ 
615 Waſhburn 
Avenue. ſa ſome 

Geſucht: Werkzeugſchloſſer, Deutſcher, langjährige 
Erfahrungen in Schnitt und Stanzen, Lehren Pra— 
zifions=- Arbeiter, jucht dauernden Boften. Adr.: vV. 
58 Abendpoft. fafomo 


Gejuht: QYartender mit beften Empfehlungen jucht 
Stellung in Stadt oder Umgegend. Adr.: 2. 58t 


Gefuht: Yunger Mann, Tifchler, auh Möbel: 
tifchler, ſucht ſtetige Beſchäftigung. Adr.: P. 723 
Abendpoſt. ſamo 


Verlangt: Frauen und RMaͤdchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen um das Kleidermachen und 
Zuſchneiden zu erlernen. 734 Clybourn Abe. 


Verlangt; Geübte Büglerinnen in Färberei. Anton 
Graf, Moͤ E. Diviſion Str. 


Verlangt: Mafhinenmädden an Röden. 354 W. 
Divifnon Eir. 


Verlangt: Maihinenmädhen an Kofen. WM M. 
Diriiion Str., Tharjen. 7mz, Ho 


Verlangt: Maſchinenmädchen an kleiner Arbeit.— 
Rothgieſer Bros. 9 Haddon Ave. 


Verlangt: Mädden für leichte Arbeit. Chicaao 
Praiding & Embroidery Eo., 116-100 Martet Str. 
modimi 


Verlangt: ErfabreneMädchen zur Bedienung van 
Knife Bleating WVajdhinen. 4. Floor, 116-100 Mor: 
tet Er. modimi 


Berlangt: Aunge Damen, die Kleidermaden ler: 
nen wollen. 204 Cullom Une. 


Berlangt: Verkäuferin für Kaffee:Store, muk 
deutih und englifh fprehen und fähig jein den La: 
den zu führen. 1136 Milmaufee Ave. 


Perlangt: Damen für Stempelarbeit von Reu: 
beiten, in freien Sausftunden. Guter Lohn. Zimmer 
605, 324 Dearborn Etr., nahe Ban YBuren. ſomo 


Berlangt: Damen für Arbeit zu Haufe in freien 
Stunden, Stempeln. Guter Lohn. Ausftattung frei. 
Simmer 419, 25 Dearborn Str., nahe Adams. 

Sms, 1X 


Verlangt: Erfahrene Operators 
Slirts. Sorsftein, Stonehil & Eo,, 
Fifth Ave. 


Verlangt; Maſchinenmädchen an 
ſen, 20 Weſt Divtſion Str. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für alle Hausarbeit und 
lochen in kleiner Familie. 1782 Oakdale Ave. ſomo 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Küche, 
Heine Yamile. 185 Melroje Str. Man nehme 
Evarfton Ave. Ear. ſſomodi 


Berlangt: Mödden für allgemeine Hausarbelt. 
Bier in der Familie. 5140 Migigen Ube., 2. Flat. 
ſomo 


Hoſen. 2. Ehais 
Ims,iw 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit. 2574 Rord Hermitage Ape., 2. Floor. ſo mo 


Verlangt: Gutes Mädchen fur Hausarbeit; muß 
ws toden und waſchen können. uter Lohn. 4531 
oodlatın Wde, mij, 1w 


Verlangiz Ein Mädchen oder gun Heiner 
ilie für cheit, melde iR, nad 
nahe Chicago zu gehen. 


nem Stäb 
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Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit-] Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
ga Sl —— — 


Sansarbeit. 491 \ 
BVerlangt: Ein Mäben für allgemeine Hausarbeit. 
Str. mod 


Wm. Freund, 460 Wells 


Verlangt: Gutes Mädchen 
beit. 57 Grant Place, 2. $ 


Derlanat: Junges Mädchen, in Hausarbeit mitzus 
beifen. I7li %. Yaltten Cr. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeinehausarbeit. 
Waichfrau wird gehalten. Lohn $5.. Nachzufragen 
7712 ©. Peoria. Str. ‘ 

Verlattgt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner Ya: 
milie. Mub engliih iprehen. Mansbadh, 194 Geuter 

T, 


für allgemeine Sausar: 
loor. 


St 


— Mädchen für. Hausarbeit. 2 Potomac 
de. 


modi 

Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für kleine 
Familie. Keine Wäſche und Bügeln. Lohn $5 per 
Woche. 165 Centet Sir., Stote. 
‚Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, bei 
einem Wittmwer, mit oder obne Warcden. 1026 N. 
Halited Str., 1. Floor. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 348 Velden Upe., 2. Flat. 

‚Verlangt: Haushälterin bei Wittwer. $4. 372 Gar: 
field Ave. 


‚ Verlangt: Zwei deutihe Mädchen für Hausarbeit 
in einem Jnftitut. Adr.: B. 712, Abendpofl. ‚md: 


Verlangt; Reinlihes Mäpdchen für zweite Arbeit 
in fleiner Familie; mit Emprehlungen. 417 Bear: 
born ve. ; modinti 


Verlangt: Mädden um Baby aufzuwarten in fa: 
milie von zwei. 910 Weilmaufee Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, fan 
zu Sauje jchlafen. 422 Roscoe Blpd. 


Verlangt: 25 Dlädden für Hausarbeit, guterXopn. 
34 €. North Ave, Employment Office. mon 
‚ Verlangt: Mädchen Hi Hausarbeit _behilflid zu 
fein. Guicer Yohn. 3559 S. Halikd Str. 

Verlangt: Junges Mäpden für leichte Hausarbeit, 
2952 Butler Str, 2. lat. 

V-rlangt. Sin nettes, Deuties Mädchen, das 
gut kochen, wafhen und bügeln tann. Guter Zohn. 
1949 Deming Place, 2. Flat, öftlich. 





Verlangt: Ginfahe deutiche reinlihe Frau von 60 
bis © Jahren für leihre Hausarbeit bei einem als 
ten Dann. Selbige muß tocden und baden können. 
Kleiner Yohn, gutes Heim. Süpjeite. Adr.: PB. 740, 
Abenpdpoft. 


Verlangt: Eine Frau als Wirthichafterin. Adr.: 
W. 995, Abenppoft. 


Verlangt: Deutihes Mädchen. 3435 Prairie Une. 
für 


Virlangt: allgemeine 


Hausarbeit, 


Ein yutes Mädchen 
28 Milweukee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen um Baby aufzuwarten in 
Familie von 2. 910 Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Küchenmädchen. Nor doſt⸗ 
Ecke Dearborn und Randolph Str., Baſement. 


Mädchen für 
Flat. 


Verlangt. Ein ordentliches 
arbeit. MN. Paulina Str., 2. 


Haus⸗ 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


912 Lincoln Ave. 


Verlangt: Kindermädchen, 14 bis 15 Jahre. 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Kindermädchen, 16 Jahre alt. — 


1474 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 944 Lincoln 
Ave., 1. Flat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4731 Indiana Uve., 2. lat. 


Verlangt: 
Zwei in Famtlie. 


Verlangt: Ueltere Frau für leichtere Hausarbeit. 
$3 die Woche. 30 N. Hermitage Uve., Sinterhaus, 
l. Floor. 
Verlangt: Eine Ycau für leichte Arbeit. 8 Mo: 
bawf Str., vorne oben. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbetı. 
Guter Lohn. 555 Ka Salle Ave. 


Verlangt: Frau zum Wrbeiten in warmem flat. 
281 ta Salle Ave., unten. 


Verlangt: Junges Mädchen für gemöhnlidhe Haus: 
arbeit. 272 €. Nort) Ave, 


Verlangt: Cine Frau als Hausbälterin und ım 
Schucder:Tade gie Helfen. 419 ‚Colorado Avenue. 
mimo 


Verlangt: Ehriihee erfahrenes Mädchen für all: 
gemerne Sausarbeit; guter Lohn. mpfehlungen 
verlangt: Sofort vorzuiprehen in 5730 Monroe 
Avenue. ſomo 


Verlançt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
6 Waihburne Ave. modimt 


Stellungen juden: grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rrbrit 1 Gent da3 Wort.) 


Gefuht: Berfefte deutihe Schneiderin ſucht Be— 
fchäftigung außer dem Hauje. X. Tuebne, 6427 Jus 
itine Str. 

Sefuht: Mädchen, 15 Jahre alt, juht Stelle. 372 
Garfield Ave. 


Sejuht: Junges deutfches Mädchen,  frifcheinge- 
wandert, fucht Stellung für leichte Sausarbeit. — 
Selbit vorzujprehen, nit briceflid. 15 W. M. 


Geſucht: Friſcheingewandertes deutſches 
ſucht Platz für allgemeine Hausarbeit, vorzuſprechen. 
nicht brieflich. 4141 Wentworth Ave. 


Geſucht: Deutſche Näherin an Damen-Kleidern 
wünſcht Stelle in einer Fabrik oder im Haus. 119 
Auftin Are, Eingang an Green Str. Bitte perjön: 
lid vorgufprechen, 

Geſucht; Eine felbtändige Köchin, ohne Anhang, 
mit quten Gmpfehlungen fucht Arbeit. Aor.: P. 
708, AUbendpoft. 


Gejuht: Junge Köchin fucht fjofort Piak im Sa: 
loon oder Reftaurant. Adr.: 2. 580, Abenpdpoft. 

Gefuht: Mädchen fuht Stellung als Köchin bit 
Trivatfamilie, jpricht deutih und flavoniih. Nacdzu- 
fragen oder zu adeefiiren: Mrs. WUgnes Zerlang 
103 Halited Str, W. Pullman, U. 

Geſucht: Fin deutiches Mädchen fuht Stelle fitr 
Hausarbeit bei einer Familie. 69 &. Morgan Str, 


— 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche nach Hanie zu neb: 
men, rein gewaichen. 1702 R. Paulina Str. 


Bcfucht: Deutiches Mädchen fuht Stellung für 
Hausarbeit. 9 MW. Grie Str. 


Gejucht: Frau fucht MWäjhe ins Haus zu nehmen. 
Beite Arbeit. 3. W. 4, Abendpoft. modimt 


Geſucht: Buſineß-Lunch-Köchin ſucht Stelle. 
Larrabee Straße, 2. Flat. 

Geſucht: Selbſtändige Buſineßlunch-Köchin mit Er— 
fahrung ſucht Stelle, ſcheut keine Arbeit. 21 
Str., nahe Willow. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
lanzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Haushaltungsmöbel, billig. 47 $lo: 
rimond Sit. 


Zu verkaufen: Ein großer moderner, gut erhalte: 
ner Parler-Ofen umſtändehealber billig zu verkau— 
fen, ſowie eine feine Hängelampe. E. Venus, 326 
W. Haſtings Str., Front, oben. monti 


Strauß Schram. 
136 und 18 W. Madifon Gtr., gegenüber Union. 
Scht nad der Uhr über der Thür. 


Sas gröhte Kausausftattungs = Gefhäft. 
Rredbit für Jedermann, 


$25 werth — $2.50 Anzahlung, $2 per Monat. 
850 wertb — 8 Anzahlung, $4 per Monat. 
100 werth — $10 Anzahlung, $6 der Monat, 


Grökere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunfd. Bargains in Möbeln, Defen u. Zeppiden. 
Kommt und überzeugt Eu ſelbſt. 13fb*% 


Zu verlaufen: Möbel, vollftändig, fofort zu bers 
taufen. 1%9 Mohawt Str. fan:o 


Pferde, Wagen, Sunde, Bönel tc. 
(Anzeigen uater diefer Rubrik 2 Cents des Wert.) 


Zu verlaufen: Undreasberger Roller. 905, 35. BI., 
nahe Halited Str. 


zu verfaufen: Schäferhund. 169. Milwaufee Ave. 
Zu verlaufen: Billig, Fuchs: Hündin, eignet ich 
gut jür Zucht. I. M. Weber, 523 Milwaukee Ap:. 


Mub verlaufen: Drei Fi Pferde, weil Eigen: 
thümer geftorben ift. 3 Greenwich Str., nahe ea: 
vitt und Milwaulee Ave. ’ 


Mub verfaufen: Drei gute Pferde billig, weil 
Eigenthümer blind geworden ift. 162 Newton Str., 
er Divifion Str.,-zwifhen Wood und Lin: 
coln Str, 


Zu verfaufen: Zwei 


Fullerton ve., Senzp er . Mi 


; 


— 


— ——— 


— * —————————— Bit) 


ofbrt verfauft werben, bie fhönfte und 
beite erei an ‚der Süpfeite. Feine Firtures, beis 
nabe'neuer Ofen, billige Miethe, teine Konkurrenz, 

t nut , billig für $1000. Kommt fofort, wenn 
Ahr ein billiges u. gutes Geihärt_ wollt. 5300 Aber: 
dern Str., 4 Blods weitlih von Halfted Str. Offen 
zwifchen 1 und 4: Uhr. modi 


‚ verlaufen: Der befte Schuhihop auf der Nord» 
gie — u. ũberzeugt Tuch. 215 Garfield Ave., 
de Seminary Avde. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Reſtauraut nahe 
einer großen Fabrik, wegen Abreiſe. Zu erfragen: 
478 Wels Str., nahe Sigel Str. 

a En nn 

Zu verlaufen: Gine der beiten Bädereien dei 
Rorpfeite, befte Ginrichtungen, nur Storetrade. — 

de.: U. ®., 77 Ubendpoft. 


Zu verkaufen oder zu bermietben: Ein fein aus: 
geltatterer Bricher Shop, beite deutichen Kundichufi 
auf Per Nordmweltieite. Zu erfragen Ede Urmitage 
Ade. und Wood Str. momifr 
— 

Zur verfaufen: Reomingbaus, 18 möblirte Zim— 
mer, alles virniethet. 458 Milmaulce Une. mopi 

Yu verfanfen: Su: eingerichteter Saloon mit Re: 
ftanıant und Hotel, clles in beftem Zuftandbe, billig. 
28 GC. Nerib be. 


„Dinge“, Geihäftsmatler, 12 State Str., verkauft 
Doteks, Salpons,Reftaurant?, Vädereien, Groceries etc. 
8b, moiifr, 2 


Zu verfaufen: Gin guter Saloon mit Bufineb: 
Adr.: ©, 597 Abendpoft. jamo 

Zu verkaufen: 4 Rannen Milhrunde, Weſtſeite. 
Eigentbümer frant. 1860 Milwautee Ave. ſomodi 


Lund. 


— 


Bu verfaufen: Volftändig eingerichtete Flaichens 
bier: Sefchäft mit guter Rundfhaft. Dampffraft. — 
N Abenppoft. jajomo 
ee re —— —— 
Rooming Houſe, 30 Zimmer, alle 
Wegen weiterer Fin— 
5mz, 1wt 


A. . 


Zu verkaufen: 
vermiethet. Billige Miethe. 
zelheiten nachzufragen 1353 Milwaukee Ave. 
— —ä—— ——— 

Zu verkaufen: Guter Saloon: auch einer zu bir» 
mietben. Golumbus Brewing Co., 297 Cornell Str, 
4m3, IwX 


— — — — 


Zu verkaufen: Ein guter erfter Klaſſe Saloon.— 
4 Augufa Str., Ed: Hermitage 


Nachzufragen; 
seiten lına, lio& 


Ave. 


Zu verkaufen: Krankheitshalber, ein autgehender 
Auteribop in deutfch:polniiher Gegend. 230 Ars 
mitıge ve. ‚ Im3, 1X 


— ——————— — — — — — 


Geſchaãftstheilhaber. 

(Unzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Berlangt: Partner, Batentmedizin:Geihäft, te 

gen Krankheit fehr billig. 2 M. Wo. Eır. mdmi 


2W 
— — — — — — — — —— 


Zimmer un) Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


5 anftändige Boarder. 
der Hodhbahn, 


1157 
Nord: 
fafomo 

Schöne belle Zimmer mit oder 
SW. Van Buren 
4ınz,10X% 


4 oder 
Vlod3 von 


Verlangt: 
Roscoe Plvd., 2 
feite 


Zu vermietben: 


ohne Board. Deutiche Küche. 


Str. 


Zu miethben und Board geſucht. 
Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 

Gejuht: Junger Mann jucht jofort Zimmer un» 
Board zteiihen M.—H. Str., mitlid von Stet- 
435 W. Belmont Ave. 


Zu miethen geſucht: 2 bis 3 Zimmer oder Meine 
Gottage bei. ruhigen Leuten opne Kinder. U. R. 
Rainter, 16 Cooper Str. 


Str. Kraut, 


Zu muethen ysjucht: Von Rubigem Ehepaar ein: 
freumdlihe Wohnung von 3 oder 4 Zimmern oder 
Heine Goitage auf der Nordfeite vom 1. April un. 
Udr.: W. 908, Uberdpeit. 


Verlangt:, Großes helles möblirtes Zimmer für 
ein oder 2 Perjonen. Anzufragen im Store. I76 
Lincoln Une. 


— — — — — 


Unterricht. 
IIXV bdieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 


„Gortectes Nleivdermahen — wie fan c8 erlernt 
werden“, ift der Titel eines Heinen Quches, welz 
bed alle Einzelheiten über meine Schule für Kleider: 
und Schnötrzeichnen enthäit. 
auf Verlangen. 
Goldyier, 
Kleidermaden 


machen, Zuichneiden 

Das Pürhlern ift frei 
Olga 

für fünftleriiches 
Nustin —— 

9. Floer, Maſonie Temple, Chicago Mfp,X* 


(Brofefior an ber 


Bentral gelegene Brivat-Abendichule eröffnet. 
Monate dauernde Anfangsflafie 15. März, in eng: 
licher Sprade und Schrift durch Geipräh Methode. 
Erfolg wründlihd und garantirt. 3 Mal wöchentlich. 
Auh vorgeihtittene Klafien. - Preis mäßig. Aus: 
tunft unter D. 217 Abendpoft. 2m, 208 


Grtbeile gründlichen enalifhen Unterricht, Lehrer 
des Katein’ihen, Franzöfifhen und Engliichen. — 
188 Oft North Upe. Im3,1mX% 


Rechtsanwälte, 
ngeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Rihdard U. Rod, 
Deuter Armalt, praftisirt in allen 
5 Majbington Str., eriter FFlocr. 


Gerichten. 
4f:5H* 
Fred Plotke, deutfher Rechtsanwalt. 
Ale Rabtejahen prompt bejorgt. Praltizirt in ala 
len Ger:dten. Rath frei. 79 Deartorn Str., 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. 


%. 6. Großberg 
Anwalt und Rechtsberethet. Atwood Building, 
132 130 S. Clark Str., Zimmer COL-—-W5. Tele: 
phone: Main 368. 9;3,%* 


—— —— 

Arbeiter⸗SEchun⸗Geſellſchaft. — Wegen Banketott⸗ 
Verfahren, Schhadenerſan⸗Falle. Hilfe und Rath im 
Nechtsſachen. Sprecht vor Zimmer 509. 171 Waſhing⸗ 
ton Str Tel. Main 39. Zunge 


Patentanwälte. 
(Gapeiden unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Batente!-Dffen Ubends von 7 bis 9 
Montag, Mittwoh und ESamftag; täglid von 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Nahm. Beihügt Gure 
Ideen. Kein Patent, feine Bezahlung; Konſul⸗ 

i frei. GEtablirt fer 1864. Milo 2. 
Stevens & Co, 153 Randolph Str., 1. floor. 

. Branfiin 81. HauptsDffice in Waibington. 
Dian?X 


Vatente erlangt und Geichäftsmarken regiftrirt In 
alien Ländern. Ronjultation frei. Buch Über Patent: 
(in. engiucher Sprade) frei. Spredftunden tägl!y 
95.30, Montag Abend 6:30. R. . Log 
ältöftes deutihes Vatentbureau im Weiten, Zimmer 
45. 161 Randolph GEtr. l4ot&t”1} 

Ratentirt Eure Grfindungen! Patente beforat. 
Grfindungen entwidelt, Zeichnungen angefertigr. 
Offen Sonntag, Morgens. Mäbige Preife. Prompt. 
Plomitran & Go., deutihe Batent: Anwälte, 
Chicago Opera Houfe Building. 26f6,X* 

Luh über Batente frei zugeihidt. Robert Klog & 
Gs., Schiller Bipg., Chicago. fep21, frfiomomı* 


MRummler & Rummler, veutihe Batent: 
Unmwölte. 1400 Xribune Building. 191,2* 


Dachdecker ıc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sendet uns ‚eine Moftlarte, wenn Euer Did 
ihadhaft ft; wir eriparen Euh Geld. Anglo-Ame: 
rican Roofing Go., 792 W. Chicago Abe. 

Imz3,20X 


Piauos, mufitaliihe Iunftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Ecnts das Wort.) 


Ausverfauf! Sahen zum Sehenlaffen, mit Drgel: 
wagen u. |. mw., billig. 9 Xomn Str. 


Rrr 895, feines Beafe IUpriabt Piano. $ monat‘. 
K. Grob, 592 Wels, nabe North Ave. Tma,iw 


⸗Politen. Mähige 
5l Beah Anenu?. 
28fb,1mo,X 


Sabe ein jehr elegantes neues Piano, beftes Fa» 
brifat, werfäufe billig. Adr.: D. 268 — 
m;,im 


Piond- Stimmen, -Repuriren, 
Preije. Adam ©. Jung, Nr. 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 


Raden =» Einridtungen! — Billiefter 
und beiter Plak in Chicago für Laden=Einrichtungen 
jeder Art, ‚neue und gebraudse; hbeionders große 
Vargainz diefe Woche im Delilatefien:, Grocern: 
und Yutcheribop:Einrihtungen, auch Counters 
Shelfzt, Ersichränke, Waagen, Soda = Fountains, 
Schauläften etc., Verkaufe auch auf Abrablung. — 
Spredt vor. Charles Bender, 19-131 Wells Str.. 
nahe dem Nortbmweilern Depot. LXelepbon: 1412 
North. 7,8,10,12m; 


Bender Bros., B—10 S.Halfted Str., Ede Mon: 
roe. Str., Tel. Monroe 77. Store:-Ginrihtungen 
jeder Urt: für Grocerpftores, Butcher Shops, Zigar⸗ 


‚ten=Gtored, Gonfectionery, Reftaurant, Lunhrooms, 


Ä * * 


Kleider: und Qutgeihäfte etc.—Eisihränte, Schaus 
täften,: Ladentiide, Shelvings, Waagen, — 
Wan bſchrante, Tiſche, Stühle, Pulte ete. ete. Auch 

Ab chlaas zahlunoen. precht vor in unſerer 


uptnitderlage R—IW ©. Halfte Str., Ede yon | 


nroe Str. Tian,domodi* 


derfaufen: Pins, Shelvings, - Ecunters, 
— E 


JAbends. 


Aun⸗eloen unter Dieier Mubeil cenia Das Merk 
Zu vertauſchen: 3 Acres an Belmont Use, für 
Farm. 2. %., 3% Ubendbpoft. 


Zur verfaufen: Zwei ausgezeichnete Viertel»Seftios 
nen, verbefiert, etlihe mit SHolzland. feine ‚Gebäude 
und gute Nahbarjchaft. Volt County, Minnefota. 
Rabdenzel, 83 XLale Str. 

Zu vermiethen oder zu verfaufen: 160 Ader Dairy 
Farm am Grpftal Lale. D. Duf 504 Etare 
Str. mobi 

MWünfche SO bis 1 Ader in Allinoi® zu miethen. 
Anzufragen bei Charles Aanfet, 401 Elybourn Ude. 

modiral 

Zu verfaufen: Gine 1290 Ader Farm, 30 ter 
Klärung, Net Waldland, mit Vieh und Anventar, 
billig für $3100 wenn gefauft bis 1. Mai. Nübere 
Auskunft ertheilt Adolph Kahn, Sams Taylor Co. 
Wisconjin. Imy, 1mX 

Spezielle Erfurfionen während des Monats März 
nah freien RegierungssLändereien in Süds Dakota. 
Berigtitel für das Land in 14 Monaten. Spredt 
dor oder adrejjirt: Klifton, 73 La Lalle Straße. 

Died, im! 
linie, 2 

EN . & 

Zu_ verlaufen: Gute Farmen von $10 per Ader 
aufwärts auf leichte Abzahlung. Rihard U Koch 
& 6o., 95 Waibington Gtr., 

Grtra billige Fahrt nah Oregon, Maibi 
15. März. Wegen freier Heimftätten und b Y 
Eiienbabnländereien wendet Euh an B. GC. Wıro, 
U. 2. olandagent, 9 Dearborn Straße. af 


ofb.1* 
Nordfeite. 


Muß verkaufen: Billig, macht Offerten für Yeitöt, 
Bridhaus mit PBafement und 2:ftöd. Framebaus 
Qurling Str., nahe Wedfter Ave. Adr.: W. an, 
AUbendpoit. Tmy,1oX 

Zu verkaufen: Ueber 50 Häufer auf der Nordieite 
billig zu verfaufen. Stadteigentbum und jFarmen in 
Ilino!s, Indiana, Wistonjin und Michigan gu ders 
tauschen. Geld ohne Kommilfion. Geo. Y. Schmidt 
& Son, 22 Lincoln Une. 18jan,momiia,2mo 


Norbmweitieite. 

Zu verkaufen: An North Ave, der größte je of 
ferirte Bargain, Ysftöd. Steinrront Gebäude, mir 
Store und drei 3: Zimmer srlats, alles modern, 
Dampfbeigung. Bringt $125 Mietbe per Monat. 
Mur für KOOON verkauft werden. Werth $16,00. 
Paulenste & Mever, DT W. Nortlive. mdmi 


Zu verkaufen ode® zu bermietben: Eriter Klafie 
Geihäftsplag, Ede, an Milwaukee Ape., pajiend für 
irgend ein Gefchäft. Nachzufragen beim Eigentbümer, 
1715 N. NRidgewan XApe., Um z, Iw 


Südweſtſeite. 

82825 kaufen Z3ſtöckiges Brickhaus, Stein-Funda— 
ment, 2 33immer, Miethe 834 monatlich, AStr., 
nahe Paulina Str. Muß Dienſtag vertaufen; leichte 
Bedingungen. Baer, 105 Waſhington Str., Zim⸗ 
mer 409, iamo 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfteie Lotten? Wir bauen Euch 
Häufer darauf, ganz wie Ahr jie wollt, mit unie- 
rem Gelde. Keine Koften, keine Kommifjion. — 
Richard U. Koh & Go., 5 Wafhington Etraße. 

löfep,X* 

Pezohlt Ahr Mietbe? Ich baue Euch Häufer nay 
Eurem Pelicben auf Teichte Abzablung, fo mie 
Mictbe. Vorzufprehen bei Peter Schmitz, zuver⸗ 
läliiger Home Builder, Sauptoffice, 23310 Lincoln 
Avenue. 18fb,1moX 


Zu verlaufen: Auf Verlangen jenden wir uniere 
1904 gedrudfe Lifte, Parga'ng in Cbicagver Grund- 
eiaen®dum beichr:isend.  Greencbaum Sons, «I 

€ 


Dearborn Striße. Afb, tx 
® —— — 


Finamsielles. 


Gupzeigen unter diefer Aubrit 2 Ecnts das Dort.) 
G:ld zu verleihen auf Grundeigentum zu miens 
rigſten Zinſen und ohne Kommiſſion. John M. 
Krauſe K Sons. MT Milwaulee Are. nahe Pau— 
lina Str. Offen bi5 9 Uhr Montag und Samftag 
18fb, Imo, doſamo 
Keine Kommiſſion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer, Telephon Main 339. 8. ©. Siene K Co. 
W La Salle Sir. HNijan® 
Reite 
erite 
Hypotheken 
auf 
bebautes 

Grundeigenthuwm 
> Wajbington Straße. 
fiomo 


Rihard U Koh & Go., 
Größtes Deutiches 


Geld ohne Kommission. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommifiton, und bezablt jämmtliche 
Antoften jeibit. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſelbſt an— Vormittags 377 N. Hohne 
Uve., Ede Gornelta, nahe Chitage Ave. Nachm.: 
UnityeGeböude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
13iebX* 


leihen geſucht“ Ven Privatleuten 81600 für 
5 Nabre zu 6 Prozent auf mein Brich-Wohnhaus. 
But: Gegend. Adr.: W. 904 Vendpoft- Linz, IoX 
Zu leihen geſucht: 8200 für 3 oder 5 Nabre anf 
eins mene Reiidenz, gelegen auf der Südieite; quts 
Sicherheit. Adr.: 2. 577 Abenpdpoft. my, LivX 
Zweite Hppotbet Anleihen, irgend eine Summe, 
monrtlihe WAbzahlungen; nah eigenen Zablbedin: 
nungen; 15 Nabre tim Gefchäft; nicht eine Fore 
Gloinre. U. 9. XLieberman, 7 ©. Clarf Str. 
Zimmer 13. 15feb, 1m &X 
Zu leihen aefucht: $1200 erfte Sppothel, Sicher: 
ei: gro, don Privatleuten. Adr.: 2. 502 Abend⸗ 
jafom» 


re 


u verleihen: Brivatgeld auf Grundeigentbun zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: B. 800 Ubenppoft. 
7Tde jAbw 

Greenebaum Son?, Bankier, 8 und SS Tears 
born Straße., verleiben Geld auf EChicagoer Grunds 
eigentbum zu dem niedrichten Raten. 4ieb,tX* 


— — — — 


Wechſel— Geldſendungen nach Deutſchland, Erb— 
ſchaften und Forderungen billigſt eingezogen. — 
Greenebaum Sons Bank, B Dearborn Str. 4fb,tX* 





Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feſter Ankellung. Privat. Keine Hypothet. Niedrigı 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmet 16, 86 Waſoö— 
ington Err. Dfien bis Abends 7 Uhr. mixe 

Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer SHöhe, 
auf bebantes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Richard A. Koch K Co.. 95 Waſhinaton Str. 101x* 


GSeld auf Möbel ꝛe. 
ſAnzeigen anter dieſer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

CHrlide Arbeitsleute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen oder irs 
gendiwiihe Sicherheit oder Wertb, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
| im wegen, niht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum lafjen mir die Warren in Gurem Befig. 

Dariceben von $0 bis $200 unfere 

Spezialität, 

Es werden feine Erlundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Yhr könnt dad Darlehen in Eu 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Seit und aufhören, Zinsen 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu madhen wünfdt und 
ebrlid und reell bedient fein mollt, fpredht vor ber 


. Brend, Han” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! ®eld! 
ago Mortgage Loan Company, 
5 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
eago Mortgayge Loan Company 
10 W. Madifon Str., Zimmer M 
Südoft:Gde Halfted Straße, 


Wir Icihen Euch Geld in groken un» feinen Res 
trägen auf Pianos, Dtöbel, Pferde, Wogen oder it» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der WUnleibe ver- 
En ge 8 

icago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Etr,, Zinmer 216 und 217. 
llap* 


Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute zu den billigften Raten und leichteften Bebins 


| gungen in der Stadt, in Summen und Sablungen 
nah Wunfh des u Reine Deffentlichlei* oder 


Roften für Papiere. Lang etablirt und berantworts 
fiches Geihäft. Auskunft mit Vergnügen ertheilt. 
Spreät vor. Dtto G. Boelder, 70 La Galle Str., 
Zimmer 34. Die,t? 


Perſonliches. 


(Anzeioen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) (ünzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


EHte deutihe Filiſchuhe und Pantoffeln 
Größe fjabrigirt und bilt vorräthig. 
mann, 148 


jeder 
- Bimmers 
Ipbourn Une, nahe Larrabee Str. 


13feb, 1ma 
-— wtr— 


‚ Beglaubigungen (Adnomledgements), erh 
jagen (Wffidavits), VerkaufssUrkunden id of 
Sale), Xheilhaberjhaft:llebereintommen (Wrticies af 
Agreement), Bolmahten (Power of Wttornep, 
Miethsverträge (Leafes), Teftamente etc. imerben 
—5 und rechtsgiltig abeefat. Saror 
Deffentlicher NRotar, 17 Fin Une, WUbends 390 
Mohawt Str., nahe Genter Girake, Alien!” 
Uleganders Geheim:Agentur, 171 

Gtr.. Bimmer 306, unterfuht Diebftäple, 
delcien, unglüdli Bamilienderhäftnif 

Einzige deutfche Agentur. ze frei, 


dis 12. Telebhon Main 
Oeirathogeſuche. 


(Anzeigen unter bieier Rubrit 3 


tonten 
win» 


Sonıtays 
Sr, 3» 


.. aber keine, Unzeige unter 


* * 





J. ‚B- "WEINTRAUB, _M. 
— — in ae Kraut. 

Ich mache keine —— —— Angaben 
oder trügerifche Offerten, auch verſpreche 
ic nit, im ein paar Tagen zu heilen, 
Eure Rundihaft zu erlangen, aber 

id) garantire :eine vollitändige, fichere 
und nachhaltige Heilung in der möglichit 
fürzeften Zeit, obne dab Abädlihe Fol- 
gen im Körper Bleiben md zu den nied« 
rigften Gebühren für ehrliche, wilien- 
ee und erfolgreiche Behandlung. 


Üernenfchwücge, Alutvergiftung, 
Haufkrankheiten, Körperliche 
Leiden, After-, Nieren-Leiden 


und alle Refler-Romplikativnen und vers 
wandte Krankheiten und Leiden. 
Konsultation frei. 
Cpreditunden täalih 8.30 Borm. bis 8 
Ubr Abends. Montag, Mittwoh und 
reitag bon 8.30 Borm. bis 6 Uhr 
bends. Sonntags nur d. 10 bi3 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarzt vom 


New Era Medical Institute 
daB größte — Juſtitut im 


Bei 
3. Flur 26. 28 State Str., 
Gegenüb. Rotbichild & &0.’S Dept. — 


Bruchleidende 


jowie alle an. Verkrüms 
Mungen Nidgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden erden mit meis 
nen neueiten Apparaten 
ofitiv geheilt. Brud- 
änder, 200 wericiede: 
0) ne Sorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leid Mut: 
terfhäden, *c te Leute und 
Rabeibrüce, Gummiftrümdfe für Aramadern, Ge: 
een. Krüden, tünätlihe Beine u.. i. mw. 
Breubänder 5 Gents um aufmwärtE. Lefonvers ei 
pfehle ih mein neu erfidenes 
welches — **— ift 
in der deutſchen rs. 
Es iſt das ſicherſte, ber 
quenifte u. dauerbaftefte, 
wolches Tag uud Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
eilung erzielt... Dr. 
obert olfer 8, 
abrilant, GO Hifthb Apne, mabe Randolph 
tt., Epesialik für Brühe und Ver: 
was a. des Körper: Auch Sonn: 
tags 0 en bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum UAnpaiien. 


des 


— 


XOTITZ. 
Chicagos erſte Zahnärzte. 


Nur für dieſe Woche. Wir geben uns 
s8 fer berühmtes er Sch 8 flir 86.00. 36 


Sieht Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


ae 8 Gebt "Bühne $8. 00 
1 Ede Clart und 
— B: 05.5 Nandsliph Str. 
"SG Tick mir zehn Zähne ziehen, abiolut ohne 
en." frau Theo. Vangard 1795 N. Spauld⸗ 
in. — rg feinen Jrr thin, Prüdenesbeit 
ne Speialt Deutih gefproden. Zähne zur 


* der Gen ht hen Preife gefüllt. Xelephons 
ontval 347. Dffen Wbends bi8 10 Uhr. 
l3mi,li,mifrionms 


5, Mannesiämähe 


an der 


Die moberne, — Weiſe Ge- 
ſchlechts⸗ u. Nerbenleiden, Varicocele und 
andere u der Jugendſünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen— 
Ueberfüllung mit Arzneien. — Dieſes 
hodyinterefiante, lehrreiche Buch (dentiche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Inter: 
welfängen für \ung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarken zu beziehen von 

Privat-Blinit, 181-6. Ane.,New Hart, RT. 


momifr* 
Dyren-, Raien- u. Haldleiden. De 


DR.J. YOUNG, 
Cyrzial-Arzt für Augen», 


bandelt bdiejelden gründlich weQ he 


i föneh bei 1 mäßigen Sreijen u. jhmerzloß. 
@iner afentntarıh, Euinverhü- 

rigfeit und Sropf oder Dikhais nal 
neuefter Methode furirt —Rünftlide Aus 

| gen; Brillen 8* epaßt. Unterfuchung und 
Bath, frei. ice: 261 Lincoln Ave. 

s nben — Vorm. 2 — Nachm., 
— —— —— 8—12 se 


DR. J. H. GREER, 
beutfäher Arzt, 52 Deathborn Eir., 


—7 Spezialiſt in der Behandlung N 
imen Krautheiten der Männer 
—— Schwäche, Varicocele und 
g. Office⸗Stunden: Tag⸗ 
bis um 8 br Abends. Sonntags bis 

12 Uhr Mittags. ‘Ei 


DR., SCHROEDER, 


250 2 Dioiiten — do 


Bi 4 


Bühne obne He 55 
WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
segenüber der Fair, Derter Buildins. 


Die Aer Du . alt find erfa * — 
achten es als eine Eh⸗ 
—— fhnel a 
en zu Het en. &ie ber 
Garantie, ale geheimen 
anenleiden u. M 


Nur drei Dollars 


ch; —— Stunden: 


Sonntag 43 


Gege. 100 Bräder 185 €. Glart Etr. 


J.$.Lowitz, 


51 E. Van Buren Str, 


Schitisfarten. 


Schifisfarten, 
* Na 


Rab, — — a: 
5 eb. 





| 





| man jet nad) Kairo. 


Die egyptiihe Ephing. 
Bon Brieprig Dernburg. 


Kairo, im Februar. 

‘Kairo ift vol. %a, man Tann jas 
gen, Gaypten ift voll, fomweit'e8 von eu= 
ro, Sifehen und amerifanifchen Reife- 
quellen gejpeift wird, voll von Alerans 
drien bis Affuan. Biß zum Ueberflie- 
pen. Geſtern meldete mir der, Direktor 
meines Hotels — es find alles Deui- 
ſche, die Gaſthofsleiter — er meldete 
mir einen Rekord. Bis in die Kabinen 
auf dem flachen Dache hat er ſeine 
Gäſte unierbringen müſſen, und für 
eine Karawane, die Cook auf morgen 
ankündigte, mußten Privathäuſer ge— 
miethet werden. Bor ven Gafthöfen 
in Affuan inOberegypten fteht man jo- 
zufagen Queue und wartet gebulbig, 
bis ein freigemworbenes Zimmer gemel- 
bet wird. 

Gar Verfchiedenes führt Die an- 
Tchwellende Menjchenmenge in das Nil= 
thal. Am meiften glänzt und jchillert 
der oberite Schaum der Welt, die Aus- 
leſe der oberen Zehntauſend. Die Ri— 
biera iſt geſellſchaftlich erſchöpft, iſt 
„done“. Nach der Riviera kann jetzt 
jeder kommen und kommt auch jeder; 
zwifchen Europa’ ur) Eaypten ziebt Die 
Seefahrt noch eine Schranfe und noch 
manches andere. „Man“ ift hier no) 
mehr unter fich, und die großen Bälle, 
die die Hotels veranftalten, tragen 
noch einen Elitecharafter. Wie man 


| Früher für die Saifon nad) Paris ging, | 


| dann nad) Nizza und Montecarlo, geht 


es meiter, füdmärt3 nad Afluan und 


jelbft nach) Chartum, 
| Das ijt das Leben, das einem zus | 
entgegenfluthet, jeltjamı hinein= | 


nächſt 


geſprengt in die bunte orientaliſche 


Welt, die ſich durch dieStraßen drängt, 


und die in den europäiſchen Vierteln 
lediglich zur Bequemlichkert der Frem⸗ 
den da zu fein jcheint. Das neue Kairo 
ift eine Villenftabt mit breiten Alleen, 
fhönen und behaglichen Bauten, bie 
von Mohlitand und Reichtum zeugen. 
Eine gemaltig 
Man tft an die Villenvorftäbte Franf- 
furt3 erinnert. Bereit? ift die Staot 
bon den Hügeln der arabijchen Seite 
des Ihales bis zum Nil herabgedrüdt. 
Und jett fucht fie ihre Ausdehnung 
nach Nordojten, nach Heliopolis zu, ma 
ein Villenquartier nad) dem andern 
entjteht. Ich bejuchte einen Belann- 
ten, der fein Heim draußen bat. Die 
Strede, die man von der alten Stabt- 
grenze bis zu ihm fährt, ungefähr fo 
lang wie von der Gedähtnißfirche id 
zum Örunemwald, war vor zehn Jahren 
noch Gartenland und Wüſte; jetzt iſt ſie 
ähnlich dem Kurfürſtendamm mit Vil— 
len beſetzt. Am letzten Ende, auf dem 
Sattel zwiſchen Fruchtland und Wü— 
ſte, ſteht das Haus. Aus dem Garten 
ſieht man auf die tiefgrüne Ebene, aus 
der hier und da eine Palmengruppe 
ſich heraushebt, und da neben erheben 
ſich die grauen Sandhügel der arabi— 
ſchen Wüſte. Und ſchon wenden ſich 
neue Straßenarme nach ihr hin, wie 
zwiſchen Wilmersdorf und Schmar— 
gendorf. 

Da ſitzt man nun, trinkt ſeinen Thee 
und ſtarrt auf die große grüne Fläche 
hin, und wenn man es nicht wüßte, 
würde man es nicht errathen, daß dort, 
wo die letzten Palmen ſich abheben, bie 


| berüihmtefte Gelehrten- und Prielter- 


ftabdt der alten Welt war, Heuopolis, 
deren Tempel und PBalayıe die Wunder 
ihrer Zeit bildeten. Mielleicht hat auf 
diefem Fled der adttliche Plato gefei= 
fen, der nach Heliopolis zum Studiren 
fam, wie Prinz Hamlet nad) Witten- 
berg, und der das Tieffte jeiner Philo— 
fophie vielleicht an diefem Plate ein- 
gejoaen hat. 

&3 ift ein Glüd. daß da3 bunte, 
Ichillernde Treiben des Tages ich über 
Die Vergangenheit legt, die Hier auf 
Shritt und Tritt geipeniterhaft auf- 
taudt. Denn zunächit bemächtigt fich 
eine ungeheure Verwirrung der Seele, 
wenn man in die Gefchichte Diefes San- 
ded mie in einen bunflen, bodenlojen 
Sad ein Jahrtaufend nad) dem andern 
binabfinfen fieht. Ein ähnliches Ge: 
fühl, wie wenn man zum erften Male 
nad Rom fam. Doc) ald Rom gerade 
gegründet wurde, herrfchte Hier ſchon 
eine Kultur, deren Anfänge im Zimies | 
licht der Jahrtaufende lagen, und bie 
einen Höhepunkt jchon erreicht hatte, 
als Berlin anjcheinend noch. veralet- 
fchert war. Bei Tolchen Perfpeftinen 
verliert der Menfch den Mapitab, ihn 
ſchwindelt. Arme kleine Eintagsflie— 
gen, die wir ſind! 

Hat aber die Prozeſſion dieſer Ver 
gangenheit erſt einmal Beſitz von ei⸗ 
nem genommen, 


an das andere. Juden, Perſer, Grie— 
chen, Moſes, Kambyſes, Alexander der 
Große, dann Kleopatra mit ihrem rö⸗ 
miſchen Liebhaber. Und wenn wir 
glücklich das Jahr eins erreicht haben, 
athmen wir auf. Wir Hoffen auf i⸗ 
nen Ruhepunkt. Aber nun beginnt erſt 


emporſtrebende Stadt. 


Und ſchon ſtrebt 


| 
ſo wächſt ſie enblos. | 
Eine Erfeheinung, ein Wolf reiht fich | licher Unfterblichkeit, 


| 


eine neue Serie jheinbar unpermittelt | 


übereinander purzeinder Ereignifle, an 
denen fich wie an einem Roſenkranz 
die MWeltgefchichte abzäblen läßt. Auf 
diefem Boden ift dag Ehriftentfum fa- 
connirt worben, und von dem braunen 
Hügelrüden winkt die Zmingburg ber= 
rab, die Saladin erbaute. Wie hefchei- 
ben hatte fi NapoleonBonaparte aus: 
gebrüdt, alö er feinen Soldaten zu= 
rief, daß von der Spibe ber Pyrami- 
ben auf der afrifanifhen Seite vier 
Sabrtaufende auf fie berabfähen! Nein, 
fo wohlfeil thut es Egypten nicht. 
Verwirrend und verblüffend wirkt 
dies Land. Wie es Herobot verblüffte, 
das Genie der Thatfachen, als es noch 
im Abendroth ſeiner Glanzperiode vor 
ihnen lag, ſo —* es in dem Trüm⸗ 


— — 


feht ift in dieſer wiffenſchaftlich * 
ſiebten Welt, die Bädeter — noch 
nicht der befcheibenfte Blah für das, 
a3 wir von Gaypten zu wiffen alaud- 
ten, für die Fön Gefchichten, die He⸗ 
rodot erzählt, bon Xojeph und feinen 
Brübern und feinem Pharao, feinen 
Träumen und LRanbjpefulationen, 
fein Plaß für Mojes, ven Gemaltigen, 
und den Auszug aus Eaypten, von der 
Flucht nad Egypten gar nicht zu re: 
ben. Und menn wir von alfen biejen 
uns werthen Geſchichten Abſchied neh—⸗ 
men ſollen, ſo gemahnt es, als wäre 
ber Geiſt weggeblaſen und nur der un⸗ 
beſeelte Stoff bleibe zurück. Nein, das 
alles kann uns die offizielle, wahthaf⸗ 
tige Geſchichte Egyptens, die die Wiſ— 
ſenſchaft aus todten Steinen lieſt, nicht 
erſetzen. Mit niederdrückendem Ge— 
wicht laſtet die durch keine Perfönlich- 
keit befreite Maſſe auf unſerem Ge— 
müth. 

Schließlich iſt es doch in Rom eine 
Tradition, die durch das Ganze durch— 
geht; die Entwicklungskette, wenn ſie 
auch einmal abreißt, knüpft doch immer 
wieder an, und es iſt ſchließlich die 
Kunſt, die alles beſeelt. In die Ge— 
heimniſſe der eghptiſchen Seele einzu— 

| dringen, haben ſchon viele verſucht, 
und jeder wird dieſen Verſuch auf —* 


ne Weiſe erneuern. Was iſt in dieſen 
Tempeln vorgegangen? 


ungeheuren 
Welcher Gedanke hat die Steingebirge 
der Pyramiden gehäuft, die Rieſenbil— 


ter, Eduard Meyer, zu dem ich in den 
äußerſten künſtleriſchen Gewiſſensnö— 


then flüchte, ſpricht mit. geringſchätzi⸗ 
gem Spott von Saraſtro, dem Prieſter 


der Zauberflöte. Und doch iſt es mir, 
da ich der himmliſchen Melodien mich 
entſinne, die ihm in den Mund gelegt 
ſind, als belebten ſich die todten Steine 
der Tempel, als verſpürte ich etwas 
von dem Geiſte der Männer, die ſie 

ſchufen und belebten. 
dungen der Men enſeele ſind ſtets die 
gleichen, und aus der tiefſten Tiefe re— 
ligiöſer Empfindungen hat Mozart 
ſeine unvergänglichen Geſänge ge— 
ſchöpft. Ein Aushilfsmittel! Sicher 
nicht mehr. Gerade wie wenn ich mir 
Moſes vor Pharao vergegenwärtigen 
will und die Statue Michel Angelos 
herbeizitire — dieſe geſammelte furcht⸗ 


und bereit erſcheint, in Donnerſchlägen 
der Leidenſchaft ſich zu entladen, oder 
die markigen Helden- und Naturge⸗ 
ſänge von Händels „Israel in Egyp— 
ten“, die Bädekers in das Seelenelend 
find‘ und bleiben doch unfere großen 
Künftler. - 

Sicherlim Haben aud die Eaypter 
eine Kunft binterlaffen. Wer mit 
Zweifel daran hierher fommt, den be- 
ſchämt ſchon der erfteBlid in das egyp- 
tifhe Mufeum: ein Monumentalbeu 
bon trefflicher Weberfichtlichkeit, ran- 
voll mit unzähligen Dingen, die. in 
Taufenden von Werten daffelbe Mortv 
borführen. Doc diefe Kunft hat e*- 
mas Unnahbares, fie fucht den Men- 
Then nicht heranzuziehen. Die Geftai- 
ten der Könige, deren Technik die Be- 
munderung und Verzweiflung der Mo- 
dernen tft, zeigen in Haltung und 
Ausdrud fi, ganz in fi) gefammelt, | 
eingefponnen in unabmendbare Noth- 
wendigkeit, den Blick in die Myſterien 





der Zukunft bohrend. Uns haben ſie 


nicht8 zu jagen. Sie haben Charakter 
bi3 zum Weußerften. Aber mehe ihren 
Nahahmern! Denn juft das, was die 
Modernen mit fo heißem Bemühen fu 
chen, den Charakter, müßte unter de= 
ren Händen verfchmwinden. 

Ein Abend an den Pyramiden von 
Gizeh, zu den Füßen der Sphinr, mit 
dem Blid über die grüne Nilebene und 
die im Wbendroth verfchwimmenden 
Minaret? von Kairo, ift in den ganz 
neuen Motiven, die das borfühtt, et- 
was, auf da3 niemand vorbereitet fein 
fann. Zuerjt verblüffend, ’damn mie 
in eine. Schattenmwelt ziwifchen Traum 
und Wirklichkeit einhüllend; da3 ift ja 
mohl endlich die egyptifche Seele. Ziwi- 
Then ben beibenWüjten der geheimniß;- 


volle Nil, wie ber Myitizgismus der Un- | 


terthanen Pharaos mitten in ihrem 
fühlen Rationalismus. Der Bli in 
ben mweitgefpannten Horizont hat fie in 
die Vorftellungen geführt, die fie be- 
berrföhten, in die unendlichen Perſpek— 
tiven, die zu füllen meber die Erfchet- | 
nung de Menjchen noch feine Reben3- ! 
dayer genügten. hr Bedürfniß nad | 
Größe oder ihr Gröbenwahnfinn ent- 


lad jich in Dingen, die aller Zeit tro- 


gen, in der Mumifizirung ihrer Tod- ; 
ten, in der Häufung der Riefenpgrami- 
den, in dem Sphinrfoloß und über al- | 
lem jchwebend der Darftellung menſch— 
deren klaſſiſche 
Stätte hier tft. 

Mie mir und dabei abmühen, die 
architektoniſchen Räthſel dieſer einzi⸗ 
gen Zuſammenſtellun— zu löſen, er— 
ſcheint, wie uns zur Hilfe geſandt, un— 
ſer Geheimrath Leſſing, braun ge— 
brannt wie ein Wüſtenſcheich, und legt 
uns aus, welch ein eminentes techni⸗ 
ſches Können in dieſen älteſten aller 
erhaltenen Menſchenbauten ſteckt. — 
Wirklich, wenn Egypten nichts anderes 


iſt, ſo iſt es verblüffend. Wo man es 


auch anpackt. 
Nut wärmt es nicht wie Griechen- 
land, nicht einmal wie Rom. Vielleicht 


hat es noch ein anderes Geſicht gehabt, 


das nur den Eingeweihten vorbehalten 


war, das den Profanen fich abmendeke. | 


Nicht umfont ift das Zeichen, in 
dem Egypten in ber Welt gebt, 


Sphinr. 
Zpanifihe Dienftboten 


‚Eine —* ſpaßhafter iſchen⸗ 
fülle aus ihrem häuslichen Leben er—⸗ 
eine nderin, Mrs. Dorothy 
in eimer hübſchen Plauderei über 


—* botenftage in —* die 


der der Sphinx und der Memnonsſäu-—⸗ 
len geitaltet? Ein trefflicher Gelehr: | 


Denn die Erfin- | 


| bare Kraft, die fo ficher in fih ruht | 


Peſeta. 
einige Havanazigaretten. 
zweite Peſeta. Für dieſe zweite Peſeta 


in höchſter 
| ihn fragte, a8 der, Grund Sei, erflärte 


\ bie 
| fonıtte num nicht mebr jagen, 


bie ı 


Chicago, Montag, den 7. 


u meinem Schreden, aus ben 
chweren Uebergardinen auf⸗ 
eg. Eine kleine Flamme züugelte 
reits auf. Schnelles Handeln mar 
nöthig. Ach Tief alfo an die Thür und 
rief nach Julia, die jofort Herbeilief. 
Julia, bringen Sie ſchnell Waffer 
aus der Küche, ſonſt ſteht das ganze 
Haus im Flammen“. Das Mädchen 
eilte nach der Küche, ich in's Schlaf⸗ 
zimmer, um einenstrug zu holen. Zum 
Süd mar mein Dann da, und nad 
20 Setunden Hatten wir mit .zmei 
Kannen Waffer das Teuer ausge: 
löſcht. Jufia aber mar nicht zurüd- 
geehrt, und fo Jah ich in ber Küche 
nach, mas fie thäte. Sie war babet, 
ſoviel Feuerung wie nur möglich in 
den Herd zu kopen. „Was in aller 
Melt mathen Sie benn da, Yulta?“ 
fragte ich erftaunt. „Warum haben 
Sie fein Waffer zum Ausgießen des 
Feuers in den Salon gebragpt?“ „Ich 
| warte nur darauf, daß es kocht; Se— 
nora! In einer Minute wird es ſo weit 
ſein“. Und triumphirend wies ſie auf 
mehrere Keſſel, die ſchon zu ſingen 

| anfingen.... 
Meine Köchin bemunderte ehr bie 
freundliche Art, die mein Mann im 
ı Umgang mit den Dienftboten hatte, 
und als ihre Mutter auf at Tage 
zum Befudh in die Stadt fam, brachte 
fie für meinen Mann emen Tchönen 
jungen Hahn ald Gefhhent mit. Er 
war nicht zu Haufe, als die quite Jrau 
mit dem fhmwarzen Vogel Abends an: 
fım. Mein Mann kam erjt, ala ich 
 längft im Bett Iag und den Schlaf der 
Gerechten ſchlief. Es feheint nun, daß 
ver Hahn etwa um 2% Uhr den Mor: 
gen mit triumphirenden Krähen be— 
ı grüßte und dies mehrmald wieder: 
holte. Mein Mann war gerade einge: 
chlafen, ertmig e8 einige Zeit, ftand 
dann auf und bebedte den Hahn mit 
einer Fubmanne, dieer gerade fand. 
Eine PViertelftunde mar e8 rubig. 
Plötzlich ertönte wieder das Kikeriki, 
| und ehe mein Mann fich noch von fei- 
| nem Staunen erholt hatte, daß der 
Hahn feinem Gefängniß entflohen 
| war, ertönte fchon wieder das Krähen. 
| Nun war feine Geduld erfhöpft; er 
ging in die Küche, prebte dem Hahn 
den Hals um umd legte fich nun unter 





pölliger Stille wieder in’s Bett. Als 
Maria und Julia morgens herunter- 
famen, fahen fie vor der Küchenthür 
eine Kleine rothe Lache, die fich bei nä- 
berer Unterfuhung ala Blut ermies, 
Etwas hHinderte fie am Eintreten. 
Schlieglih aber konnten fie herein, 
und da fahen fie einen umgemorfenen 
| Stuhl mitten in der Küche Tiegen, hier 
und dort auf dem Boden Blutfleden 
und das Etwas hinter der Thür. Da: 
rauf eilten beide ohne innezuhalten 
nach der Wache der „Guardia civil“, 
und der Bolizeis, Kapitän“ nahm ihre 
athemlos Herporgebrachten Befundun- 
gen zuPßrotofoll. Etwas Tpäter ermad: 
ten mir durch ‚beftiges Ziehen an ber 
Slode. Der Diener benachrichtigte 
uns, daß’fieben Poliziften und ein 
Sergeant an der Thür ftänden und 
| uns fpredhen wollten. Mein Mann 
tleidete ich fchleunigft an und eilie 
hinaus. „Senor“, fagte der Sergeant 
flüfternd, ',em blutige e8 Verbrechen ift 
während der Nacht in, Ihrem Haufe 
begangen worben!“... Das Ende kam 
| erit am Abend, ala wirgübnerfrifaffee 
Mein Mann. Thmwur, nie imie- 
der einem Hahn den Hals umzudrehen. 
aber Marias Mutter ging ungetröftet 
in ihre Heimath zurüd.. 


Wir hatten einen Diener Yofe, der 
ein PBrachteremplar feiner Art mar, 


I den. 


Er mußte bin und wieder Briefe zum - 


Mann, wie er mit einem Brief meg- 


ging und etiva dreißig Sekunden ſpa⸗ 


ter ohne ihn zurüdfehrte. 
medte einigen Verdacht bei meinem 
Mann, der wußte, daß der nädhite 
Brieffaften minbeftens zmei Minuten 
entfernt war. ofe follte ihm zeigen, 
io der Brief eingeivorfen tar; er wil- 
ligte freudig ein. Mit vertrauensbol- 
lem Lächeln führte er meinen Mann 
und nad einigen zwanzig Schritten 
zeigte er mit fchöner Einfalt auf das 
— offne Maul eines Bronzelöwen- 
fopfes, der als Verzierung am Nad;- 
barbaufe angebradjt war. Mit vieler 
| Mühe und nicht ohne Koften murbe 

‚ eine Anzahl Briefe aus dem Bronze— 
| gefängnik befreit; glüdlichermeife er- 
| wuchs fein ernftlicher Nachiheil außer 
den paar Tagen Aufjchub, die fie er- 
Iitten. hatten. oje beförderte feine 
Briefe mehr, zeichnete fich aber unter 
anderen bei folgender Gelegenheit aus, 
‚ Mein Mann fehidte ihn eines Tages 
| zum Iabethänbler und gab ihm fol⸗ 

gendeAnweifungen: m50fe, bier ifi eine 
Für Diefe Peſeta Taufe mir 
Hier iP eine 


| 
Briefkaſten bringen. Einmal ſah mein 
Dies er⸗ 


kaufe mir einige WachsſtreiFhölzer.“ 


auf. Eine Stunde vergira, und er 
fehrte nicht zurüd. Mein Mann wollte 


‚ nicht länger warten un's F ſelbſt 


zum Tabakladen, 


vor de 
fand. ur 


Der arme Kerl war offenbar 
Verzweiflung. Ws man 


er die Urfache feineg Kummer: Bis 
er den Laden erreicht hatte, Kate er 

beiden Pefete:s verwechfeli und 
Pefeta für die ? .igaretien und melde 
| für die Streich zölger beitimmt ivar! 


Dir Memoiren viner Tänzerin. 
a ven Zang den Barometer: 
—* uwm ſeres Kulturlebens genannt. 
ür aly;, die ver Aus übung 
unf fo groß 


Mit diefenVBorfchriften made fich Kofe 


a \ 
‚Shrlide — 
Sie Spezialiſten in der weltberühmten „State 
‚edical Dispenfary“ Iuriren alle Männerfranfe 
ten fhneller als alle aniaesen Spesialiften im 
ordmwenen. Die Behandlung ſchwacher Männer 
ift eine Spezialität, und diefe Dispenfary bat 
mehr Geräth haften und Apparate zur Behand» 
lung von Männerlranfdeiten. als alle modernen 
Spezialiften im Rorömwelten zufemmergenommen. 

Die glinffirften Be ta ige: 

Männer mit idrvadem, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen im den Hoden, gefchlecht- 
liche Schwäche, Ichınerzhäites Uriniven, nächt · 
liche Berluſte, eingeſchrumpfte unentwidelte tör« 
pertbeile, Sedähtnikihreade, Nervöfität, Schmer» 
en in der Pruft, Nierenleiden, Vlaienfatarrh, 
Eir im Urin, sleden vor den Mıraen, Bedritd- 
ung, Melancholie und andere Somptome, aus 
weiten Entartung, Wabrfinn und Tod hervor 
geben. permanent aeheilt. 

chbeime Krankheiten, unnetürlihe Mbrlüffe, 
Blutvergiftung, Baricocele, für immer geheilt. 
Schnellſte Heilung für ſawache Maänner 

nge Männer, durch Jugend üinden, cher 

eitiing und Geam ihwad geworden, in mer 
ninen Wachen geheilt. 

Schreibt für einen Stagebogen. Cie fünıten Au 
Haufe bebandelt werden ohne Ahbruch vom Ge 
gran. Stimden von 10 biz 4 Ubr und 6 his 
ihr. Sonntags ımd an allen Feiertagen nur 
ben 10 bis 12 liür. 

Rouiuliation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


G-M.-Edt State u. Yan Baron St., Chicago, FU. 
Einguiga 66 E. Ban Burem Sir. 


wenn die Memoiren ber Such nicht | 
geichrieben worden wären, dies für die 
Melt feinen Verluft bedeutet hätte. Sie | 
zeigen wohl viel Temperament, allein 
fie verratben au, daß die Verfaflerin 
fih wenig Zeit genommen hat zur 
Sammlung und fcharfen Beobachtung 
ihrer Erlebnifje. 

Die Eucdhi ift eine geborene 3 Mailän- 
derin, Schülerin des Scala-Theaterg, 
auf dem fie debutirte und triumphirte, 
Kaum hatte fie fi in ihren Beruf ein- 
gelebt, jo jegte fie Männerherzen in 
Brand. Der öfterreihifhe General 
Graf Franz Straffoldo, Bruder des 
damaligen Gouverneurs, verliebte id 
in feinem 58. Jahre heftig in fie und 
bot ihr feine Hand an. Verzmeifelt bot 
ihr die Familie des Grafen für Zurüd- 
weifung feines Antrages Geld an; 
felbjt eine Standalgefhichte wurbe er- 
funden: man wollte glauben machen, 
die Cucchi fei die Geliebte eines Tolen. | 
Allein gerade in der Stunde, in der bie | 
Tänzerin den Grafen mit dem Bolen 
angeblich betrügen follte, hatte fie ein 
tete-A-töte mit dem General, — der 
Schwindel zog alfo nit. Sie felbit 
bat allerdings dem Grafen fpäter einen 
Korb gegeben. „Armer Graf,“ ruft fie 
aus, „er träntte fich fo, daß er dem 
Milttärdienft entjagte, fich nach Görz 
und Straffaldo zurüdzog, wo er nad 
drei Jahren an ber Cholera ftarb.“ 

Doch mit Liebesflammen läht fich 
nicht jcherzen, felbft turn man eine 
Tänzerin ift. Die Euckhi verliebte fich 
in ben 2bjährigen Grafen Carl Loca⸗ 
telli. Es war eine heftige Leidenſchaft: 
„su jener Nacht,“ erzählt ſie, „konnte 
ich fein Auge fehliehen, ich dachte ims 
mer an bie jühen Worte, die er mir in’d 
Ohr geflüftert.“ Diesmal mar ihre 
Familie gegen die Verbindung, fo baf 
die zwei Liebenden au fterben befchlof- 
fen, aber fluger Weife führten fie das 
Borhaben nicht aus. Der Graf beglei- 
tete fie dann fpäter nad) Paris, mo fei- 
ne Angebetete einem Anderen ihr Herz 
fhentte. Die Tänzerin hatte in Paris 
große Erfolge; dann entzücte fie durch 
zehn Jahre Wien, ferner Berlin, Ruß- 
land, Eaypten; überall erntete fie dant 
ihrer Kunft und Schönheit größte Be- 
munderung. Monarchen brachten ihr 
Huldigungen dar, fo der Kaifer von 
Defterreich, der Zar, Viktor Emanuel 
II., jelbft Gavour, ber ernite Staat3- 
mann, fonnte nicht unterlaffen, ihr 
Komplimente zu maden. Bon einer 
Begegnung mit Biltor Emanuel II. in 
Florenz erzählt die Cucht in ihren 
Memoiren: fie und ihre Base erbaten 
beim König Audienz, um ihn zu beie- 
gen, einem bon ihnen protegirtenHerrn 
einen Orden zu verleihen. DerMonardh 
fragte nad) dem Namen bes Beoünftig- 
ten, morauf fich die Tänzerin nächlit 
dem Bulte, an dem ber König faß, nie- 
berfieh, um den Namen aufaufchreiben. 
„ch ill auch einen Augenblid verfu= | 
ben, Könia zu fein,“ jaate fie. „Ich 
berfichere Sie,“ ermiberte diefer, „es iit 
Tchmwerer ald Tanzen!“ Dann blidte er 
ihr in’3 Gefiht und zeiate auf feine 
NRoktafche: „Ich,“ erzählt bie Cucdhi 
weiter, „fuhr mit den Händen binein 
und hob ein Etui heraus, melches eine 
Schöne Uhr mit Perlen und Rubinen 
bejekt enibielt.” 

&3 jcheint, dak fie wirklich bezau- 
bernd mar. Soaat ber alte, franfe Ga- 
ribalbi mußte ihr Photograpbien un- 
terzeichnen. Auch mitWaaner, Gounod, 
Berbi war jir befannt. Einit, al3 Wag- 
ner in Berlin eine Probe zu „Zriftan 
und Ninlde” abhtelt md die Cucchi auf | 
der Bühne jab, ieh er das Orcheiter 
innehalten und rief aus: „Sch grüße 
die Diva des Tanzes!” Das aange Or- 
heiter Elatjchte Darauf Beifall. Wagner 
Toll iht Tenar veriprohen haben, ein 
Ballet für fre au Schreiben. Auch Verdi 
ließ bei der Einftudiruma feiner Dper | 
„Aida“ in Neapel der Fänserin wegen 
eine Baufe machen. Und ald Goumod in 
Mien mit feiner Oper „Romeo und 
Aulta” außgenfiffen wurde, war die 
einziae, die dem Gefräntten das Geleit 
zur Bahn aak, wieder die Euchi. Auch 
fie traf jpäter das Roos, ausgenfiffen 
au werben: als fie nach lamaer Seit in 
Mailımd auftrat. Das Bublitum pfiff 
alterding? aus politiihden Gründen, 
den man wollte der Diva ihren gehn- 
jührinen Aufenthalt in ber damals 
verhaßten Donaultadt, dem Hauptfit 


—— 


ches profitiren und mit ihrer Hitfe bie: 
led bewältigen, twa8 die Jugend erft 
zu lernen oder auch mit vieler ‘Mühe 
zu berlernen hat. 


Schlangen gefucht. 


Es iſt wohl noch niemals borgelom- 
men, daf filh in einem Land ein Bes 
darf an Giftfchlangen bemerkbar ges ı 
macht hätte, und dazu noch in einem | 
tropifchen Gebiet. Um fo fonderbarer 
erjcheint folgende Gejchichte aus Mar- | 
tinique. Auf biefer nel hatten fi 
por einigen Jahrzehnten die Ratten io 
unbefchreiblich vermehrt, daß bie Be: 
völferung diejer Lanbplage rathlos 
gegenüberitand. Schließlich griff man, 
da der Menfch fich als machtlos gegen 
die Nager erwies, zu dem. Mittel, dei- 
fen natürliche Feinde aus der Thier⸗ 
welt mobil zu machen. Nun ſind als 
die eifrigſten und geſchickteſten Ratten— 
vertilger auf der ganzen Erde die 
Manguſten oder Ichneumons bekannt, 
und dieſe riefen die Bewohner von 
Martinique demzufolge zu Hilfe. Zu⸗— 
nächſt / erwies ſich die Maßregel als 
bortrefflih. Die flinten Manguiten 
thaten ihre Schuldigfeit und brachten 
aus dem Nattengewimmel ganze He: 
fatomben zur Strede. Bald aber be- 
gannen die Anfiedler auf Martiniaue 
| zu merfen, daß fie den Teufel mit 
| Beelzebub ausgetrieben betten. Wenn 
einerjeit3 zwar der Appetit mit dem 
Eſſen kommt, behält auf der ande⸗ 
ren Seite die Lehre von „toujours 
perdrix“ ihr Recht. 


Die Ratten, die den Manguften in 


| ihrer Heimath ein Lederbiffen gemefen 


| der mit dem eriten Experiment 


| o5 man die Manguftentödter, 


maren, wurden ihnen auf Martinique 
über, und fie fingen an, größeren Ge— 
fallen am Geflügel der dortigen Höfe 
zu finden, ähnlich wie die gewöhnlichen 
Kaben fich oft jtatt an die ihnen mora= 
liſch auferlegten Mäuſe lieber an 
Singvögel halten. Jetzt iſi man drü—⸗ 
ben zur Einſicht gekommen, daß die 
Ichneumons weitaus ſchädlicher ſind 
als die Ratten. Man ſieht ſich trotz | 
dieler 
Art gemacten üblen Erfahrungen nun 
tpieder nach einem Mangufienfeind un= 
ter den Ihieren um. Auch an einem 
folcden fehlt es nit. Man wird es 
ſich aber wohl noch reiflich überlegen, 
die in 
| Siftflangen aus der Familie der 
Dreiedtstöpfe beitehen, in Martinique 
anftedeln folle. Ihre Biſſe ſind zwar 
nicht ſo lebensgefährlich wie die der 
Brillen- oder Klapperſchlange, aber 
immerhin unangenehm genug, und die 
Dreiecksköpfe machen bei ihren Angrif— 
fen auch nicht viel Unterſchied zwiſchen 
Menſch und Thier. Die Martinikaner 
werden deshalb vielleicht doch lieber 
verſuchen, ob ſie nicht auch ſonſt mit 
dem ſelbſt eingeladenen und jetzt ſo 
läſtig gewordenen Gaſt fertig werden 


können. 
— — —— — 


Baut den Körver auf, ſchafft reines, reiches 
Blut in den Adern: macht Männer und Frauen 
ſtari und "efund. Burdod Blood Bitters. In 
jeder Apothele. — 

— Sachhaltiger Grund. — Dame: 
Meim Herr, warum ſtellen Sie mir im 
einen fort nach?“ — Herr: „Pardon, 
Gnaͤdige, ich; möchte mich Ihnen gern 
borftellen.” 

— In’3 Geficht. — Er: Dem Flei- 
ſcher habe ih heute gehörige Grobhei- 
ten in’3 Geficht gefchleudert, der mind 
una in Zufunft beffer bedienen. —Sie: 
So, mo haft Du ihn denn gefprochen? 
—Er: Telephoniſch; vom Geſchäft aus! 


Binanziches. 


J 


KIFREERRERIK FIR EFF EKEE 


Spar-Bant 


Wir eröffnen Ched-Rontos für Firmen 
und Privatleute. Wir verichen fie mit 
Chefbächern, uud wir borgen Geſchafts⸗ 
leuten in dieier Nahberihaft fa viel 
Geld al3 ihr Korte und die Umftände 
geitaticn. 

Eprcht bei uns vor. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK, 


652 Biue Isiand Ave. 
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Su vermiethen oder zu 
veifaufen! 


Neue, modern ein raehichtete Stallun: 
gen für 60 Pferde und Remije für 40 We: 
gen, Bintergebäure, 638-640 Wells 
rafße nahe North Avenue. 
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9 wie heuer. 


Wiener Brief. 


Mien, im Yebruar. 
Noch nie haben die Wiener im Win- 
fer, zur Zeit der gefelligen Zufam- 
menfünfte in Theater, Ballfaal, beim 
our fire“ und am Eislaufplat, fo 
Stoff zum Tratfeh gehabt 
Nach auswärts wird eine 
Standalgefhichte, ein kaum glaubli- 
ches Gerücht gemeldet, und bald da= 
zauf auch das offiziöfe Dementi, und 
man dentt dann jedenfalls, die Sache 
ſei auß der Welt geihafft. Das tit 
aber durdhaus nit der Yall. Die 
Dementis find oft jo ungefhidt abge 
fabt, daß fie erft recht den Glauben an 
eine Sache erweden; das ijt in dieſem 
Minter Schon einige Male der Yall ge- 
mejen. Man erzählte plötzlich, Erzher⸗ 
zog Ferdinand Karl, der jüngſte der 
drei Neffen des Kaifers, ſei über Hals 
und Ohren in die hübfche kleine Pro⸗ 
feſſorstochter Bertha Czuber verliebt, 
und mwerbe nicht eher ruhen, als bis er 
ſie zu ſeiner Gemahlin gemacht. Ein 
erſtes, nur halb offiziöſes Dementi 
ſagte, daß der Erzherzog die ihm 
durch eine ſolche Abſicht nothwendig 
aufgedrungene Aenderung in ſeinen 
Verhältniſſen nicht vorzunehmen ge⸗ 
vente. Das mar doch mehr ein „Avis 
au Lecteur“ an die Adrefje des Erz— 
herzogs als ein Dementi. Gehr biel 
fpäter veröffentlichte die amtliche 
„Wiener Abenppoit“ eine offiziöſe 
Mote, in welcher fie erklärt, „ih in 
der Lage zu befinden, zu fonftatiren, 
dat der Abjicht des@rzherzogs, hödhit- 
ſich demnächſt zu vermählen, jedwede 

Grundhältigkeit abgeſprochen wird. 
Wäre das Wort demnächſt unter— 
ſtrichen geweſen, ſo hätte das Dementi 
eines gemwiffen Werthes nicht entbehrt. 
Man kann fich oorftellen, daß bie neu> 
gierige Wiener Prefie fich auf die Ya- 
milie Czuber ftürzte. Der Profeſſor 
empfing ſogar einige Journaliſten, 
gab zu, daß der Erzherzog um feine 
Tochter angehalten, daß aber die Zus 
ſtimmung zur Heirath ſeitens des 
maßgebenden Faktors, des Kaiſers, 
noch ausſtehe, und er fich diefem Wil- 
Yen vollfommen unterorbne, Der Pro- 
feſſor ſetzte ſogar hinzu, daß ihm dieſe 
Heirath für ſeine Tochter nicht wün- 
ſchenswerth erſcheine, da er ſie nicht 
für großartige Verhältniſſe geſchaffen 


Halte. Fräulein Czuber aber befam 
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niemand zu Gefiht. Sie mar ſchon 
As Wien verſchwunden und hielt ſich 
in einem Vorort von Prag beim Bru⸗ 
ber ihrer Mutter auf, in deſſen Haufe 
fih überhaupt die ganze Liebesge⸗ 
ſchichte abgeſpielt hatte. Der Erzher⸗ 
zog wollte ohne Zweifel beweiſen, daß 
ihn das Gerede nicht weiter berühre, 
er zeigte ſich wie immer in den Stra— 
Ben von Prag, fuhr nit, mie man 
allgemein erwarten durfte, zum Ball 
bei Hof nad) Wien, ging dagegen am 
felben Abend auf einen Ball in Prag, 
m> er fröhlich und guter Dinge war. 


7 Das Sollte bedeuten, daß man in Wien 
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feine Abmwefenheit vom Ball bei Hof 
nicht durch ein Unwohlſein entſchuldi⸗ 
gen durfte. Bald darauf kam er nach 
Mien, und es hat fih in ben letzten 
acht Tagen die ganze Sache vor dem 
Kaiſer entſchieden. Der Erzherzog 
fuhr vorgeſtern nach Prag zurück, und 
alle Eingeweihten waren ſehr ge⸗ 
ſpannt auf ſein Ausſehen, aus dem 
man die vom Kaifer getroffene Ent- 
Scheidung herausleſen wollte. Für 


niächſten Sonntag war ein größeres 


mil ſeiner 


Diner beim Erzherzog 
dabei hoffte man, in jei= 
Statt deijen 


militäriſches 
angeſagt, und 


war der Erzherzog nur auf einen Tag 
nach Prag gekommen, theilte ſeinem 
Regiment mit, daß er einen halbjähri- 
en Urlaub genommen habe, und ber= 
abjchievete Tich. Heute jchon tritt er 
eine weite Reife an, die ihn nad) Spas 
nien, Portugal und Frankreid, führen 
wird, während bie Heimreife über Bel- 
Es iſt nicht 
chwer zu errathen, was mit der plötz⸗ 

ch zu 
N 
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fo unpaffender Jahreszeit be⸗ 
Reife bezweckt wird. Der 
foll beweiſen, daß es ihm 

Heirathsabſicht bitterer 


rnſt iſt, oder ſoll vergeſſen lernen. 


In viel beſtimmterem, überzeugen⸗ 
bem Ton war das Dementi gehalten, 
welches die Nachricht einer beporjtehen- 
ben Vermählung eines der Göhne bes 
Großherzog don Toskana mit Fräus 
Hein Anna Mitfo, der Tochter des 
Mirthes „Zum alten Schottenthor“ 
betraf. Es handelt ſich um den Erz⸗ 


F herzog Joſef Ferdinand (nicht Hein⸗ 


a 


zieh, wie e3 zuerit hieß) der zur Zeit, 
als fich fein älterer Bruder Leopold 
— — aus einem Erzherzog in 

n Heren Leopold Wölfling verwan⸗ 
belte, eine unfompathifkeRolle fpielte, 
indem er, der als nächiter Erbe bei ber 


— Saocche ſehr intereffirt if, feinen Bru- 


4m Gegeniheil nad) einer ftandesgemä- 


des 
Oeſterreich 


in der That 
ee Zeit verkehrt, hat aber ſchon das 


der förmlich drängte, ſeine Geburts⸗ 
rechte abgulegen. Der Erzherzog hat 
mit Fräulein Mitzko län⸗ 
erhaltniß abgebrochen und ſieht ſich 
n vortheilhaften Heirath um, die 
n in der fünftigen Stellung als Chef 
weiges Toskana des Hauſes 


ehr Wenige. Erzherzog Franz Fer⸗ 

and iſ morganatiſch vermählt und 

ann. für feine Erben die Thronfolge 

nicht beanfprucgen. E3 zählen aljo 

die fünftige Generation nut die 

i Söhne Erzherzog Dtto3, von des 

hen der ältere ehr Ichrwächlich iſt. Hei⸗ 

het auch der dritte Neffe des Kai- 

eine Bürgerliche, fo hat Erzher- 

Ferdinand bon Toskana den 

$ beim Throne inne, denn 

t n Lebensjahr jtehen- 

t Baier, und der 62jährige Bruber 

Katfers Ludwig Viktor können bei 
Thronfolge nicht mitzählen. 

Am allermeiften intereffirt in Wien 

doc die Affäre Orleans-Metter- 

+ Daß eine unverheirathete Prin- 

m, beren Br Zufunft do au 

spiel ftebt, fich mit dem Gema 
iſt zogin ſo 


= ihm.und demfaiferthron nur 


! reifte, bon mo 


befeſtigen ſoll. Es ſtehen 


Schloß ihrer Eltern in Königswart, 
ſondern auch in Karlsbad angeſichts 
des Kurpublikums ihre Neigung für 
den franzöſiſchen Kronprätendenten 
offen zur Schau trug, obgleich fie wi]- 
fen mußte, daß der Herzog auch Da⸗ 
men bon nicht jo hoher Geburt zur Jels 
ben Zeit feine Gunſt ichentte, wie Die 
in allen Zeitungen bi3 in’3 Detail, be- 
ſprochene Automobilaffäre bei St. 
Pölten zur Genüge beweiſt. Daß der 
Prinzeſſin der Zutritt bei Hofe ent— 
zogen wurde, muß als ein Wink für 
die Legitimiſten in Frankreich ange— 
ſehen werden, die den Herzog jeden⸗ 
falls abhalten werden, wenn er auch 
die Scheidung von der Herzogin durch⸗ 
ſetzen follte, eine Dame zu feiner ©e- 
mahlin zu machen, welche durch eige= 
nes Verſchulden die Hoffähigkeit ver— 
loren hai. Auch in dieſem Falle wur— 
de dementirt, aber nur ganz ſchüchtern 
von privater Seite, und man weiß 
ganz genau, daß die Einladungen an 
die Familie des Fürſten Paul Metter⸗ 
nich ſchon ausgeſchickt waren, aber 
zwei Tage vor dem Ball widerrufen 


wurden, worauf der Fürſt mit allen 


Angehörigen nach Böhmen 
fie noch nicht zurüdge- 


feinen 


fehrt find. 

Diezürftin Pauline grämt ich über 
das ihren Verwandten mwiberfahrene 
Mißgeſchick nicht ſonderlich — ſie be⸗ 
ſucht dieHoffeſtlichkeiten und tritt dort 
und bei den Elitebälfen, auf denen ie 
erfcheint, mit ber gewohnten Lebhaf- 
tigfeit auf, die fie feit jeher charakteri⸗ 
ſirt hat. Die Art, wie Fürſt Paul die 
Erbſchaft nach ihrem Gatten antrat, 
iſt aber auch nicht ſo feinſinnig gewe— 
ſen, daß Fürſtin Pauline Grund ge— 
habt hätte heute feine und feiner Toch- 
ter Intereſſen zu den ihren zu machen. 
Ja, wenn Fürſtin Pauline einen Sohn 
gehabt hätte! 


Nach Kalifornien. 


Zwei ſolide tägliche durchfahrende Schnell⸗ 
züge nach California pia Chicago, Union Pa: 
eific und Northweftern-Bahn. Der Dverland 
gimited (durchweg elektriich erleuchtet) weni: 
ger als 3 Tage auf der Zahrt, fährt ab um 8 
Abends. Gin anderer Schnellzug um 11:35 
Abende. Das Befte von Allen. Ticket⸗Of⸗ 
fices, 212 und 193 Elark Str. Tel.; Central 
721). m35,7,9,11,15,17,19,21,23,25,29,31 


—— 190 ercvrvr —— 
Die preußiſche Negierung gegen 
das Flaſchenbier. 
(Aus der Voſſiſchen Zeitung.) 


Während die Branntweinbrenner 
im Vollbeſitz ihrer Liebesgabe bleiben, 
hat die Regierung in Preußen entdeckt, 
baß das Flaſchenbier unſägliches Un⸗ 
heil anrichte. Drei preußiſche Mini— 
ſter, die Herren v. Hammerſtein, Studt 
und Möller glaubten am 4. Januar 
eine Artmweifung an bie Dpberpräfiden- 
ten verfchiden zu müffen, worin fie in 
beweglichen Worten nah einer „bier 
zur Vorlage gelangten Bericht“ erzäh- 
len, wie ber Flaſchenbierhandel ernen 
verderblichen Umfang angenommen 
habe und weite Kreiſe namentlich der 
aͤrbeitenden Bevölkerung zur Trunk⸗ 
ſucht verleite, wie die Flaſchenbierwa⸗ 
gen der Bevölkerung das Bier förmlich 
aufdrängen und wie man namentlich 
in induftrielen Bezirfen „vielfach Ge⸗ 
legenheit habe, ganze Familien mit 
Weib und Kind und den Koſtgängern 
betrunfen in den Straßen zu fehen“, 
und mie in den Arbeitshäufern das 
auf den Zijchen beitändig herum= 
ſtehende Flaſchenbier auffalle. Schau- 
dervoll, höchſt ſchaudervoll. Es ver— 
ſteht ſich, daß die Miniſter ernſte Un— 
lerſuchungen über dieſe Mißſtände an— 
ordnen und insbeſondere anfragen, ob 
nicht der Flaſchenbierhandel von einer 
Erlaubniß abhängig gemacht werden 
ſolle, die nur bei vorhandenemBebürf- 
niß zu ertheilen fei. Von anderen 
Mapnahmen zum Velten der Religion, 
Sitte und Ordnung zu geſchweigen. 

Wir haben das denkwuͤrdige Akten— 
ſtück dieſer Tage im Wortlaut mitge— 
heilt. Das Bier, und gar das Fla⸗ 
ſchenbier, was ſoll es nicht alle3 ber= 
ſchulden? 3 mag ichon fein, daß e3 
vielfach von Arbeitern, und nicht nur 
bon induftriellen Arbeitern, aud nicht 
pon Arbeitern allein, jondern bon den 
meitejten Kreiſen des Bürgerthums 
bevorzugt wird. Es iſt ein anregen⸗ 
des, erquickendes und nahrhaftes Ge⸗ 
tränf. G3 hat e3 nicht jedermann jo 
gut, daß er, wie geftern der Reichs⸗ 
tagspräfident, Moet und Chandon, 
57er Sherry Amontillado, 97er Zel⸗ 
tinger Schloßberg Beeren-Ausleſe, 
7der LafitteSchloßabzug, 65er Cham⸗ 
bertin, 68er Steinberger Kabinett, 
Heidſiet Monopol Roſe und 68er 
Horte Juperior Vintago geben und ge= 
nießen kann. Schabe, daß nicht aud 
der Landwirthſchaftsminiſter v. Pod⸗ 
bielsti den Etlaß an bie Oberpräſi⸗ 
venten unterzeichnet hat. Er hatte ges 
ftern bie Mitglieder der Budgetloms 
miffion zu einer Meinprobe eingela= 
den. E3 gelangten elf Sorten von ben 
töniglichen Meindomänen zur Probe. 
Mir, nehmen an, baß e3 alle trinkfeſte 
Herren geweſen ſind, die nachher auf 
den Straßken keinerlei Unfall erlitten. 
Aber die Arbeiter! Mit Weib und Kind 
und Koſtgänger werden ſie vielfach auf 
den Straßen betrunken geſehen. Wo 
dennd Und wer hat dieſe Beobachtung 
gemacht? Und wer hat feſtgeſtellt, daß 
ſie vorher Flaſchenbier getrunken hat⸗ 
len? Iſt das Bild, was wir bezwei⸗ 
feln, nach dem Leben gezeichnet, ſo 
glauben wir zum Beweiſe des Gegen⸗ 
theils, dab ſie weder preußiſche Do⸗ 
mänenmeine, noch harmlofes lafchen- 
bier, jondern ganz gewöhnlichen preu= 
Bifchen Schnaps getrunfen hatten. 

Und gegen ben Branntwein, dieſe 
unfeligfte Quelle ber Trunkſucht, gibt 
es nach dem Zeugniß der beſten Fach⸗ 
männer, Voltswirthe, Aerzte, Geiſtli⸗ 
chen, kein wirklſameres Mittel ala das 
Bier. Auch die Minifter follten das 
aus den Büchern von Baer, Rofenthal 
und anderen Klaffitern bes Altoholis- 
mus erfahren können. Und nun gar 
das Flafchenbier. Soll e3 beifer fein, 
in die neipe zu gehen als zu Haufe 
fein. Glas Bier zu trinten? Mo bie 
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Bierwagen üärmeren Yamilien, bie 
fonjt die Schnapsflafche umgehen laj- 
fen, das leichtere Bier zu mohlfeilen 
Preifen „aufprängen“, ba errichten 
fie ein Kulturmwert, das nicht geftürt, 
fondern gefördert werben follte. Was 
aber iirbde mit ber Bebürfnikfrage 
geholfen werden? Wenn wir Oberprä- 
fidenten hätten, mie einft Theodor v. 
Schön e3 war, jo mürben ſie erwar⸗ 
ten, mas der Graf Schwerin als Mi⸗ 
nifter des Innern fagte, daß es durch⸗ 
aus verderblich ſei, durch äußere Po⸗ 
lizeimaßregeln die Sittlichkeit fördern 
zu wollen, und würden die Miniſter 
daran erinnern, daß der General⸗ 
ſteuerdirektor Burghardt die Bedürf⸗ 
nißfrage eine wächſerne Naſe nannte, 
die jeder drehen könne, wie ihm beliebt. 
Taͤuſchen wir uns doch nicht,“ ſo 
fügte er hinzu, „die Bedürfnißfrage iſt 
immer eine Machtfrage; je nachdem 
der Mann einen günftigen äußeren 
Schein hat, mwird bie Konzeffion er= 
theilt oder nicht ertheilt; beſtimmte 
Kriterien laffen ſich nicht angeben zur 
Entſcheidung derBedürfnißfrage.“ Sie 
iſt nichts als ein Ueberbleibſel aus 
dem bevormundenden, patriarchali— 
ſchen Polizeiſtagat. 

Der Flaſchenbierhandel, der vielfach 
von den ehrenwertheſten Perſonen be— 
trieben toird, auch von Perſonen, die 
der Kaiſer zu ſeinen Hoflieferanten er— 
nannt hat, verdient durch nichts den 
Stempel der Gemeinjchädlichkeit, den 
ihm die drei Minifter aufbrüden. Die 
Geſchäftsleute, die ihn betreiben, die 
Familien, die Flafchenbier beziehen, 
die Handelsveriretungen, bie berufen 
find, die Jnterefien berechtigter Ge⸗ 
merbe und der Gefammtheit mwahrzu- 
nehmen, fie alle haben Grund, gegen 
den Erlah der Minifter Proteft einzu- 
legen. Die Minifter follten auch beim 
Kampf gegen die Trunkfucht nicht im⸗ 
mer den Splitter im Auge des Arbei— 
ter3, fondern au den Balten im 
Auge reicher Zeute und nothleidender 
Aararier jehen. Wenn fie aber glau⸗ 
ben, fich beſonders mit dem Durſt der 
minder bemittelten Volksſchichten be— 
ſchäftigen zu müſſen, ſo werden ſie 
beſſer gegen den Branntwein als ge— 
gen das Bier zu Felde ziehen. Oder 
foll der Erlaß gegen den Flaſchenbier⸗ 
handel vielleicht das Vorſpiel zu der 
Erhöhung der Brauſteuer ſein? Die 
Bierſchlange“ iſt nicht todt. Und bei 
der Fortſetzung der ſogenannten 
Reichsſteuerreform“ ſoll das Bier 
mehr bluten“. Der Liebe Müh' wird 
hoffentlich vergebens ſein, und die öf- 
fentliche Meinung wird darauf drins 
gen, daß der Anfang ber Reichsſteuer⸗ 
reform nicht mit der Vertheuerung des 
Bieres gemacht wird, fondern mit ber 
Abſchaffung der Liebesgabe für bie 
Rranntmweinbrenner, einer Neuerung, 
die felbft von dem Bruder des Han- 
delsminiiter Möller jüngft öffentlich 
befürmortet murbe. 


zihemulpo. 


Söul, die Hauptftabt Koreas, fteht 
mit der Außenwelt durch Tſchemulpo 
in Verbindung. Der Küfte des Yelt- 
Yandes find hier Schwärme Heiner 
Felfeninjeln vorgelagert, zwiſchen de— 
nen bie Schiffe ſich vorſichtig ihren 
Weg ſuchen müſſen. Größere Schiffe 
fönnen nicht in-den Hafen hinein, meil 
die Gezeitenbewegung außerordentlich 
ftark ift und bei der Ebbe meite Stre⸗ 
den troden liegen. Ein paar Kilome- 
ter vor dem Hafen liegen daher bie 
Dampfer, und bort werben auch bie 
beiden ruffifhenKriegsfchiffe geantert 
haben, die von den Japanern genom= 
men worden find. Lange dauert Die 
Bootsfahrt von der Reede an dieKüſte, 
und menn der Reifende anlangt, traut 
er feinen Augen faum. Er fieht auf 
hübfchen grünen Hügeln zahlreiche eu= 
topäifch ausfehende Häufer, eine rich» 
tige Kirche mit hohem fpigem Thurm, 
ein paar japaniſche und engliſche Flag⸗ 

en und hoch oben auf einem alles be⸗ 
Berrfchenben Hügel, wie ein Wahrzei- 
hen der Stadt, auf einem ftattlichen 
Haufe die Yarben Schwarz: Meih- 


Roth. 
Das Räthfel biefe  überrafchenden 
Kulturbildeg mar bald gelö 
fchrieb 1901 ein beutjcher Reiſende 
obald ich mich am Lande umſehen 
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tonnte. Die urfprünglih ben Frem⸗ 


den -angemiefene Nieberlafjung mar 
ein befcheibener, Heiner Bezirk unmeit 
der gejchichtlichen Stelle, mo 1882 bie 
Amerikaner den erften Vertrag, ben 
das Königreich Tiehoffönn mit einer 
außerafiatifchen Macht jehloß, unter- 
zeichnet. hatten. Einen großen Theil 
diefes Geländes nahmen alsbald die 
Sapaner in Beichlag, die feit Jahr⸗ 
hunderten für Korea ein beſonderes 
Intereſſe gezeigt haben. Ihre Ein⸗ 
wanderung wuchs derartig, daß das 
Fremdengebiet ſich weit über das an— 
fänglich vorgeſehene Land ausdehnte 
und jeht ſchon den eigentlichen korea— 
niſchen Ori Tſchemulpo längſt über⸗ 
flügelt hat. Ihre ſaubern, ziegelgebed- 
ten Häufer verleihen dem Ort einen 
ganz europäifchen Anftrich, abgejehen 
davon, daft ihre Verwaltungsbaulich— 
feiten, wie Bolt, Handelstammer,Ston- 
fulat, auch mirkflid abendländiſche 
Steinhäuſer ſind. Die übrigen nicht— 
koreaniſchen Häuſer ſind Wohnungen 
der engliſchen und franzöſiſchen Miſ— 
fionare, denen die Kirche gehört, und 
der wenigen fonftigen Fremden, bie 
am Ort leben. Das jchöne Haus hoch 
oben auf dem Berge aber mit der beut= 
chen Flagge ift die Wohnung Des 
Chefs des Hamburger Haufes E. 
Meyer & Co., der einzigen namhaften 
europäifchen Firma, die in Koreadan- 
del im großen Stil treibt. 


Sehenswürbigfeiten gibt e3 nicht in 
Tſchemulpo. Das ſchönſte am Ort iſt 
ſeine Lage, und das intereſſanteſte 
ſeine erſiaunliche Entwicklung. Nach 
den neueſten Ziffern, die ich mir bei 
den einheimiſchen Behörden habe geben 
laſſen, beträgt die Bevölkerung des Or— 
tes einſchließlich der abſeils liegenden 
Fremdenniederlaſſung 14,073 Seelen, 
und davon ſind 5559 Ausländer. Das 
klingt, als ob Tſchemulpo eine Groß— 
ftabt märe und es an Umfang feiner 
Sremdenniederlaffung mit Tientjin 
und Shanghai aufnehmen fönnte. 
Menn man aber erfährt, daß unter 
diefen „Ausländern“ 1148 Chinejen 
und gar 4432 Napaner mitgerechnet 
find, wird man fehen, daß man e3 
mit einem ganz Kleinen Settlement zu 
thun hat, da3 an Europäern und 
Amerikanern nur 76 aufmeilt. Eng— 
land ijt dabei mit 25 vertreten, eine 
irreführenbe Zahl, da auch) die in ber 
Provinz und auf ver Ynfel Kanghiva 
lebenden Miffionare mitgezählt find 
und jfogar, nad) ber leidigenSitte eng- 
liſcher Konſulate, jeder Neger oder 
Chineſe, der britiſches Bürgerrecht er— 
worben hat. Die Deutſchen ſind mit 
16 Seelen eingetragen, und zwar 
wirklich echten rechten Deutſchen, von 
denen einige ſogar in Korea von deut— 
ſchen Müttern geboren find. Dann 
fommen bie Amerikaner mit 8 Mann, 
meist Miffionaren, die Franzofen mit 
6, die Norweger mit 5, meilt See- 
leuten, und fchließlich Stalien, Grie- 
henland, Portugal, Holland undRup: 
land mit je einem oder zweien. 


Mie die Deutfchen an erfter Stelle 
ftehen unter ben Ausländern indoger- 
manifcher Raffe, jo find die Japaner 
unter den Mongolen die Führer. Gie 
find wirklich die wichtigften Mitarbei- 
ter an dem Ausbau des Ortes, und in 
feinem öffentlichen Leben und feinem 
Handel das wichtigfte, durch Seelen— 
zahl und Beſitz“ hervorragendſte Ele— 
ment. Es iſt ſehr bemerkenswerth, daß 
die drei größten und blühendſten uß— 
ter den acht Häfen, die Korea bishir 
den Fremden geöffnet hat, Hauptfäch- 
ih den Japanern ihre Entmwidlung 
verdanken. Bis jet hat Japan in 
Tſchemulpo, Wönſan und an der Oſt— 
küſte und in dem ſüdlichen Vertrags— 
hafen Fuſan, wo es ſchon ſeit Jahr— 
hunderten eine Niederlaſſung beſitzt, 
ſich unter dieſer Flagge der uneigen— 
nützigen Freundſchaft und politiſchen 
Farbloſigkeit vorzüglich bewährt. Es 
hat aus jenen drei. Häfen blühende 
Handelapläße gemacht, die den Korea- 
nern willfommene Märkte find für 
ihre eigenen beſcheidenen Landeser⸗ 
zeugniſſe und den Fremden die Augen 
darüber öffnen fünnen, was für eine 
tolonifatorijche Begabung die fo oft 
maßlo3 überfhägten und ebenfo maß: 
los verurtheilten Japaner entwickeln 
können, wenn ſie günſtigen Boden fin— 
den bei einem ihnen geiſtig und prak⸗ 
tiſch unterlegenen Volk. 


In Tſchemulpo ſind die Leſſtungen 
der Japaner ganz erſtaunlich. Aus 
einem jammervollen Fiſcherdorf von 
wenigen Hütten haben ſie ſich imLaufe 
von ſiebzehn Jahren eine kleine Mu— 
ſterniederlaſſung geſchaffen, ſauber, 
praktiſch, voll Leben und Fleiß, mit 
Handwerkern, Beamten, Schutzmann— 
ſchaften und allem, was zur Grün— 
dung und zum Betrieb eines ge— 
ordneten Gemeinweſens gehört. Nur 
ſoviel ſei aus ben Geheimnij- 
ſen des Konſulatsarchivs mitge— 
theilt, daß es zur Zeit in Tſche— 
mulpo nicht weniger als drei große 
Banken gibt, alle in ſtattlichen Stein— 
häuſern untergebracht, 2 Vertretungen 
bedeutender Dampfſchiffgeſellſchaften, 
11 Segelſchiffreedereien, 17 große 
Aurruschändler, 2 Iheater und vor 
allen. zıne Reisbörfe und eine Han 
velafammer. Denn dad Geheimnik 
des japanifchen Erfolges ift Die vor— 
zügliche Organifation, mit der fie alles 
einrichten und handhaben, was fie an- 
fangen. Die Handelöfammer ſetzt ſich 
zuſammen aus den erfahrendſten und 
gebildetſten Leuten der Kolonie, die 
nach geſunden volkswirthſchaftlichen 
Grundfahen die Möglichkeiten erfor— 
ſchen, die ſich dem japaniſchen Handel 
hier bieten können. Ausführliche Be⸗ 
richte über Natur und Leiſtungsfähig⸗ 
feit des Zandes werben an bie Regie- 
rung nach Japan gefchiet und in Tos 
fio zur Belehrung aller gebrudt und 
verfandt, denen mit ſolcher Kenntniß 
gedien iſt. Verſuche mit der Einfuhr 
japanifcher Artitel merben gemacht, 
porfichtig und unauffällig, und fallen 
fie günftig auß, wird ein Einfuhrge⸗ 
chaft im großen Stile methodiſch ein⸗ 
zeleitet, — 5— den Markt be⸗ 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 7 März 1904. 


Zu diefem fruchtbaren Sinn für 
Methode und Srganifation tommt der 
Magemuth der japanifchen Kaufleute, 
der vor koſtſpieligen Berfuhen nicht 
zurücjchredi. Die Japaner find bie 
einzigen, die fi in Korea der Kü— 
ftenfchiffahrt angenommen haben, die 
einen regelmäßigen Dienft zwiſchen 
allen offenen Häfen unterhalten, bie 
Ichließlih auch den Amerikanern die 
urfprüngli von Koloraboer Eifen- 
bahnmännern geplante Verbindung 
mit der Hauptjtabt aus der Hand ge 
nommen haben und die Herren ber 
Tfchemulpo = Söuler Eifenbahn ge> 
mmorden find, die den erjten wirklichen 
Anfang zur Erfchließung des Landes 
macht. Gerade mit diefer Bahn haben 
die Japaner die Möglichkeit für eine 
großartige Entmwidlung Tſchemulpos 
angebahnt. Alle Waaren, die bon 
Sientfin, Shanghai und damit weiter 
meitlih aus Europa kommen, müffen 
über Ifchemulpo ihren Weg in’3 Land 
nehmen. Sind fie erjt bis in die 
Hauptitadt gelangt, dann fommen fie 
auch bald meiter in’3 Innere. Denn 
Söul, feit mehr ala fünf Jahrhunder⸗ 
ten die politifche Hauptitabt des Rei: 
ches, ift auch wirthfchaftlich die Her=- 
tin, der große Mittelpuntt, mo alle 
Fäden aus allen Eden und Enden des 
Randes zufammenftrahlen. Und ums 
gefehrt muß Tichemulpo, wenn Korea 
erit unter fremder Anleitung gelernt 
hat, feine eigenen Hilfsquellen beſſer 
zu erſchließen und nutzbar zu machen, 
der Ausgangspunkt werden für alles, 
was nach China und Europa ſoll. 

Außer den Chineſen und Japanern 
ſind, wie ſchon erwähnt, vor allem 
die Deutſchen als maßgebende Fakto— 
ren im Leben Tſchemulpos zu erwäh— 
nen. Die Engländer ſind nur durch 
eine einzige Fitma von Nagaſaki ver— 
treten, die Amerikaner haben ein eige⸗ 
nes Haus, das ſich beſonders mit der 
Einfuͤhrung amerikaniſcher Waaren 
befaßt, und aus Port Arthur iſt eine 
deutfch⸗ ruſſiſch-jüdiſche Firma her⸗ 
übergekommen. Mit der Zeit werden 
die amerikaniſchen und engliſchen In— 
tereffen am Ort bebeutend mehr in 
den Vordergrund treten, da die Aus⸗ 
beutung der engliſch-amerikaniſchen 
Geſellſchaften gewährten Bergwerks⸗ 
gerechtſame ſich ſehr bald in größern 
Werthen im Tſchemulpoer Geſchäft 
fühlbar machen wird. An Umfang der 
Intereſſen überragt alle dieſe Aus—⸗ 
Rnder zuſammen das deutſche Haus, 
deſſen Flagge den Ankömmling von 
weitem grüßt, wenn er hoch überm 
Ort auf überragendem Hügel die Far⸗ 
ben ſchwarz⸗weiß⸗roth wehen ſieht. 
Die Einfuhr deutfcher Waaren in Ko: 
rea ift einftweilen noch nicht fehr be- 
deutend, fie geht nicht über ein paar 
hunderttaufend Mark hinaus, mobon 
noch ein beträchtlicher Theil für eigene 
Rechnung eingeführt mird. Bemer⸗ 
kenswerth ſind unter den unmittelbar 
aus Deutſchland kommenden Waaren 
nur Chemikalien, vor allem Farben 
und Chinin — von dieſer, in allen 
varmen Ländern unentbehrlichenArz— 
nei ſind in den letzten fünf Jahren 
allein für 30,000 Mk. aus Deutſch⸗ 
land nach Tſchemulpo gekommen — 
uind ofipreußiſcher Bernſtein, für den 
ſonderbarerweiſe die Koreaner 
ſtarke Vorliebe entwickelt haben. 

—- 

Ganz aleih, wie lange Ihr don Huften ge 

[.lagt jeid; wenn er nob nicht in Schwindfudt 


\ibergegangen iſt, wird Dr. Wood's Norwah 


Rıne Sprup ihn heilen. momifr 


Eine Prinzeffin vor Gcridt. 


Franffurta. M., J. Febr. 

Vor der erſten Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts hat ſich heute eine 
Enkelin des letzten Kurfürſten vonHeſ⸗ 
ſen, die Prinzeſſin Alexandra von 
Yſenburg und Büdingen, unter der 
Anklage des Betrugs und der Untreue 
zum Nachtheil zahlreicher Geſchäfts⸗ 
leute in Frankfurt a. M., München, 
Kaſſel, Stuttgart, Konſtanz am Bo⸗ 
denjee ujm. zu verantworten. Der 
Auffehen erregende Prozeß bildet ein 
Nachipiel zu der am 2. Januar 3 
von dem Amtsgericht in Frankfurt a. 
M. ausgeſprochenen Konkurserklärung 
der Prinzeſſin, deren bewegte Vergan⸗ 
genheit ein bemerkenswerthes Beiſpiel 
für das Thema vom Wandel alles ir⸗ 
diſchen Glückes bildet. Die Angeklagte, 
welche zur Zeit im 40. Lebensjahre 
ſteht und etwas exzentriſchen Charak⸗ 
lers ſein ſoll, war zunächſt mit einem 
fürſtlichen Vetter gleichen Namens ver⸗ 
heirathet, ließ ſich dann aber ſcheiden 
und reichte dem Baron v. Pagenhardt 
aus Braunſchweig, einem früheren 
Hofbeamten, die Hand, mit dem ſie in 
Stuttgart einen ſehr vornehmen Haus⸗ 
halt führte. 

Nachdem ſie ſchon früher auf den 
Stammſitz ihrer Väter, der Kurfürſten 
von Heſſen, auf Schloß Wächtersbach 
und Falkenberg bei Kaſſel viele Schul⸗ 
den bei Kaſſeler und Frankfurter Ge⸗ 
ſchäftsleuten gemacht hatte, nutzte ſie 
auch in Stuttgart den ihr auf ihre 
fürftliche Abtunft hin gewährten Kre- 
—— — — 


Ptof De. Vicchom in Betſin 


empfiehlt die F 
mweltberühms 
ten Apothe⸗J 
tr Ri. 
Brandt’s 
Schweizer: 


weien, Yhrt WM 
al3 an mir felbft zu erproben. Vehteres 
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J nag bezeugen. daß die rtung ber 

J Dillen eine prompte und von allen IJ 
unbequemen Neben inungen freie 
war. Id bezweifle au nicht, daß ein 
prolengirter Gebraud bderielben ohne 

haden möglich if.” 


1 I FC} F Nie: 2 


eine, 


— — — — — — 


ner 


Dienflags 2. Floor Pargains. 
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Weihe Leinen-Fragen und -Alanfgetten für Damen, Did. 3c. 


WASHINGTON ganzes Lager 


) 

* 
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von ihrem Laden an State und Adams Straße, | 
5 

— 

— 
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Per Paar für Schwarze Damen: 
Strümpfe—um 9 Norm. 

Für 2 ichlichte weite Doilies. 
Das Stüd f. Männer Bow Ties. 
Per Yard für Medallion u, Ser: 
pentine Spigen. 

Mer Yard für Finiihing Bratd, 


Schivarze und farbige Männer: 
Strümpfe, um 9 Vorm., P- Paar, 
1,800 Nds. Craih Handtuchzeug, 
etwas durch Wafierbejhädigt— um 
9:30 Vorm., per PDard, 

Maichbare Torhon > Spitzen (ſpe⸗ 
ziel) 2 Yards für 

Große Sorte Oeltuch-Bibs, 
Hölzerne Cloah⸗ Hänger — zwei 
für 


alle Farben. 
Per Mo. für Velveteen Skirt— 
Einfaßband, in allen Farben, 


— — — — 


beſtehend aus vollſtändigen Partien von 
Hemden, Halslrachlen, Handſchuhen, Anlerzeug, 
Shirlings, Schmuckſachen, Tafhentühern elc.ell. 


A0 Eents am Dollar 


Die Waſhington Shirt Co.'s berühmten 


„Größe Kragen, Auswahl, das Stüc 5 — Per Bubend, 50r. | 


Alle zu lächerlich niedrigen 
Preiſen, durchſchnittlich 


niedr. 


für 5 Stilde w 
Fairy Seife, — 15€ 
jup. 


25 


Sorten. 


Sienitag ift berü ddas mit Recht — fparf 8 ur 
Dieſer er ee a Ze tes = ‘ 
————cveerlẽſſige⸗ Schuhzeug unter —2 Preis zu kaufen — gemacht u 
srade jolches Metter wie dieſes, Bor Ga 
Verkauf von nd Bic Rio * Goodyear Belt Sohlen = tein | 
— — — — Paar iſt weniger als 82.00 werth, und viele “rn 
* 82.50 — aber w eben 
82 u. 82 Männer ti. Euch d. — der 
—— —— — — — ganzen Partie zum außer⸗ 
8 dentl. 
Damen-Schuben für $1. ;,; 
a ——n “51.00. 
Beite Groceries— An Diliglen 
in diefem großen Nahrıngsmittel-Markt; heiter Telephondienit in der Stadt. 
Berlangt Private Er. 9. 
.. > 
Gero-Siulo, 4 Badhele für 191; per Pakel . . . . AL 
Hranulicter Zucker, 10 Plund füt . . .. ++» Nie 
Sedernl Samity Seife, Kick Bros., 1 Stück für 39 
Verefotn Patent Mei, z:Faß Sadı für .... 91.8 
ür 2 Pd. Wade ir 18 Fl. für 3 Pfd.⸗Car 
ve aee u 
mebt. 2% Küche Be ufticee Brand Eocoa. 
10€ —— — Brand Ya Pfir ſiche 28c u pe 


in allen | 


für Gol⸗ FI. fü 
— Vickles 
© ; kei Dual Baskets 
Blumen-Samen. oder Birnen in feinem > J 
15 Büchſe für Fed Sirup. fired Yapan, Loolong, 
ot New Vorl Zu: 12c Büchſe F. fanch | $unpowder und Engliih 
derforn, DiD., »1. v, r Wisconsin ſiſ⸗ | Breatfaft Thee: 4 Pi. 
25 für Drei Stüde | ted frühe Juni-Erbſen; | 81.00 
DE Kitts Jap Roi:| Dugend 81.35. —— 
Seife. Moſe jJ. Gol⸗Steren⸗ 524 Pfd. fur hoch⸗ 
R Büchſe für feine 20c den Luncheon 10c für 1 Pfd.:Pas 230 ſeinen Jaba u. 
Standard Toma— ha Kaffee, reguläre 


ſühe Lombard Blau: det extra Oual. | Mo 
toe8, Did., Sc. men in feinem Sirup. Maccaroni. * Sorte, 44 Ph. 34. $ 
i 


m Dutzend f. f'cy 
15€ Navıl Orangen. 
a1 Pid. f. Cher⸗ 
122e ru Brand Bas| 
con, — fancy magere| für 
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dit in einer Meife aus, daß ſchließlich ftelfte die Pringeflin aus Nerger über 
Klagen und Pfändungen an der Ta: | diefen Schritt ihres früheren Gatten 
gesordnung mare. Auch ihre Che | einerjeits und in Rüdfiht auf ihre 
fcheint trog der diefer entjprofjenen mittlerweile ungünftig gerorbene Fi⸗ 
Kinder, ſechs an der Zahl, nicht ſehr nanzlage die Zahlung der Renten ein 
glücklich gemejen zu fein, denn im | und wurbe dadurch dem Baron v. Pa- 
Herbit 1900 ließ Ti diePrinzeflin zum: | genharbt einen größeren Betrag jchul- 
zweiten Mal fcheiden und bezog nun, da | dig. Nunmehr beantragte diejer bie 
die beiden väterlichen Befigthümer in- Einleitung des Konkursverfahrens 
zwiſchen zwangsweiſe perfieigert mor- | und im Laufe diefes Verfahrens erga= 
den waren, das Schloß Meringerau ben fich fo belajtende Momente in B>: 
bei München. Auch hier war es ihr | zug auf die Gejhäftsführung der 
erites, bei zahllojen Münchener und | Prinzeffin, daß diele unter eine An 
Augsburger Gefchäftsleuten enorme | lage wegen Betrugs und Untreue ge 
Schulden zu madıen, worauf fie, alö | ftellt wurde. 

ihr der Boden zu heiß wurde, nach ber — — 

Schweiz abreiſte und dadurch für die 

deutſchen Gerichte und Gerichtsvollzie⸗ 

her lange Zeit hindurch unerreichbar 

wurde. Eines Tages erfchien fie mtt 

vollem Wechjelportefeuille in dem ba= 

mals einem Herrn Bally in Bafel ge- 

börigen Schloß Sädingen am Rhein, 

jenem romantijchen, mit wunderbaren | 
Gartenanlagen umgebenen Beligthum, 

in welchem Biftor von Scheffel einen 

großen Theil feines „Irtompeter von 

Sädingen“ fpielen läßt. 

Sie erklärte, das „Zrompeterfchlöß- 
chen“ zu jedem Preife faufen zu mollen, 
und hatte dann, als man ſchließlich 
handelseinig geworden war, nichts ei⸗ 
geres zu thun, als eine Hypothek auf 
das Beſitzthum aufzunehmen, das ſie 
gleich am Tage ihrer Ankunft mit Mö— 
beln vollgeſtopft hatte, die aber alle bei 
ihrer Ankunft ſchon das oinindfe Sie- 
gel des Gerichtsnollzieherd trugen. Mit 
dem erhaltenen Gelbe reilte ſie ſchleu— 
niaſt wieder ab, denn inzwiſchen hatte 
der frühere Beſitzer bereits die Erfah⸗ 
rung machen müſſen, daß ihm biePrin- 
zeffin völlig werthlofe MWechfel in Zab- 
Yung gegeben hatte. Sie iſt ſpäter In⸗ 
haberin eines Töchterpenſionats am 
Vierwaldſtätter See geworden und ſoll 
ſich jetzt in einigermaßen erträglicher 
Loge befinden. Um in ihre verworre⸗ 
den Verhältniſſe auf deutſchem Boden 
einigermaßen Ordnung hineinzubrin⸗ 
gen, ſind wiederholt die verſchiedenſten 
Anftrengungen gemacht mworben, eben 
fo hat der legte Ehemann, Herr v. Pa= 
genhardt, in feinem und feiner Kinder 
ntereffe mieberholt bie Entmündi⸗ 
Jung der Prinzeſſin und die Eintrta⸗ 
gung einer Zwangshypothek von 300 
000 Mark auf eins ihrer Güter bean- 
tragt, nachdem fih_die Prinzeffin bei 
der Scheidung zur Zahlung einer jühr- 
Yichen Rente von 5000 ME. an ihn ver- 
pflichtet hatte. 

Allein fie verftand e3 immer mieber, 
fich ihren ———— zu entziehen, 
bis fie ſich ſchließlich zu einem Ver⸗ 
gleich bereit erklärte, nach welchem ſie 
Herrn v. Pagenhardt die Regelung ih⸗ 
rer Angelegenheiten übertrug und ihm 
dafür die nur bis ——— I 
u eirathung zu= | Mi 


Ein lebendiger Berftorbener. 


‘nn der „Ruß“ mird folgendes Ge- 
fchichtehen “zählt: So oft die Ange: 
ftellten der Warfehauer Bahn den frü- 
beren Eifenbahnihaffner P. W. Ku— 
fin treffen, richten ſie an ihn die er— 
ſtaunte Frage. Was, Sie leben noch? 
Morauf Kufin die Dienjtorber Nr. 
4024 der Petersburg = Warfchauer 
Bahn aus der Tafche zieht und fol- 
gendes vorliejt: „Wom 1. Mai 1902 
ab wird als verftorben aus denDienft- 
Yiften geftrichen ber Oberkondukteur 
zweiter Klaſſe ber Petersburger 
Schaffner -Brigade Pawel Kukin.“ 
Mertwürdig iſt dabei, daß ihm ein 
Jahr nach ſeinem Tode ein Dienſtzeug⸗ 
niß ausgefertigt worden iſt. Als er 
von ſeinem Tode erfuhr, ging er zu ſei⸗ 
nem Vorgeſetzten und bat um Auftlä- 
zung, erhielt aber den Belcheid, daß 
fich nicht8 ändern laffe, da er im Ver⸗ 
zeichniß der Verſtorbenen ſtehe. Auch 
weitere Schritte hatten keinen Erfolg. 
Schlieglih reichte Kufin ein Geſuch 
um Ausfegung einer Penfion oder ei- 
ner Unterftügung ein, erhielt aber ben 
Beicheid, daß Zodte feine Unterftüß- 
ung erhielten und Verftorbene nicht 
penfionsberehtigt ſeien. Glüclicher- 
meife erhielt er eime Anftellung al3 
Kaffirer. Die betreffenden Dokus 
mente haben ver Rebattion ber „Ruß“ 
borgelegen. 


— Am Guten. — Bauer! Menn Se 
net gleich machn, doffe aus dar Miel’ 
rausfomme, hoa ieh Se de Knochn ka⸗ 
put! — Herr: Aber hören Sie mal, id 
fonnte ja gar nicht willen, daß man 
hier nicht gehen darf! — Bauer: Defi- 
demaang ho ich Sies aa ärſcht in Gu⸗ 
ten geſaht! 


Die einzige Art, 
bie allgemeine &e- 
fundheit au beben. 

itebt darin, den 





